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379. Morgen Ausgabe. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. — Die Abonnements ⸗Gebühr incl. Porto be- 
trägt für das Deutſche Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für 
das Ausland 1 M. 30 Pf. pro Woche. Die Verſendung erfolgt 
unter Streifband und finden Aufenthalts-Aenderungen 
Jederzeit Berücksichtigung. 3 


Ieberweiiuugen von hier abonnirten ing 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pfennige), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die mobnung gemünicht wird, ift dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


drücklich zu beantragen. 
Die Weisheit des Geſetzgebers. 

Der Geſetzgeber foll nicht das Recht erſchaffen, ſondern er foll fih 
darauf beſchränken, den Rechtsüberzeugungen, welche im Volke lebendig 
find, die geeignete Form zu geben. Es hat eine Zeit gegeben, wo 
die conſervative Partei in Deutſchland ſehr ſtolz darauf war, daß ſie 
dieje Einſicht beſaß und wo fie — vielleicht nicht ganz mit Unrecht 
— der liberalen Partei einen Vorwurf daraus machte, daß dieſe die: 
ſelbe Einſicht nicht ganz in demſelben Maße beſaß. Wir denken an 
die Zeit zurück, in welcher vor fünfunddreißig Jahren die Preußiſche 
Concurgordnung berathen wurde, durch welche ein zur Plage gewor: 
be Verfahren befeitigt wurde, das ſechszig Jahre früher durch die 

nn Gerichtsordnung geſchaffen worden. Die confervative 
Pa - ee damals diefe wohlthätige Neuerung und ihr Haupt: 
argument beſtand darin, daß dieſe neue Concursordnung etwa vier⸗ 
hundert Paragraphen habe. Das „Vierhundertparagraphengeſetz“ war 
der Spottname, den die Vorlage erhalten hatte. Wie foll ein Geſetz 
von dieſem Umfange in das Rechtsbewußtſein des Volkes übergehen 
können! Die Conſervativen haben damals Unrecht gehabt; die Con⸗ 
cursordnung entſprach in ihren Grundzügen demienigen, was das 
Rechtsbewußtſein des Volkes längſt gefordert hatte. Aus den wich: 
tigen Grundprincipien floſſen die Einzelbeſtimmungen der vierhundert 
Paragraphen mit Folgerichtigkeit. Das Geſetz lebte ſich ſehr ſchnell 
ein und beſteht in ſeinen Grundzügen noch heute. Es wurde im 
Jahre 1871 neu redigirt, etwas kürzer, etwas eleganter gefaßt und 
bat Giltigkeit für das Deutſche Reich erlangt. Der Widerſtand der 
Conſervativen war damals thatſächlich unbegründet, aber ihr Princip, 
daß man keine Geſetze machen ſoll, die im Volksbewußtſein nicht ſchon 
5 geſchlagen haben, war richtig. 

an hat einige Jahre deutſche Handelsgeſetzbuch ge⸗ 
mach man ütet, neue Normen auszu⸗ 


t ; orgfältig g 
bénten und Befolgung ie ne fondern man 
hat ſich forgfältig danach erkundigt, nach welchen Normen der deutſche 
Handelsſtand gewohnheitsmäßig ſeinen Geſchäftsbetrieb geordnet hatte, 


und dieſen Normen hat man eine gefällige Faſſung gegeben. Der 


Nr. 


eitungen nach auswärts er⸗ 


Geſetzgeber fol nicht das Recht machen, fo wenig wie der Goldſchmied! hören, und man wird fih überzeugen, daß mit Ausnahme Derjenigen, 


Wiener Plaudereien. 


- Die älteſten Alt⸗Wiener. 
Schmerling. Graf Heuſſenſtamm +}. Bauernfeld. Schlögl. 
— Beduinen. — Frl. Hohenfels als Ophelia. 


Wien, Ende Mai. 


Die alten Herren ſind hierzulande am jugendfriſcheſten. Wie es 
im Deutſchland wenig fo ſelbſtſichere, fet auf den Füßen ſtehende 
Jünglinge giebt, wie Generalfeldmarſchall Moltke, der mit dem Jahr⸗ 
hundert geht, fo werden die jungöſterreichiſchen Peſſimiſten und 
Raſſonneure beſchämt durch Leute vom Kernholz eines Anton von 
Schmerling und Eduard v. Bauernfeld. Der Erſtere iſt tagaus, 
. * ſehen, wie er von feinem langjährigen Wohnfig in Schotten 
Fadi Belaſt = A 8 zu Wagen in den oberſten Gerichtshof, zum 
8 eh begiebt. Elaſtiſch, aufrecht, in der Begrüßung von 
och immer von vollendeter ritterlicher Artigkeit, ſcheint der 
hohe Achtziger höchſtens ein Sechzi i 

auf, treppab; nur die Gu ziger. Ohne Mühe ſteigt er trepp⸗ 
t ; nft der Götter vermag beſondere Lieblinge 

mit ſo unverwüſtlicher Lebenskraft und Lebensfreude auszurüſte 

Nicht völlig fo ſtramm in der Haltung, wie : 5 y Ob > t 

iſt unfer „Lord⸗Ober⸗Dichter“, der 86 jährige Deuernield, duc 
dieſen prächtigen, underwüſtlichen Spötter und Ralſonneur haben die 
Jubiläen ſo wenig gebeugt, wie Schmerling. Wie dieſer im Freundes⸗ 
kreis geäußert hat, er wolle mindeſtens bis zu feinem 90. Geburts⸗ 
tage Präſident des oberſten Gerichtshofes bleiben, fo hat Bauernfeld ver- 
heißen, an feinem 100. Geburtstage ein Feſtſpiel zu feinen eigenen Ehren 
zu ſchreiben. Was Bauernfelds körperliche Erſcheinung ein wenig gebückt 
und gedrückt hat, war eine ſchwere Lungenentzündung, welche den 
bal be & ein paar Jahren hart ans Grab gebracht hat. Allein, er 

a 
arge Gehirnentzündung (die übrigens den Hiptopf in dieſen böfen 
Zeitläuften vor allzu weitgehenden Schritten ee und ihm ſomit viel⸗ 
leicht die Heimath, wenn nicht gar das Leben gerettet hat). Bauern⸗ 
feld iſt nach wie vor, wenigſtens als Spaziergänger, der alte Spring⸗ 
insfeld. Seine Augen verſagen wohl den Dienſt, aber als Vorleſerin 
wie als Führerin hat er ſich eine Wienerin, die Frau Reſel, aus⸗ 
erwählt, ein geſcheidtes Naturkind, das in der Geſchichte der deulſch⸗ 
öſterreichiſchen aE ein Seitenſtück zu Molieres weltbekannter 
Magd abgeben dürfte. Ich habe mich geſtern im Stadtpark 
nicht ſattſehen können an dem Anblick der Beiden. Voran, 
eilfertig und haſtig, wie in feinem kräftigſten Mannesalter, den 
ſchwarzen, weichen Schlapphut in die Stirn gedrückt, den mageren 
Leib in einen langen, von einem Ur⸗Welts⸗Schneider zurechtgemachten 
Braten⸗Rock gehüllt, die Beine in allzuweiten, ſchlotternden, weißge⸗ 
tupften Hoſen, Papa Bauernfeld. Hinter ihm drein, mühſam den 
gleichen Schritt haltend, barhaupt „die Reſel“, auf der rechten 
Schulter Bauernfelds Paletot, auf der Linken ihr Umhängetuch tragend. 
Beide zuſammen ein Genrebild, wie es gemüthlicher, altwieneriſcher 
weder Waldmüller, noch Danhauſer dargeſtellt. 


ur. _ 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wohen-Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Infertiondgebühr für den Raum einer 


rankheit nicht blos ſo tapfer niedergerungen, wie 1848 eine] E 


Und dabei 


er 3 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


das Gold macht, ſondern beide haben die Aufgabe, den ihnen vorge⸗ 
legten Stoff zu formen. 

Nicht die Weisheit des Geſetzgebers hat den Wechſel, die Genoſſen⸗ 
ſchaften, die Actiengeſellſchaften, das Verſicherungsweſen, den Fracht⸗ 
verkehr der Eiſenbahnen erdacht, ſondern erſt lange, nachdem alle dieſe 
Einrichtungen im Schwange waren, hat ihnen der Geſetzgeber eine 
angemeſſene Geſtalt gegeben. Es giebt allerdings Leute, welche meinen, 
es ſei die Aufgabe des Geſetzgebers, ſich mit überlegener Weisheit 
auszudenken, wie der Lauf der Welt in Zukunft gehen ſoll, ihre Ge⸗ 
danken dann in Vorſchriften zuſammenzufaſſen und es dem Richter 
und dem Executor zu überlaſſen, dieſe Vorſchriften zur Durchführung 
zu bringen. Zu keiner Zeit it man in dieſer Beziehung radicaler 
vorgegangen, als in der Zeit der franzöſiſchen Revolution. Es iſt 
ein Verdienſt der conſervativen Partei, daß ſie gegen dieſe Auffaſſung 
Front gemacht hat, und die liberale Partei, die immer bereit iſt zu 
lernen, hat gelernt, daß ihre Auffaſſung die richtige war. 

Ein Geſetz, welches nicht aus der lebendigen Quelle des Volks- 
bewußtſeins hervordringt, bleibt ein todtes Wort und eine tönende 
Schelle. Wie ſind nicht unſere Geſetzbücher erfüllt mit Vorſchriften, 
die unmittelbar nachdem ſie erlaſſen wurden, auch vergeſſen worden 
find, weil fie nicht aus der Volksüberzeugung hervorgegangen waren 
und in derſelben keine Wurzel ſchlagen konnten. Es ſteht ſchlecht um 
das Geſetz, defen Durchführung auschließlich in den Händen der 
Richter und der Executoren liegt, und zu deſſen Vollſtrecker ſich nicht das 
Volk ſelbſt, wenigſtens der größere und beſſere Theil deſſelben, macht. 

Das Geſetz über die Altersverſicherung iſt nicht aus dem Volks⸗ 
bewußtſein hervorgegangen; es iſt von klugen Männern gemacht 
worden, die ſich einen Zuſtand ausgedacht haben, deſſen Erreichung 
ja als recht wünſchenswerth bezeichnet werden kann, und die nun ge⸗ 
meint haben, daß dieſer Zuſtand, weil er wünſchenswerth ſei, auch 
mit Zwangsmitteln müſſe erreicht werden können. Das Geſetz hat 
bis heute noch nicht die erſten Schritte dazu gethan, um in das Volks⸗ 
bewußtſein einzudringen. Trotz Tauſender von Zeitungsartikeln, die 
darüber geſchrieben, trotz Hunderter von Vorträgen, die darüber 
gehalten worden ſind, weiß noch heute nur eine kleine An⸗ 
zahl von Perſonen, was in dem Geſetze ſteht, obwohl faſt Jedermann 
es wiſſen ſollte; denn es giebt nur wenig Einwohner des Reichs, 
die von den Folgen dieſes Geſetzes nicht berührt werden. Es legt 
Millionen Pflichten auf, die nicht allein in der Zahlung von Geld⸗ 
ſummen, ſondern in der Vornahme von Handlungen beſtehen, die ſich 
von Woche zu Woche in läſtiger Weiſe wiederholen. Wenn es irgend 
ein Geſetz giebt, von welchem zu wünſchen wäre, daß ſein Inhalt in 
den weiteſten Kreiſen möglichft genau befannt it, fo it es dieſes. 
Und doch iſt gerade vom Regierungstiſche immer wieder und wieder 
die Behauptung wiederholt worden, daß ſein Inhalt noch nicht be⸗ 
kannt fe. An Verſuchen, über dieſen Inhalt zu belehren, hat es 
wahrlich nicht gefehlt, und wenn alle dieſe Verſuche fruchtlos geblieben 
find, fo vermögen wir den Grund nur darin zu erkennen, daß der 
Inhalt dieſes Geſetzes außerordentlich ſchwer in das Volksbewußtſein 
eingeht. Man ſtelle nur ein Examen mit den Reichstagsabgeordneten 
an, die in dreißig Sitzungen den Inhalt des Geſetzes haben erörtern 
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Sonntag, den 2. Juni 1889. 


die in der Commiſſion geſeſſen haben, ſehr Viele auf recht wichtige 
Fragen die Antwort ſchuldig bleiben werden. 

Im Laufe der Berathungen ſind die Grundbeſtimmungen des 
Geſetzes gründlich verändert worden, aber die Vorſchläge, die man 
ſchließlich angenommen hat, ſind ebenſo mechaniſch ausgedacht, wie 
diejenigen, welche man verworfen hat. In manchen Beziehungen 
widerſtrebt der Inhalt des Geſetzes dem Volksbewußtſein geradezu. 
Es iſt nicht in der Ordnung, daß Jemand gezwungen wird, ſeine 
Erſparniſſe zur Verſicherung feines Alters zu verwenden, während er 
den Wunſch hat, möglichft viel zurückzulegen, damit feine Wittwe und 
Waiſen eine Stütze haben, wenn er durch einen frühen Tod, den er 
vielleicht mit Sicherheit vorausſieht, dahingerafft wird. Es iſt nicht 
in der Ordnung, daß Jemand gezwungen wird, eine Prämie für 
eine Verſicherung zu bezahlen, während er mit Beſtimmtheit voraus⸗ 
fieht, daß er niemals in die Lage kommen wird, von den Wohlthaten 
dieſer Verſicherung Gebrauch zu machen. 

Gelingt es, das Geſetz überhaupt durchzuführen, was gar nicht 
über allem Zweifel erhaben ſteht, ſo wird es nur unter Anwendung 
eines ſtarken Zwanges, einer bedrückenden Controle und vieler er⸗ 
bitternden Strafen durchgeführt werden können. Es wird eine Fülle 
von Unzufriedenheiten wecken, welche die Wohlthaten des Geſetzes bei 
Weitem überwiegt, und es bietet Jahr für Jahr den Angriffen, die 
von den verſchiedenſten Richtungen dagegen ergehen werden, ſehr 
breite Seiten dar. 

Die Entſtehung des Geſetzes iſt nur dadurch zu erklären, daß 
man die rechtsbildende Kraft der Volksüberzeugungen bei Weitem 
unterſchätzt und die Weisheit des Geſetzgebers in demſelben Maße 
überſchätzt hat. 


gen auf die Auen . welche Sonntag einmal, Montag 


1 erſcheint. 


Deutſchland. 
O Berlin, 31. Mai. [Herr von Hagemeiſter.] Der 
„Staatsanzeiger“ hat zwar noch nicht die Entlaſſung des Ober⸗ 
präſidenten von Hagemeiſter, wohl aber die Ernennung eines Nad- 
folgers gemeldet. Herr Studt, bisher Unterſtaatsſecretär in Elſaß. 
Lothringen, hat bereits die Geſchäfte des Oberpräſidiums übernommen, 
er iſt heute ſchon mit dem Miniſter Herrfurth in Dortmund einge⸗ 
troffen. Weshalb iſt Herr von Hagemeiſter entlaſſen worden? Alle 
Nachrichten ſtimmen darin überein, daß ſein Rücktritt kein freiwilliger 
geweſen ſei. Aber freilich herrſcht darüber großer Streit, nach welcher 
Seite er Anſtoß erregt habe. Auf der einen Seite heißt es, er habe 
zu lebhaft für die Arbeiter, auf der andern, er habe für die Arbeitgeber 
Partei genommen. Erſteres it offenbar nicht der Fall geweſen. 
Im Gegentheil, Herr von Hagemeiſter hat ſich öffentlich dafür aus⸗ 
geſprochen, daß die Arbeiter, ehe ſie irgend welche Zugeſtändniſſe er⸗ 
langten, zur Sühnung des Contractbruchs die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen müßten, ein Standpunkt, den der Kaifer nicht vertreten hat. 
Herr von Hagemeiſter ſcheint auch für die Verlegung der Unmaſſen 
Militär in das Ausſtandsgebiet verantwortlich gemacht zu werden. 
Und endlich ſcheint die Verhaftung des Strikeausſchuſſes, die offenbar 
ein ſchwerer Mißgriff war, eine ſehr unliebſame Kritik erfahren zu 
haben. Der Kaiſer hat öffentlich die Führer der Arbeiter als patrio⸗ 
tihe, ruhige Männer bezeichnet, die auf ihn einen ſehr guten Gin- 
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plauderten die Beiden unabläſſig mit einander, denn Bauernfeld 
iſt ſo regſam, wie in ſeiner beſten Schaffenszeit, wohl auch 
heute noch mit dramatiſchen Entwürfen beſchäftigt. Seinen „Alkibiades“ 
hat er 1889 in einer letzten Umarbeitung bei Ehlermann in Dresden 
erſcheinen laſſen; nebenher dichtet er aber unabläſſig Xenien, poetiſche 
Tagebuchblätter, Scenen zu Luſtſpielen in Verſen und Proſa, die er 
der „Reſel“ dictirt und beſonders treuen Anhängern im engſten Kreiſe 
aus dem Gedächtniß frei herſagt. Gott ſegne ſeine Studia! Unter 
dieſen hat fih in jüngſter Zeit ein ſeltſamer, nicht gerade unbegreif⸗ 
licher Sport herausgebildet: Bauernfeld hört gern von alten Leuten 
erzählen, die ſich wohl und friſch befinden. Die älteſte Frau von 
Wien, die in ſehr bedrängten materiellen Verhältniſſen lebende 
113 jährige Margarethe Porza, hat wenige ſo treue Nothhelfer, wie 
Bauernfeld. Und ganz ausnehmend herzlich beglückwünſchten fih zu 
ihren letzten reſpectiven Geburtstagen der 87 jährige Graf v. Heuſſen⸗ 
ſtamm und der 86 jährige Bauernfeld. Es wird unſerem Luſtſpiel⸗ 
dichter nahegehen, daß der greife Lyriker ihm den böſen Streich ge: 
ſpielt hat, geſtern Abſchied zu nehmen auf Nimmerwiederſehen. Nicht 
auf Nimmerwiederhören. Denn Graf Heuſſenſtamm, ein alter 
Ariſtokrat idealiſtiſcher Art, hat letztwillig die Veröffentlichung ſeiner 
„Geſammelten Werke“ angeordnet: die älteſten Gedichte des gräflichen 
Autors ſind längſt verſchollen, ſeine jüngſten ſind zumeiſt ungedruckt, 
er wird alſo ein volles Novum für die Leſewelt werden. Iſt 
Graf Heuſſenſtamm aber auch kein Dichter erſter Größe ge: 
weſen: ein Mann, der es ernſt mit dem Leben, heilig mit 
der Kunſt nahm, iſt mit ihm geſchieden. Und wir haben 
doppelt Anlaß, ſeinen Heimgang zu beklagen, wenn wir uns er⸗ 
innern, wie ſehr unſer Hochadel im Laufe der Zeit von der Förderung 
künſtleriſcher Ziele ſich zurückgezogen hat. Zu Anfang dieſes, zu 
nde des vorigen Jahrhunderts hat unſere öſterreichiſche Ariſtokratie 
mächtig und nicht ohne Erfolg die aufblühende Muſik gefördert; 
Haydn, Mozart, Beethoven fanden in den Eſterhazys, Lobkowitz, 
Raſumowkys theilnehmende Kenner, mitunter fogar Freunde. Heut 
zu Tage fragt man bei unſeren Tories vor Allem nach der kirchlichen 
Geſinnung, wenn man nicht gar nur auf dem Turf lebt. 

Es it ein häufig von Bauernfeld geſprächsweiſe und in den 
„Skizzen aus Alte und Neu-Wien“ zur Sprache gebrachtes Thema: 
wie es die öſterreichiſche Ariſtokratie fertig gebracht oder über ſich ge⸗ 
wonnen hat, die Berührung mit dem Geiſtes⸗Adel zu meiden. Salons 
im franzöſiſchen Sinne, ein Haus, wie das des Herzogs von Broglie, 
des Herzogs von Aumale ꝛc., in welchem jeder namhafte Schriftſteller, 
Akademiker, Künſtler ſein ſelbſtverſtändliches Vorzugsplätzchen bereit 
fände, giebt es in Wien überhaupt nicht. Bedeutende Gelehrte und 
Autoren verkehren entweder nur auf neutralem Boden, bei Liebes⸗ 
mählern, in Stamm⸗Geſellſchaften, in bürgerlichen Patrizierkreiſen, ab 
und zu in den Häuſern der haute finance oder in der Regel fo gut 
wie gar nicht mit einander. Der hohe Adel ſchließt ſich kaſtenmäßig 
ab, weder zu fremdem Vortheil, noch zu eigenem Segen. 

Hübſche Beiträge zu dieſer ſeltſamen Wandlung der Zuſtände er- 


zählt ab und zu auch Meiſter Friedrich Schlögl, der herbe litte⸗ 
rariſche Wortführer des Wiener Alt: und Kleinbürgerthums: auch er 
einer unſerer Kernmenſchen voll Jugendfeuer trotz ſeiner wachſenden 
Jahresringe. Da hat uns der jugendfriſche Sechziger vor wenigen 
Tagen ein Heft beſcheert: Von den beſten Büchern (Wien, 
Hartleben, 1889), das ein bibliographiſches Selbſtportrait von unnach⸗ 
ahmlicher Treue giebt. Schlögl gehörte zu den hundert deutſchen 
Autoren, die ein Berliner Verleger um Gutachten über die tauſend 
beſten Bücher anging. Die Antwort unſeres Freundes gerieth zu 
umfangreich, um in einem Sammelwerk Raum zu finden: in der 
Sache aber trifft ſie den Nagel auf den Kopf und das in einem 
Style, den Niemand Schlögl nehmen oder nachbilden kann. Unſer 
trefflicher Ferdinand von Saar, in ſeiner Muſter⸗Proſa als 
Novelliſt eine Seltenheit in dieſen Zeiten ſchleuderiſcher Schreibthätig⸗ 
keit, ſprach mir in den jüngſten Tagen in Worten unumwundener 
Begeiſterung von der markigen Ausdrucksweiſe Schlöͤgl's auch in 
dieſem ſeinem letzten Büchlein. Die Löſung des Räthſels liegt darin, 
daß Schlögl nur ſchreibt, wenn es ihn drängt, mit einer wichtigen, 
ihn innerlich bedrängenden Frage ins Reine zu kommen. Er iſt 
kein Brotſchriſtſteller, fondern ein Autor aus Herzensberuf. Deshalb 
gefällt und überraſcht er ſelbſt dort, wo man im Einzelnen oder 
Ganzen nicht völlig zuſtimmen kann oder mag. Ja, dieſe echten, 
ſtahlhaltigen Alt⸗Wiener find oder waren ein eigenes Geſchlecht: Leute, 
die weder erſchöpfend geſchildert, noch — was noch bedenklicher iſt — 
vollwichtig erſetzt werden können. — — 

Von unſerem Tagestreiben iſt wen 
Impreſario der öffentlichen Luſtbarkeiten 
Mai eingeſtellt. 2 und Praterfahrten blühen in ent⸗ 
zückendem Flor. Die Wienerinnen ſind hübſcher, denn je: wenigſtens 
erſcheinen ſie ſo ſelbſt den griesgrämigſten Stubengelehrten, die der 
Glanz der Frühlingsſonne, die balſamiſchen Abendlüfte in unſere 
Gärten locken. Kein Wunder, daß die Schauſpielhäuſer meiſt leer 
bleiben. Da wir mit keiner „Eiffel⸗Attraction“ aufwarten 
können, hat man ein paar Dutzend „Beduinen in die Rotunde 
geladen, die mit Reiter⸗Fantaſte's, Paſcha⸗Ein⸗ und Aufzügen, Kameel⸗ 
Diebſtählen, Tänzen und ohrzerreißendem Paukenſchlag Gaffer, Kinder 
und wohlgefinnte Eltern anlocken. Beſonders natürlich wirkt dieſer 
angebliche Curſus angewandter Völkerkunde nur auf febr naive 
Gemüther. 

Neben derartigen, wenig glü 
markts⸗Spectakelſtücke ſei in ho 


ig zu melden. Als genialer 
hat ſich ein wunderherrlicher 


klichen Erweiterungen der alten Jahr: 
her Freude einer außerordentlichen 
Burgtheater⸗Errungenſchaft gedacht: Stella Hohenfels hat fid 
jüngſt zum erten Male als „Ophelia“ gezeigt und damit eine 
Schöpfung zum Beſten gegeben, an der Shakeſpeare ſelbſt ſeine 
Freude gehabt haben würde. Nie iſt die Rolle einfacher, mit ge⸗ 
ringerem Aufwand von Kun 
vergegenwärtigt worden. 


ſtmitteln und nie ift fie überzeugender 
Eckart. 


Ps 


druck gemacht hatten. Daß die weſtfäliſchen Arbeiter dieſen Eindruck 
gerechtfertigt haben, zeigt die Erfahrung. Dazu kam, 
die Arbeitgeber einen Theil der Wünſche des Kaiſers offenbar 
unerfüllt gelaſſen haben. So mußte ſein Verlangen, mit den Ar⸗ 
beitern nähere Fühlung zu unterhalten, als eine Zuſtimmung zu der 
Forderung von Arbeiter⸗Ausſchüſſen erſcheinen, welche von den Gruben⸗ 
befigern abgelehnt worden find. Die Behörden haben offenbar eine 
ganz unzulängliche Thätigkeit entfaltet, und da der Oberpräſident von 
Hagemeister ſchließlich die Verantwortung zu tragen hatte, fo kann es 
nicht Wunder nehmen, wenn er zuerſt ſtürzte. Beiläufig bemerkt, 
wird auf einzelnen Seiten vermuthet, die Entſchließung fei auf einen 
Bericht des Geheimraths Hintzpeter erfolgt, der bekanntlich vom Kaifer 
in das Ausſtandsgebiet zur vertraulichen Berichterſtattung geſchickt ſein 
ſollte. Doch welches auch die Gründe der Entlaſſung des Herrn von 
Hagemeiſter geweſen ſeien — jedenfalls bedarf Weſtfalen eines that- 
kräftigen und umſichtigen Oberpräſidenten, der insbeſondere auch den 
ſehr einflußreichen Grubenbefigern gegenüber kräftig aufzutreten vermag. 
Dazu ift Herr Studt durchaus der Mann. Ueber die politiſche Geſinnung 
des neuen Oberpräſidenten it wenig bekannt. In Königsberg galt er 


als Regierungspräfident für farblos, nicht ausgeprägt reactionär, noch S 


ausgeprägt liberal, aber für einen kenntnißreichen und energiſchen Fach⸗ 
mann. Als ſolcher hat ſich Herr Studt auch durch ſchriftſtelleriſche 
Arbeiten bekannt gemacht, deren einige er in Gemeinſchaft mit dem 
heutigen Miniſter des Innern herausgegeben hat. Er wird auch als 
beſonderer Freund des Herrn Herrfurth bezeichnet. Nach der Ent⸗ 
laſſung des Miniſters von Puttkamer wurde unter den Candidaten 
für den Miniſterpoſten auch Herr Studt genannt. Jedenfalls zählt 
er ſtets zu den Anwärtern für ein Portefeuille. Er iſt noch jung, 
erſt in den vierziger Jahren. Diejenigen, welche geglaubt hatten, 
Herr von Schorlemer⸗Alſt fei ſchon fo weit regierungsfähig, um ein 
Oberpräſtdium zu erhalten, haben jedenfalls eine gründliche Cnt- 
tauſchung erfahren. 

X Berlin, 31. Mal. [Der Gerichtshof für Wahlprü⸗ 
fungen.] Im ungariſchen Reichstage hat das Miniſterium Tisza 
einen Geſetzentwurf betreffs die Errichtung eines Gerichtshofes für 
Wahlprüfungen angekündigt. Damit iſt wiederum der öffentlichen 
Erörterung eine Streitfrage unterbreitet worden, welche ſeit geraumer 
Zeit die politiſchen und juriſtiſchen Kreiſe beſchäftigt und auch auf der 
Tagesordnung des letzten Juriſtentages, der in Stettin abgehalten 
wurde, geſtanden hat. Damals wurde die Frage wie folgt geſtellt: 
„Empfiehlt es ſich, die Prüfung der Wahlen für geſetzgebende Körper⸗ 
ſchaften als eine richterliche Thätigkeit anzuerkennen und deshalb der 
Rechtſprechung eines unabhängigen Wahlprüfungsgerichtshofes zu unter⸗ 
ſtellen?“ Ueber dieſe Frage waren zwei Gutachten von den Profeſſoren 
Seydel in München und Jellinek in Wien abgegeben worden, welche 
den erſten Theil der Frage übereinſtimmend bejahten, während ſie 
nur inſoweit auseinandergingen, als der eine Gutachter einen be- 
ſonderen Gerichtshof gebildet, der andere aber einen ſchon vorhandenen 
oberſten Gerichtshof mit der Wahlprüfung betraut wiſſen wollte. Der 
Juriſtentag ſelbſt enthielt ſich nach längerer Erörterung dieſer Materie 
einer ſachlichen Entſcheidung aus dem Grunde der Unzuſtändigkeit; 
denn nach den Satzungen des Juriſtentages follen von deſſen Bez- 
rathungen eigentlich ſtaatsrechtliche Fragen, wie die vorliegende, aus⸗ 
geſchloſſen bleiben. In der Preſſe hatte fih eine große Meinungs: 
verſchiedenheit gezeigt. Sowohl conſervative, als liberale Blätter 
glaubten einerſeits dem Parlament die Befugniß zur ſelbſtſtändigen 
Wahlprüfung vorbehalten zu müſſen, während andererſeits eine Reihe 


EFT —„— Ea 


jene Gegenſätze hervortraten, 


letzten Menſchenalter für nützlich und nothwendig erachtet, das Parla⸗ 
ment von den langathmigen, aufreizenden Debatten über die Wahlen 


a el 12 ig ftes betrachtete und Nb- 
a e auf dem bezeichneten Wege wünſchte, wenn auch hier ebenfalls außerhalb des i 

wie in den Gutachten für den Stettiner — in —— n . e 
Juriſtentag. Ohne Zweifel it die Frage nach der beſonderen Be- e 
ſchaffenheit des einzelnen Staates zu beurtheilen. In England vorzugs- politiſchen Rückſichten eine 
weiſe if das Wahlprüfungsrecht in neuerer Zeit ganz weſentlich modiſieirtſerklärt werden 
worden. Das Inſelreich, welches man mit Recht gewohnt ift, als Frage einſtweilen in 
das Erbland des Parlamentarismus zu bezeichnen, hat gerade im Um ſo lehrreicher werden vorausſichtlich die bevorſtehenden Erörterungen 


und kann er juriſtiſch formulirt werden, fo kann er auch für einen 


ine solche Ford Allein es 
eine ſolche erung lle 

zumal man aus derſelben folgern müßte. daß dann auch 5 $ elk 
an ſich ungiltige Wahl für giltig 
dürfe. Indeſſen it es richtig, daß über dieje 
allen Parteien die Meinungen auseinandergehen, 


im ungariſchen Parlament fein auf welche man mithin auch auß 
t, ßer⸗ 
halb der Grenzen Ungarns vielfach die Aufmerkſamkeit richten wird. 


der öffentlichen Arbeiten unmittelbar re „Röniglige Canal⸗ 
es ihr zugewieſenen Ge⸗ 


Die 
Commiſſion, der Zuſammenſetzung und des Geſchäft 

erfolgt durch den Miniſter der öffentlichen eee en waren 
durch das Geſetz vom 9. Juli 1886 die Mittel für den Bau des Canals 


i des 
Mark vexranſchlagten Grunderwerbs jedoch die Endung, gehadt, Dab 
ür 


wurde. In Folge deffen wurde der von 
letzteren zu den Grunderwerbskoſten ce Velten 
auf 4854967 Mark ermäßigt. 


neuen Behörde, deren Bildung dem amtlichen Blatte zufolge ittelbar 
bevorſteht, wird in der ee — 5 Kir — — 
maßgebenden Entwürfe und Kof enanſchläge zu beſtehen haben, worauf 


[Der Ve enzucker⸗Induſtrie des Deutſchen 
Reiches] hielt am 28. Mai feine eee in r ab. 
Die zahlreiche Verſammlung wurde durch den Vorſitende rafen 


nicht ergangen. 
London i 


' 3 zu der 
Londoner Uebereinkunft und zu deren Ausführung nehmen?“ hier gie 
erledigen. Bekanntlich herrſchen in den 8 es neti 
ein 


en vermittelnden Standpunkt 
— Ein Antrag, „in 


von Blättern derſelben Parteien den entgegengeſetzten Standpunkt 


Nachdruck verboten. 
Tante Adele. 


Aus dem Italieniſchen von Aids. 


Der letzte Patient, welcher das Ordinationszimmer des Doctors 
Florati verließ, traf an deſſen Schwelle mit Ottavio Demaria, einem 
hübſchen, aber ſehr blaſſen jungen Manne zuſammen, in deſſen Zügen 
tiefe Schwermuth lag. 

Bei dem Eintritte Demarias erhob Doctor Florati ſeinen grauen 
Kopf, ließ ſeine lange, hagere Geſtalt in den Fauteuil zurückſinken 
und murmelte mit dem Ausdrucke ſichtlicher Erleichterung: 

„Endlich doch!“ ; 

„Ihre Frau Gemahlin theilte mir mit, Sie wünſchten mich zu 
ſprechen, und ich habe mich beeilt ...“ ſagte leiſe und zögernd der 
junge Mann. 

„Beeilt?!“ unterbrach ihn der Doctor, „nicht allzu ſehr, finde ich. 
Doch das thut nichts zur Sache, wir können uns auch jetzt aus⸗ 
ſprechen .. ... Aber bleiben Sie doch nicht ſtehen. Es handelt ſich 
um ernſte Dinge und da plaudert ſichs beſſer ſitzend.“ 

Dem jungen Manne ſchien dieſe Unterredung nicht ſehr angenehm 
zu fein, doch gehorchte er und nahm Platz. 

„Ich ſtehe zu Ihren Dienſten, Doctor.“ 

„Gut!“ 

Der Doctor fuhr mit der Hand durch ſeinen langen grauen Bart, 
ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken und ſchien ſich zu ſammeln. Auch 
ihm mochte das Reden ſchwer ankommen. Plötzlich einen Entſchluß 
faſſend, ſagte er: 

„Es iſt Ihnen wohl noch erinnerlich, Signor Ottavio, in welcher 
Weiſe wir uns kennen lernten?“ 

„Ja,“ hauchte der junge Mann mit faſt verſagender Stimme. 
„Es war das eine böfe Veranlaſſung,“ fuhr der Doctor fort, „die 
Krankheit Ihrer Couſine, die ich behandelte. Armes Mädchen. 
So ſchoͤn und noch fo jung! ... Aber es war wirklich nichts zu 
machen. Damals ſchon, einen Monat nach dem Unglücke, rieth ich 
Ihnen, Zerſtreuung zu ſuchen, nicht immer brütend in Ihrer Stube 
zu hocken und ſich trüben Gedanken hinzugeben. Sie wollten mir 
nicht glauben, bis das Uebel über Sie hereinbrach und auch Sie 
ernſtlich erkrankten. Da ſprach ich mit Ihrer Tante, und dieſe ſelbſt 


war es, welche darauf drang, Sie ſollten wieder mit der Welt in 


Verkehr treten, und Sie veranlaßte, mein Haus und meine Gefell- 
ſchaftsabende zu beſuchen. Erinnern Sie ſich all' deſſen?“ 

„Vollkommen,“ beſtätigte der junge Mann leiſe. 

„Da Sie ſich aller dieſer Einzelheiten genau entſinnen, ſo werden 
Sie auch meiner Verſicherung Glauben beimeſſen, es habe mich bei 
dieſen Einladungen kein anderes Motiv geleitet als das Beſtreben des 
Arztes, ſeinen Patienten zu heilen, nicht aber die Abſicht des Vaters, 
feine Tochter zu verheirathen.“ 

„Herr Doctor!“ rief Ottavia heftig erröthend, 

„Laſſen Sie mich ausſprechen ... Vor Allem, verſtehen Sie mich 
recht; ich will Ihnen keineswegs das Meſſer an die Kehle ſetzen. 
Dina iſt faſt noch ein Kind, beiläufig bemerkt auch hübſch; ſie hat 
demnach noch Zeit zum Heirathen und an Freiern wird es ihr auch 
nicht fehlen. Eine Caprice iſt am Ende auch bald vergeſſen. Sie 
ſelbſt aber werden begreifen, daß die Sache ſo nimmer weiter gehen 
kann. Denken Sie alſo über das Ganze ernſtlich nach und theilen 
Sie mir dann Ihren Entſchluß mit. Wollen Sie nicht, ſo bleiben 


wir gute Freunde wie bisher, nur werden Sie felbit fo viel Zart⸗] Geſchaͤfte, die mich fo ſehr in Anſpruch nehmen a ” 8 


Ich hatte 


gefühl beſitzen, einzuſehen, daß Sie in dieſem Falle mein Haus meiden [eben eine Unterredung mit dem Doctor, der mich hatte rufen 


müſſen, wäre es auch nur des Geredes der Leute wegen ...“ 

Der Doctor machte eine Pauſe und ſchien eine Antwort zu er⸗ 
warten. 
Zügen drückte ſich ſchmerzliche Unentſchloſſenheit aus. 


u“ 
. 


laſſen . . 
„Ei, was Sie fagen!” verſuchte das Mädchen zu ſcherzen, 


Ottavio ſaß geſenkten Hauptes vor ihm, und in feinen blaffen | während das tiefe Erblaſſen und die bebende Stimme von der heftigen 
Aber auch in | Erregung zeugten, die ſich feiner bemächtigt hatte. 


„Da muß es ſich 


dem Geſichte des Doctors konnte man Unruhe, Angſt und bange ſſja um etwas Ernſtes gehandelt haben, vielleicht gar um Dinge, die 
Sorge leſen, denn er hatte nicht die Wahrheit gefagt, als er von] man nicht wiſſen darf?“ 


einer Caprice ſprach, die bald vergeſſen ſein würde, und er wußte 


r 


„In der That waren es geſchäftliche Angelegenheiten .. 


dies. Er kannte fein Kind viel zu gut, um nicht zu wiſſen, daß ſtotterte Ditavio in höchfter Verwirrung und wandte fih in voller 


unter deffen harmlos ſcheinender Außenſeite, unter dieſem fröhlichen | Flucht der Treppe zu. 


Lachen, das faſt beſtändig den Mund des kleinen Närrchens umſpielte, 
ſich eine glühende, leidenſchaftliche Frauenſeele barg, die der eiſige 
Hauch der erſten bitteren Enttäuſchung vernichten mußte. Das Still⸗ 
ſchweigen des jungen Mannes ließ den Doctor befürchten, er fuhe 
nach einem Vorwande, ein „Nein“ zu ſagen; er beeilte ſich daher, 
beizufügen: 

„Ich verlange von Ihnen nicht, Signor Ottavio, daß Sie mir 
ſofort Rede ſtehen. Denken Sie mit Ruhe und Muße nach. Sind 
Sie dann mit ſich ſelbſt im Reinen, ſo werden Sie mir ſagen, was 
Sie beſchloſſen haben ... Iſt es Ihnen fo recht?“ 

„Ich bin vollkommen einverſtanden, Doctor, und werde Ihnen in 
den nächſten Tagen meinen Entſchluß mittheilen”, entgegnete Ottavio 
raſch, dem es zum Troſte gereichte, ſich nicht ſofort entscheiden zu 
müſſen. 
jia unverkennbare Genugthuung des jungen Mannes erſchien 
jedoch dem Doctor als ſicherer Vorläufer einer abſchlägigen Antwort 
und er vermochte eine gewiſſe Kälte und Zurückhaltung nicht zu ver⸗ 
bergen, als er ſeinem Beſucher bis zur Thür das Geleite gab. 

Als Ottavio das Ordinationszimmer des Arztes verlaſſen hatte, 
legte er die Hand an feine Stirn und murmelte im Tone äußerſter 
Rathloſigkeit: 

„Mein Gott, mein Gott! ... was ſoll ich thun?!“ 

Er befand fih auf dem kleinen Vorplatze, von welchem Thüren in 
das Ordinationszimmer, aus dem er eben gekommen war, und in die 
Wohnung des Doctors und ſeiner Familie führten. 


„Auf Wiederſehen, Signorina!“ 

Sie antwortete nicht. Der Stachel des Zweifels berührte zum 
erten Male ſcharf und ſchmerzlich dies vertrauende Herz. Sie hatte 
errathen, was Ottavio zu ihrem Vater geführt, und ſie freute ſich wie 
ein Kind, ihm zu begegnen. 

Weshalb ſollte er gekommen ſein, wenn nicht, um ihre Hand zu 
werben. Dies fien ihr jo natürlich, fo ſelbſtverſtändlich. Sie an 
feiner Stelle würde nicht anders gehandelt haben, alſo . 

Sie hatte von ihm ein Geſtändniß erwartet und ſtatt deffen ... 
Ein Thränenſtrom begann heiß aufzuſteigen und ihr Auge zu ver: 
dunkeln. Sie vermochte nicht länger in dieſer quälenden Ungewißheit 
zu bleiben. Sie wollte ihn fragen, was er mit dem Vater geſprochen, 
was dieſer ihm geſagt, warum er jetzt ſo ſcheu vor ihr zurückweiche. 

Sie wagte es nicht. 

Ottavio befand ſich bereits am erſten Treppenabſatze, da faßte fie 
Muth. Mit einer Kühnheit, deren ſie ſich niemals für fähig, * 
hätte, Ari fie gen, neigte fih über das Treppengeländer und rief: 

„Signor Ottavio!“ : 

Schmerzlich zuſammenzuckend bei dem Nange diefer Stimme blieb 
er pan und ſchaute 8 

„Sie befehlen, Signorina?“ 

Sie 8 doch. wie ſonſt immer, heute Abend zu uns?. 
Es iſt Dinstag, unſer en aa ee 

io an eine Kam er nun 

Noch nie hatte Otta. deutlich ein vollkommener Bruch ausge⸗ 


; , jo war damit denne 
In dem Augen hause nich fo wand! Welch eine angflooll ſehende Bitte lag in 


blicke, als Ottavio einen Schritt gegen die Treppe machte, öffnete fih | ſprochen. inſach klingenden, fo nichts Einladun 
eine dieſer letzteren Thüren und in deren Rahmen zeigte ſich ean a E Pai Sea Muth zu lügen. a ee 


Dina's ſchlanke, zierliche Geſtalt. Man hätte nur ſchwer etwas An- 
ziehenderes finden können, als dieſes liebliche Geſichtchen unter den 
weichen, goldblonden Locken, dem zwei himmelblaue, geiſtvolle Augen 
den Ausdruck hehrer Reinheit verliehen. 
Dina machte einige raſche Schritte und blieb dann wie über⸗ 
raſcht ſtehen. l 
„Sie hier, Signor Demaria! . . e Ach, entſchuldigen Sie 
wollte zu Papa.“ 
ji Diefe 10 plötzliche und unerwartete Erſcheinung verwirrte Ottavio. 
„Guten Tag, Signorina!“ ſtammelte er. > 
„Sie find wohl gekommen, Mama einen Beſuch zu machen? 
Dina blickte ihn bei dieſen Worten feſt an, 
ſeiner Seele leſen. Vor dieſem ſo ſanften, aber 
Blicke erbebte Ottavio bis in ſein Innerſtes. 
Bewegung und ein trüber Schatten des Zweifels ſenkte ſich auf das 
zarte Blau ihres Auges. 
„Nein“, ſagte Ottavio, nach Faſſung ringend. t 
möglich, jetzt zu Mama zu kommen .... Sie wiſſen, diefe 


— 


als wollte fie in] hinaufzueilen, das arme, vertrauende 
klaren und prüfenden [ed an feine Bruſt zu drücken und 
Dina gewahrte diefe | Küſſen zu trocknen. 


„Vielleicht ... ich weiß nicht, ob es mir moglich fein wird 
Empfehlen Sie mich indeſſen Ihrer Mama, wenn ich ... wenn ich 
zufällig abgehalten fein ſollte ...“ 

Das blonde Köpfchen oben am Treppengeländer verſchwand und 
man konnte nichts mehr vernehmen, als ein ganz leiſes unterdrücktes 


J Schluchzen, wie das ſchmerzliche Wimmern eines Heinen Kindes, das 


leidet. . 
Diefer fat unhörbare Auſſchrei unendlichen Wehes war bis zu 
Ottavio's Ohr gedrungen und hatte krampfhaft fein Herz zuſammen⸗ 


geſchnürt. Ein glühendes, ein wildes Verlangen erfaßte ihn, zu ihr 
5 Weſen in ſeine Arme zu ſchließen, 
die Thränen deſſelben mit ſeinen 


dieſem Gedanken aus ſeinem Auge ge⸗ 


Ein hell bei i 
heller Glanz war des Glücks hatte fein Antlitz überſtrahlt. 


brochen, ein roſiger Schimmer 


„Es it mir un- Plötzlich war Alles wieder entſchwunden, um dem früheren Ausdrucke 
leidigen] gänzlicher Muthloſigkeit Raum zu geben. 


t 8 Se as u 
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einer Refolution ſich in dieſer Frage der Anſicht des Ausſchuſſes an: 

uſchließen“, wurde durch den angenommenen Antrag des Herrn J. Görz⸗ 

rlin, dahingehend: „In Anbetracht, daß der Vereinsausſchuß ſeiner An⸗ 

cht über die Londoner Convention bereits Ausdruck gegeben und daß 

wiſchen neue Momente in der Sache nicht eingetreten ſind, geht die Ver⸗ 

ge = = rg Sarang atähie des Vereinsausſchuſſes bezieht, 
9 ’ . 

[Begnadigung wegen Majeſtätsbeleidigung! hat der Kaifer 
eintreten laſſen ſowohl gegenüber dem Redacteur 1 „N. 
Weſtf. * „Lange, als gegenüber dem Redacteur der „Köln. Ztg.“, 
des ür ten vun Neuß K  angenoft wegen Beleidigung 

L. en. 

eber die Verſammlung der ſtrikend i leute] ift 
noch Folgendes zu melden: i een Bien 2 
laffen Baben, war Be derten doc immer nod ar ber 200 e 
nehmern beſucht. Der Beauftragte Jöckel theilte zunächſt mit, daß keinerlei 
ien e ſeien, welche auf eine Nachgiebigkeit der Arbeitgeber 
dt a er Die Innungsmeiſter hätten im en hauſe 
der ichlinungsmefſer eg ee Arne p — m/e 

; EN vem - 
Strifecommiffion babe bei En etwa 100 Arbeitgebern, welche den For: 
Sagen der Geſellen zuſtimmend gegenüberſtehen, angefragt, wie viele 

ellen ſie einſtellen würden, falls der Generalſtrike aufgehoben würde, 
Betten Fal wenige hätten DIE a on en iein 

alle annehmen dürfen, da e eſellen unter den 
Frtte dann 1 Arbeit, en ae Würde be General- 

e aufgehoben, fo fei die Lohnben Zimmerer zu Ende, aber 
N On 
Debatte verlangten einige Stimmen, daß die Arbeit 8 
werben folle, wo bie Forberungen — Geſellen anerkannt würden, jedoch 
erklärte ſich Br — mit allen gegen 2 Stimmen 
je: die Aufre, = — lich in eneralſtrikes. Alle Zimmerer, 

enen es nur irgend möglich ift, folen Berlin verlaſſen, das Reiſegeld 
wird ihnen ſpäter zurückgegeben werden. Am Sonntag Vormittag wird 
in den Heydrich ſchen Sälen in der Beuthſtraße eine roie emen 
ſtattfinden, in welcher die weitere Stellungnahme präcifirt werden fol. 


Deſterreich⸗ Un 
2 z Q t n. 

x. Wien, 31. Mai, [Erzherzog Raller und die Reaction. 
= Schoͤnerer redivivus.] „Leider muß es geſagt werden, daß 
ein Kampf gegen Aufklärung und Foriſchritt eröffnet wurde, was 
gerade wir doppelt beklagen, weil wir den Werth des Wiſſens und 
der Bildung erkennen. Wir wollen hoffen, daß dieſe trübe Er⸗ 
ſcheinung eine vorübergehende ſei.“ Dieſe Worte, welche Erzherzog 
Rainer als Curator der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften bei 
deren feierlichen Sitzung am letzten Mittwoch geſprochen, konnten 
nicht verfehlen, allſeitig das größte Aufſehen hervorzurufen, und ſelbſt⸗ 
verftändlic fanden fie freudigſten Widerhall überall dort, wo man 
= „Aufklärung und Fortſchritt“ noch nicht in die Rumpel⸗ 
€ Bar 9 Phrafen geworfen hat. Erzherzog Rainer, ein 

nkelkind Kaifer Leopolds II., hat feit jeher zu den populärſten Prinzen 
des Kaiſerhauſes 5 pop 3 
ſes gehört. Von feinem Vater, Erzherzog Rainer Sofef, 
der als Vicekönig Venetiens ein ruhmreiches Andenken hinterlaſſen hat, 
ererbte er die Liebe zur Kunt und Wiſſenſchaſt. Daß er von jeher 
ein Mann von freiſinnigen politiſchen Anſichten wa „weiß man aus 
der Zeit, da er nach dem erſten Erwachen der Freiheit in Oeſterreich 
als Miniſterpräſident an der Spitze der Reichsregierung ſtand. 
Seitdem er ſich 1865 ins Privatleben zurückgezogen, hat er wohl 
vielfach als Förderer künſtleriſcher, wiſſenſchaftlicher und humanitärer 
Ziele gewirkt, aber im politiſchen Leben hat er die langen 
Jahre hindurch eine ſtreng reſervirte Rolle innegehalten. Wenn 


nunmehr dieſer Prinz des Hauſes Habsburg bei einer Gelegenheit, 
die keinerlei innere Nöthigung dazu bot, es für angemeſſen hielt, 
aus ſeiner bisherigen Reſerve herauszutreten und ſich unzweideutig 


Ver nd preßte er feine Hände aneinander und abermals trat 
die bange Frage auf Lippen: 

„Was ſoll ich thun?“ 

Ottavio Demaria war 28 Jahre alt und ſeit 23 Jahren eine 
Waiſe. Seine Mutter war bei ſeiner Geburt geſtorben. Sein Vater, 
der Ingenieur geweſen, ſtürzte 5 Jahre ſpäter von einem im Bau 
begriffenen Haufe herab und blieb augenblicklich todt. Dem Knaben 
hatte er nichts zu hinterlaſſen vermocht. Zum Glücke hatte Ottavio's 
Vater eine Schweſter, welche in der Provinz an einen reichen Deko: 
nomen, den Signor Guglielmo Girani, verheirathet war. 

Zwei Tage nach ſeines Vaters Tode ſah der kleine Ottavio zum 
erſtenmale feine Tante Adele. Die hohe Geſtalt mit dem ernſten 
Geſichte hatte wenig Zutrauenerweckendes für den Knaben. So wie 
ihn aber die Tante anſprach, da war auch ſeine Furcht wie durch 
Zauber geſchwunden. Ihre Stimme nämlich glich ganz der ihres 
Bruders, und beim erſten Klange derſelben hatte ſich in dem Kopfe 
des Kindes die Idee gebildet, es fei dies fein Vater, der fih in eine 
Frau verwandelt. 

Es ſchien als wäre aber auch in der That die Seele des Vaters 
we a. übergegangen, fo groß waren die Liebe und zärt⸗ 
RA ri k pga fie dem Knaben zuwandte. Sie war für ihn 
Ottavio zu ſich ge und jeder Beziehung. Fünf Jahre, nachdem ſie 
Liebe zu dem e genas ſie eines Mädchens, was aber ihrer 

en Wis — nicht den geringſten Abbruch that. 

au v äf⸗ 

tom Me. a de Ba mat f ler a utb 
0 0 

—— Date — ieh de angefangen bie dum leten 


galt als Geſetz, Nie⸗ 

er n e es gewagt, eine ihrer Ideen oder — * ui 

5 en en oder gar einem ihrer Befehle den Gehorſam 
Eines Tages, als fie Ottavio und ihre Tochter Gin 

j tlietta, die 

Beide ſchon ziemlich herangewachſen waren, beiſammen fah, that fie 


die Aeußerung: 
„Wenn Ottavio am pief 
j gen Lyceum feine Studien vollendet haben 
wird, fo gehen wir alle nach Mailand, damit er ins Polytechnitum 
dann das Schlußexamen gemacht, fo wird er 


eintreten kann. Hat er 
Giulietta heirathen.“ 

Von dieſem Augenblicke an 
fi, ale Derlobte. Das Midchen war pe aaora und hing mit aller 
Liebe an ihrem Vetter. Kein Wunder alſo, daß es Ditavio weder 
es noch Ueberwindung kostete, fi) den Wünſchen feiner Tante 
u fügen. 
: Kurz darauf — Onkel Guglielmo 
war man nach Mailand übergefiedelt, wo Ottavio fei iſchen 
Studien vollendete. Mit feinen Mitſchülern 0 ar 
gar keinen Verkehr, da er an deren Vergnügungen keinen Geſchmack 
zu finden vermochte und feine Sehnſucht ihn immer nach Haufe zog, 
in den kleinen behaglichen Salon, wo zwei liebende Herzen ſeiner 
harrten und das Lächeln zweier freundlicher Augenpaare ihn will⸗ 
kommen hieß. 

In Mailand hatten die beiden Frauen leine Verbindungen an- 
geknüpft. Sie kannten Niemanden und waren von Niemandem gekannt. 


geſtorben. Zwei Jahre ſpäter 


Sie lebten nur für ſich, ausſchließlich damit beſchäftigt, 


auf die Seite der Kämpfer gegen die im Anzuge befindliche Reaction] liens mit dem republikaniſchen Frankreich, find außer Rand und Band; 
zu ſtellen, dann hat wohl die liberale Partei alle Urſache, ſich über] die glänzende und herzliche Aufnahme, welche der König in Berlin ge- 
einen ſolchen Bundesgenoſſen zu freuen; aber gleichzeitig iſt in dieſem funden, die aufrichtigen Ovationen und Sympathiebeweiſe, welche 
Hervortreten des Prinzen ein Zeichen dafür zu erblicken, daß die Ge⸗ Italien von Seiten der deutſchen Bevölkerung dargebracht wurden, 


fahr, in der fih die Principien der Freiheit und des Fortſchritts be- 
finden, eine imminente ift. Die officlöſe Preſſe kann natürlich auch 
nicht umhin, die Worte des Erzherzogs zu bejubeln, allein ſie ſtellt 
ſich, als ob dieſelben ausſchließlich auf den Antiſemitismus gemünzt 
geweſen wären. Das iſt aber entſchieden Falſchmünzerei. Gewiß 
verdammt Erzherzog Rainer, wie jeder aufgeklärte Mann, die moderne 
Racentheorie; was er aber am Mittwoch ſprach, war doch in nicht 
mißzuverſtehender Weiſe direct gegen die Liga Liechtenſtein und den 
Anſturm der Clericalen auf die Neuſchule gerichtet. Und darum 
hat die liberale Preſſe ein gutes Recht, aus der Rede des Erzherzogs 
„Capital zu ſchlagen“, mag ſich das „Vaterland“ dagegen noch ſo 
ſehr verwahren und durch gewohnte jeſuitiſche Verdrehungen jene 
Rede ihres wahren Sinnes zu entkleiden bemüht ſein. Einen geradezu 
komiſchen Eindruck macht es, daß das „Deutſche Volksblatt“, der 
Moniteur der Antiſemiten, der ſeinem Leſerkreis keine Verhaftung 
einer jüdiſchen Hehlerin im entfernteſten Dorfe Galiziens vorenthält, 
bis zur Stunde noch kein Sterbenswörtchen von der erzherzoglichen 
Enunciation mitgetheilt hat. Und an der Spitze dieſes Blattes ſteht 
der Reichsraths⸗Abgeordnete Vergani, der gegenwärtige Führer der 
Partei, der nicht genug über Preßcorruption und unehrliche journa⸗ 
liſtiſche Kampfmethoden zu ſchimpfen wußte. Politiſche Kundgebungen 
wichtigſter Natur, ſobald ſie nicht in den Parkeikram paſſen und viel⸗ 
leicht irgend einem noch nicht rettungslos Blinden den Staar ſtechen 
könnten, einfach zu unterſchlagen — das halten dieſe Leute wohl für 
ehrliche journaliſtiſche Kampfmethode. — Herr Schönerer hat ſich, 
ſeitdem er das Wiener Landesgericht verlaſſen, geſtern zum erſten 
Male wieder öffentlich vernehmen laſſen. In Brunn, einer kleinen 
Ortſchaft des Waldviertels, hatten ſich auf die Nachricht, daß 
das geliebte Parteihaupt dort erſcheinen wird, eine Anzahl 
antiſemitiſcher „Führer“ aus Wien und anderen Orten Nieder⸗ 
oͤſterreichs verſammelt. Selbſtverſtändlich wurde Schönerer in allen 
Reden verhimmelt, ſoweit dieſelben nicht dem nicht minder edlen 
Zwecke, Liberale und Juden zu beſchimpfen, gewidmet waren. Herr 
Schönerer ſelbſt führte unter brauſendem Jubel aus, lich entnehme 
dies dem hieſigen Antiſemitenblatte, welches den geſtrigen Tag einen 
„nationalen Feſttag“ nennt) „daß es vom nationalen Standpunkte 
aus nur einen Kampf Aug’ um Aug’, Zahn um Zahn geben könne. 
In Wort und That müſſe man wirken, wie Fürſt Bismarck. Der 
Grundſatz der preußiſch-deutſchen Dynaſtie: „Suum cuique“ — „Jedem 
das Seine“ — müſſe zur Geltung kommen, denn das ſei national. Der 
von elenden Volksverführern gelehrte Grundſatz: „Jedem das Gleiche“, 
müſſe zum Verderben führen. Der von den Vorfahren ererbte Boden 
dürfe nie an die Mitglieder der großen internationalen Vampyrſchaft 
fallen.“ Den Schluß der Rede bildete ein „Hoch Bismarck!“, in das 
alle Anweſenden „aus vollem Herzen“ einſtimmten. Herr Schönerer 
ſcheint ſonach das Syſtem der ewigen Herandrängelei an den deutſchen 
Reichskanzler und an die preußiſche Dynaſtie noch nicht aufgegeben zu 
haben. Was werden dazu die „ſchwarz⸗gelben“ Antiſemiten à la 
Dr. Lueger und Pater Eichhorn ſagen? 


ier. 


CE Rom, 26. Mai. [Die Radikalen und das Drei⸗Mächte⸗ 
Bündniß.] Unſere Radicalen, die erbitterten Gegner der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſch⸗italieniſchen Allianz, die kühnen Vorkämpfer einer Verbindung Ita: 


alle Wünſche 
Ottavios, ihres gemeinſamen Lieblings, zu errathen und zu erfüllen. 

Inmitten dieſes reinen Glückes zerriß der Tod mit eiſiger Hand 
alle die ſchoͤnen Pläne, Hoffnungen und Träume, welche man auf 
die Zukunft geſetzt. Giulietta, das ſchöne, lebensfriſche, kräftige 
Madchen war geſtorben! Geſtorben mit achtzehn Jahren, drei Wochen 
nur vor dem für ihre Verbindung mit Ottavio feſtgeſetzten Tage, 
hinweggerafft in vier Tagen von einer acuten Diphtheritis, der Ein⸗ 
halt zu thun kein Mittel der Kunſt im Stande geweſen. 

Bei dieſem Anlaſſe war Dr. Florati das erſte Mal ins Haus 
gekommen. Er hatte nichts zu thun vermocht. Als Alles vor⸗ 
über war, rieth er, beſonders Ottavio, der ſich über den er⸗ 
littenen Verluſt einem an Verzweiflung grenzenden maßloſen Schmerze 
hingab, zur Zerſtreuung eine weitere Reiſe zu machen. Davon aber 
wollte Ottavio nichts hören, nie wollte er dieſe Räume, voll der Erinnerung 
an die theuere Dahingeſchiedene, verlaſſen. Er konnte ſtundenlang in 
dem kleinen Salon vor Giuliettas Bilde zubringen. Dieſe Lebens⸗ 
weiſe vermochte der junge Mann auf die Dauer nicht zu ertragen. 
Er erkrankte ſchwer und hatte ſeine Wiederherſtellung nur der uner⸗ 
müdlichen Sorgfalt Doctor Florgtis zu verdanken. Nachdem Ottavio 
geneſen, drang ſeine Tante ernſtlich darauf, er ſolle ſich zerſtreuen, 
beſonders aber der Einladung des Doctors Folge geben und deſſen 
Soircen beſuchen. 

Seitdem war ein Jahr verfloſſen und ſchmerzlich fühlte Ottavio, 
er ſei in dieſer kurzen Zeit untreu geworden dem Andenken der 
theueren Todten ... untreu der Tochter Derjenigen, die den armen, 
verlaſſenen Knaben bei ſich aufgenommen und gehalten hatte, wie ihr 
eigenes Kind. Er wußte, daß er mit dem Geſtändniſſe ſeiner neuen 
Liebe der Tante unſagbaren Schmerz bereitete, und er fand nicht den 
Muth dazu. An dies Alles hatte er ſchon öfter mit Schrecken gedacht. 
Nun aber hatte Doctor Florati geſprochen, und er mußte ſich ent⸗ 
ſcheiden. Er ſtand vor der Alternative, in den Augen der Tante als 
ein Undankbarer oder in jenen Dina's als ein Lügner, ein Elender 
zu erſcheinen, und wieder drängte fih ihm die angſtvoll bange Frage auf: 

„Was ſoll ich thun?“ . 

® 2 g 

An dem Abende, der auf die Unterredung Doctor Florati's mit 
Ottavio folgte, ſaß dieſer mit ſeiner Tante im kleinen Salon. Man 
ſprach ſehr wenig; Jeder hing ſeinen eigenen Gedanken nach. Die 
Stupuhr am Kamine ſchlug die achte Stunde. Die Tante blickte 
von ihrer Arbeit auf und ſagte: f 

„Gehſt du nicht zu Florati, Ottavio?“ 

Er erbebte. 

m.» Nein, Tante.“ 

„Warum?“ 

Ottavio zögerte mit der Antwork. Sollte er zu einer Lüge ſeine 
Zuflucht nehmen oder die Wahrheit, wen'gſtens theilweiſe, eingeſtehen. 
AW feinen Muth zuſammennehmend, ſagte er: 

„Ich gehe nicht hin und werde wahrſcheinlich nie mehr hingehen.“ 

„Aber warum?“ fragte wieder die alte Dame. 

„Weil man mich dort nicht leiden kann.“ 

„Man kann dich nicht leiden? Wer kann dich nicht leiden? 


„Weil .. . nun ich will dir die Wahrheit nicht länger vor- 
enthalten .. . weil der Doctor zu glauben ſcheint, ich liebe feine 
Tochter.“ 


ſind ihnen in die Glieder gefahren, und ihr Regiſter hat ein Loch 
bekommen. Dieſe ſtolzen und empfindſamen Patrioten, welche zwar 
in chriſtlicher Demuth die inſolenten Ausfälle, die fortwährenden 
moraliſchen Fußtritte erduldeten, welche ihnen das republikaniſche 
Frankreich in freigebiger Weiſe ertheilte, und die Beleidigungen, 
welche ihre republikaniſchen Freunde in Frankreich täglich über 
Italien ausſchütteten, mit verbindlichem Katzbuckeln dankbar quittirten, 
fanden in jedem noch ſo unſchuldigen Zwiſchenfall, welcher 
in Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn ſtattfand, eine Beleidigung, 
eine Verletzung der nationalen Würde Italiens, und ihr Haupt- 
argument gegen die öſterreichiſch⸗deutſche Allianz war, daß Italien von 
ſeinen Verbündeten nicht mit dem ihm gebührenden Reſpect behandelt, 
nicht als Gleicher unter den Gleichen betrachtet und dem Beitritt 
Italiens zu dem ſchon früher beſtandenen deutſch⸗öſterreichiſchen Bünd⸗ 
niſſe nicht jener Werth, jene Wichtigkeit beigelegt werde, den Italien 
vermöge ſeiner Größe und ſeiner Machtſtellung billiger Weiſe bean⸗ 
ſpruchen dürfe. Die in Berlin Italien und ſeinem König und erſten 
Miniſter dargebrachten enthuſtaſtiſchen Ovationen, die offene Procla⸗ 
mirung des Werthes, den die Verbündeten Italiens auf deſſen Allianz 
legen, und der freundliche und ſompathiſche Widerhall, welchen diefe 
Italien in den letzten Tagen in Berlin dargebrachten Freundſchafts⸗ 
und Sympathiebeweiſe auch in Wien und in ganz Oeſterreich⸗Ungarn 
fanden, haben nun diefe Imfinuationen ad absurdum geführt 
und beweiſen, daß es gewiß nicht die Alliirten Italiens, ſondern 
der franzoͤſiſche Götze der italieniſchen Radicalen ift, von dem Italien 


Mißachtung, Unterſchätzung und Demüthigungen zu erleiden hat, und 


der jubelnde Enthuſiasmus, mit welchem die Bevölkerung Italiens 
die Nachricht von dem Italien und ſeinem König in Berlin bereiteten 
Empfang aufnahm, liefert den glänzendſten Beweis, daß die In⸗ 
ſinuationen der Radicalen auf gänzlich unfruchtbaren Boden fallen, 
und daß die immenſe Majorität der Bevölkerung Italiens über deſſen 
Allianz mit den Centralmächten ganz anders denkt und fühlt, als 
dieſe radicalen Anbeter des republikaniſchen Frankreichs. Wie un⸗ 
logiſch übrigens die Radicalen das Verhältniß Italiens zu Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn einerſeits und zu Frankreich anderer⸗ 
ſeits beurtheilen, welch verſchiedenes Maß und Gewicht ſie bei 
dieſer Beurtheilung anwenden, haben die letzten Tage wieder bewieſen. 
Bekanntlich haben nämlich vor Kurzem beinahe in allen Staaten 
Europas, in Oeſterreich⸗Ungarn, wie in Frankreich, in Deutſch⸗ 
land wie in Spanien, in Belgien wie in Portugal, ja ſelbſt 
in England, fogenannte Katholiken⸗Congreſſe ſtattgefunden, bei 
welchen in mehr oder weniger heftiger Weiſe platoniſche Kund⸗ 
gebungen zu Gunſten der weltlichen Herrſchaft des Papſtes ſtattfanden. 
Nirgends ging es bei dieſen Kundgebungen ſo wild und ſtürmiſch zu, 
nirgends waren die feindſeligen Angriffe auf Italien heftiger, als eben 
in dem den Radicalen Italiens ſo theuren Frankreich, und nirgends 
wurden, nach der offenen Erklärung des Minifterpräfidenten auf eine 
hierauf bezügliche Interpellation der Radicalen in der italieniſchen 
Kammer, dieſe Kundgebungen von der Regierung ſo entſchie— 
den desavouirt, als eben in Oeſterreich⸗ Ungarn, und den⸗ 
noch verloren die ſtolzen radicalen Vertheidiger der Intereſſen 
Italiens über die in Frankreich vorgekommenen Exceſſe und Aus⸗ 
ſchreitungen fein Wort, während fie über die Phraſen des Wiener Katho⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Ueber Tante Adele's Geſicht zuckte etwas wie ein jäher Schreck 
und ſie wurde todtenbleich. 

„Du aber ... liebſt du das Mädchen?“ 

Beim Anblicke ſeiner Tante, deren Züge den unverkennbaren 
Ausdruck des Schmerzes trugen, fehlte ihm der Muth der Offenheit. 

„Ich?“ ſtotterte er, „ich ſollte jenes Mädchen lieben? .. Wie 
kannſt du das nur denken ... wenn ich dir fage, daß ich nicht mehr 
hingehe ..“ 

Damit aber war auch ſeine ganze Kraft gebrochen. Seine 
Stimme verſagte, ein krampfhaftes Schluchzen entrang ſich ſeiner 
Bruſt. Er ſtand auf und verließ den Salon, während ihm die 
Tante in wortloſer Erſtarrung nachblickte. Sie hörte noch, wie er 
im anſtoßenden Zimmer ſich auf den Divan warf und in unter⸗ 


drücktes, aber heftiges Weinen ausbrach. 

Ottavio liebte alſo eine Andere! Ihre Giulietta, ihr einziges 
Kind, war vergeſſen! Vergeſſen nach einem einzigen kurzen Jahre! 
Eine tiefe Empörung gegen Ottavio bemächtigte ſich ihres Gemüthes. 
Sie wollte fort, gleich morgen fort auf ihr Gut und den Undank⸗ 
baren ſeinem Schickſale überlaſſen. Noch immer 
leiſer werdende Schluchzen Ottavios an ihr Ohr. Bilder der Ver⸗ 
gangenheit zogen an ihrer Seele vorüber. Sie erinnerte ſich der 
vielen Beweiſe der innigen Liebe des Knaben, der zärtlichſten Ber- 
ehrung des jungen Mannes. Wie mußte er jenes Mädchen lieben, 
um fo weinen zu konnen! Ottavio war jung, fie ſchon dem Grabe 
nahe; dann ... dann würde er allein fein, ganz allein in der 
Welt! Konnte ſie wohl ein ſolches Opfer, das Opfer eines ganzen 
Lebens von ihm verlangen? 

Da öffnete ſich die Thür und Ottavio erſchien auf der Schwelle, 
blaß, mit rothgeweinten Augen, aber ruhig. Er näherte ſich der 
Tante, ergriff ihre Hand und drückte ſeine kalten, bebenden Lippen 
darauf. 

„Verzeihe mir, Tante . . . es iſt vorüber.“ 

Tante Adele erhob das Auge zu dem Bildniß ihres Kindes, dann 
legte ſie gleichſam 1 ia ar auf ihres Neffen Haupt und 
agte mit ungewöhnlicher Wei : 5 
ja „Ich . er mein armer Ottavio . . - es ift nicht deine 
Schuld!... Ich bin müde, gehen wir zur Ruhe. 


* 

Am anderen Morgen zog eine ältere Dame die Glocke an Doctor 
Florati's Wohnung. Nachbem ſie dortſelbſt eine halbe Stunde ver⸗ 
weilt, kam ſie in Begleitung des Doctors wieder heraus und ſagte, 
dieſem zum Abſchiede die Hand reichend: 

„Ich hoffe, fie wird Ottavio glücklich machen; .. ich habe ja 
nichts mehr als ihn auf dieſer Welt.“ 

Dieſe Dame war Tante Adele geweſen. Nach Hauſe zurückgekehrt, 
ging ſie ins Bureau ihres Neffen. $ 

„Ottavio,“ fagte fie eintretend, „laß für heute deine Arbeiten 
ruhen und gehe hinüber zu Doctor Florati ... Deine Braut er- 
wartet dich!“ 

Einen Augenblick lang ſtarrte Ottavio ſeine Tante an, als traute 
er nicht ſeinen Sinnen, dann ſtürzte er zu ihren Füßen und bedeckte 
ihre Hand mit glühenden Küſſen der Dankbarkeit. 

„Giulietta“, murmelte die Tante, ihre Augen gegen Himmel er⸗ 
hebend, „du wirft verzeihen! ... Du ſelbſt kannſt ja nicht wollen, 
daß dein Andenken und dein Name zur grauſamen Qual werden für 
den, welchen Du einſt ſo ſehr geliebt!“ 
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Feldbahn-Fabrik 
Patent-Stahl-Bahnen | 


von 


Stahl- 
Sehienen- 


Walzwerk. f DE Illustrirte Preislisten, amtliche Atteste u 


— 


Neueſte Tuchmuſter 


Franko k 


an Jedermann. an Jedermann. 

Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte 

Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner 
Billard, Chaiſen⸗ und Linrse-Tuchen ze. ꝛc. und liefere nach gan 

zelbſt für einzelne Kleidungsſtücke — zu Original⸗Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 

Ich verſende zum Beiſpiel: Stoffe zu einem dauerhaften, 


Neueſte Tuchmuſter 


Frank 


Stoffe zu einem eleganten, 

Stoffe zu einer dauerhaften 

Ses zu einem . 

s toſſe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchon von M. 3.50 an 

bis zu den hochfeinſten, eleganteſten Genres, Alles franko zu Fabrikpreiſen. — Neue atom an Ort und Stelle 

—.— iſt, oder ſolche, welche unabhängig davon ſind, wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen am vortheilhafteſten 
enn nicht allein, daß ich Alles franko ins Haus liefere, 

und ſich ſeinen Bedarf aus einem außerordentlich reichhaltigen und mit 

zu Hauſe auswählen zu können. — Ich führe grundſätzlich nur bewährte, 

Es lohnt ſich gewiß der Mühe, ft 

meines Etabliſſements zu überzeugen, 


modernen Gehro 


und ſtehen die 
II. 


Kaiser Wilhelm-Strasse 16. Filiale Breslau: kaiser Wilhelmstrasse 16. 


a) für Industrie-, land- und forstwirthschaftliche Zwecke; 
b) für den directen Bahntransport der Ackerwagen; 
c) für Moordamm-Kulturen, neues Patent-System. 


Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen. 


Seit 1876 sind über 3000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. 


m ar en aparte Neuheiten, 


meine Collection beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für 
Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, 
Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franko ins Haus — jedes beliebige Maaß, 


modernen Buxkin⸗Anzu on von M. 3.90 
Stoffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch⸗Anzuge 15 A 5 a 
ihon von M. 5.50 an, 
„guten Buxkinhoſe jhon von M. 3.90 an, 
modernen UÜeberzieher jhon von M. 6.— an, 


bietet mein Etabliſſement Jedermann den Vortheil, auch im Kleinen zu Fabrikpreiſen zu kaufen 
allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtatteten Lager, ohne jede Beeinfluſſung mit Ruhe 
i i gute Qualitäten, halte ſtreng auf Reellität und garantire für muſtergetreue Waare. 
ſich durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beſtellen, um ſich von der 
Proben auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Dienſten. 


mimerbacher, Fabrif-Depot, Augsburg. 


Deutsch- 
lands. 


Orenstein 


& Koppel, 


Patent-Stahl-Bahnen 


Stahli- und 
Eisen- 
Giesserei. 


l 


Fi 


md ea. 1000 Zeugnisse gratis und franco. ug [2509] 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Heinrich Leschziner, 


Oberhemdenfabrik, 
Ohlauerstrasse 7677. [os 


eleganter Sitz, 
beste Ausführung 
Neueſte Tuchmuſter 


Franko 
an Jedermann. 


— an, 


Reform- u. Ideal- | Patent- Kosmos- 
nur wenig günſtige Kaufsgelegenheit Klappstühle, Fau llenzer, 8 


und billigſten in meinem Magazine, ohne Armlehne, von 3,00 an, | ohne Fussbrett, von 8,00 an, 


mit do, von 5,00 an. ! mit do. von 12,00 an. 
Gew. Feld-Klappstühle mit Stoffbezug: 


/ von 0,75 an, 


ganz beſonderen Leiſtungsfähigkeit 
z [8233] für Erwachsene (sogenannte Elsenbahnstühle) .. von 1,20 an. 


u~ Pulverisir-Mühlen 


vorzüglich geeignet zur 
Zerkleinerung aller 
ſpröden Materialien in 
feinſter wie auch grober 
Mablung bei nur ein- 
maliger Aufgabe, ſelbſt⸗ 
thätige Siebung. 
Größte Leiſtungen bei 
geringer Betriebskraft. 
Wenig Verſchleiß. 
Vollſtändig ſtaubfreies 
Arbeiten. 


Mühlen auf dem 
Maſchinenmarkt 
in der Zeit vom 
6.—8. Juni er. in 
Thätigkeit. 


[2856] 


2 


1— 
E TAFA EP 


Leipzig. Körner & Schulte, Breslau, 
EEA TEEN EER 


Robey & Comp., Lincoln, 


g Filiale Breslau, 


empfehlen ihre weltberühmten [6369] 


Locomobilen 
Eisenrahmen- Dreschmaschinen 


(keineswegs theurer als deutſches Fabrikat). 


Jede Garantie für hoͤchſte Leitung, Nein- 
druſch, gutes Sortiren und marktfertiges 
Getreide! 


= Probedrusch = 


Coulante Bedingungen. FE 
Ueber 10000 unſerer Maſchinen find im Betriebe; in Schleſien feit 1871 eingeführt. 


Viehfutter-Dämpfapparate, swipriete Sontrucion, 
Johnson’s Ensilage-Pressen zur Bereitung von Süßgroßfutter, 
Gentrifugal S P umpen (auch miethweiſe), außerordentl. Leiſtungsfähigkeit, 

Patent-Feld- u. Industrie-Bahnen mi arem ausser. 
DEE DBilligfte Preiſe. Proſpecte ꝛc. auf gefällige Anfrage ER 


zn porera ee 
Arn 


Herz & Ehrlich, Breslau, 
Preislisten auf Wunsch gratis u. franco. 
„Schweizer Prime (Fächerfalten), 
Bilig de e, Cite J. Han edi, Fiber 88. ib 


Garrett Smith & Co., 
Magdeburg, | 


Enorm billig. 
Täglich Neuheiten 

85 Perl⸗ 
Kragen 


und 


Handſchuhe 50 Pf. bis 2 M. 
Unterröcke in aparteſten Deſſins 
Mark. 

Damen: u. Kinderſchürzen, 
ſowie Kleidchen in 200 Deſſins. 


Wilhelm Prager, 
Ning 18. [6013] 


Anfang Juli 


verlege mein Geſchäft in 
mein Grundſtück 
Ohlauerſtraſſe Nr. 20. 


Meine großen 


Vorräthe 
müſſen deshalb bis dahin 


von 3—20 Mk. z empfehlen 8 [6463] 
a een m |  Westinghouse-Dampfmaschinen. 
. 


Ueber 4000 Stück Westing- 
house - Maschinen im Betriebe, 
durchſchnittlich ca. 30 Pferdekräfte 
alſo ca. 120 000 Pferdekräfte, in 
ne 8 Jahren gebaut und verz 


infach, dauerhaft, i 
compact, venait r 
unbedingte genaue Regulirung, 
wenig Wartung, ſelbſtthätige fort: 
währende Schmierung. 

Der beſte Beweis der wirk⸗ 
lichen Vortheile dieſer Maſchinen 
iſt die große Anzahl der Nach⸗ 
beſtellungen — in 1886 30 pCt. 
der verkauften Maſchinen —. 

Kataloge, Atteſte ꝛc. gratis 
und franco. 


= Filiale Breslau, Vertreter: 


Gustav Hertel, 


2—10 


GARRETT SMITHA C 
N MAGDEBURG 


Verkau ſein. è 
Der Verkauf geſchieht Gräbſchnerſtraße 98/100. 
nur gegen aſſa Auf dem am 6., 7. und 8. Juni ſtattfindenden Breslauer 


Maſchinenmarkte werde ich eine Westimmhouse- Dampf- 
masehine im Betriebe vorführen. 


Auf dem Breslauer 
Maschinenmarkt 


(Netto) zu enorm 
billigen Preiſen. 


Handſchuhe für Damen, 
Herren und Kinder 
10,20, 30,40, 50, 100 Pf. 
Strümpfe, echtfarbig, mit ver⸗ 
ſtärktem Knie, Ferſe u. Spitze. 
Socken, auch für Schweißfüße, 
10, 20, 30, 40, 50 Pf. 

Camiſol 


( 8 und Beinkleider 
in Maco, Reform u. Wolle. 
Filet⸗Jacken n. Schweißſanger 
60, 70, 80, 50 u. 100 Pf. 


Wiener Corsets 


neueſte Fagous, 
„ , 2, 3,45 Mark, 
früh. Koſtenpreis d. Doppelte. 


„Einzelne Corfets, 


Breslau. 


FABRIK 


ge Bere für 
RESTE ‚rleitungs- 
iten Warnia 
a ee Gegenstände, 
zu ich bilpen Preisen. Pumpen- 
M. Charig, und Metallgiesserei. 
Ohlauerſtraße 2. Bürgerwerder 


an den Kasernen Ge. [8226] 


Neue u. gebrauchte Kronleuchter 
in grosser Auswahl Alte Graupen- 
strasse 2 u. 3, Laden rechts. [8265 


Mit vier Beilagen. 


Cite Beilage zu Nr. 379 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 


(Fortſetzung.) 
ltencongreſſes außer Rand und Band geriethen und das Recht beanspruchten, 
nun ihrerſeits gegen das rechtmäßige Beſitzrecht Oeſterreich⸗-Ungarns auf 
Trieſt und Südtirol demonſtriren zu dürfen. Dieſelben radicalen Helden, 
welche täglich den Anſpruch Italiens auf die öſterreichiſchen, italieniſch 
ſprechenden Provinzen proclamiren und die Nothwendigkeit ihrer Er⸗ 
werbung durch Italien betonen, vergeſſen ganz darauf, daß Nizza und 
Corſica mindeſtens ebenſo gut von Italienern bewohnt werden, als 
Trieſt und Trient, daß Savoyen, die Wiege ihres Königshauses, ſich 
im franzöſiſchen Händen befindet, und wagen es nicht, auch nur mit 
einem Worte die Anſprüche Italiens auf dieſe von Frankreich be⸗ 
herrſchten italieniſchen Ländertheile zu erheben — blos weil die erſteren 
Oeſterreich, die letzteren aber dem republikaniſchen Frankreich angehören. 


í Frankreich. 

L. Paris, 30. Mai. [Neue Cardinäle.] In einigen Tagen wird 
Präſident Carnot den drei neuen ran . Cardinälen, den Erz⸗ 
A a ur 

y a arett aufſetzen. 5 es Mar ac⸗ 
Mahon fand dieſe Feierlichkeit in Frankreich, wie in den übrigen 
fatholiſchen Staaten, mit kirchlichem Prunke ſtatt. Der Präſident der 
Republik wohnte mit den neuen Kirchenfürſten der Meſſe in der Kapelle 
des Elyſsepalaſtes bei und behielt fie dann mit dem Ablegaten, dem Nobel- 

ardiſten und dem Ceremonienme fter zum Frühſtück. Grévy aber ließ 
ben veligiöfen Charakter der Ceremonie ganz fallen und beſchränkte ſich 
auf den weltlichen, zu dem es gebörte, daß ſeine Tochter, Frau Wilſon 
nach dem Jen ber nen lb Een Robeigarbitten des Papſtes 
n de reichte. Die reactionär = 

3 daß feit den Tagen Grévy's die Koſten fl Led Blätter 
an der Cardinalswürde ni oſten für die Ueber⸗ 
Ber Mepublif Beifritten werden, ſondern aus öder renn ben Finanzen 
Würdenträger oder aus derjenigen Ju Be al der neuen 
N gerino, Senn i betragen minbefteng 92000 Fronten 
ür je kündigung der fro : 5000 Fr ür. 
en Nobelgardiſten, welcher des rote e e E E 
kleine Gratification von mindeſtens 1000 Franken für eben“ 

dann 10000 Franken für den Ablegaten, der Träger . 
abermals eine Gratification u. f. w. ie ſoll ein franzöſiſcher Cardinal 
reich werden, wenn man ihm ſolche Laſten aufbürdet? ſtöhnt ein bekanntes 


Boulevardblatt. x 
Belgien 

a. Brüſſel, 30. Mai. [Das Miniſterium vor der Kammer.] 
nn 50 gane Brüſſeler Polizei confignirt war und die dem National: 
ralaſte nahen Gebäude aus Befürchtung vor Unruhen mit ſtarken 
Polizeimannfihaften bejegt worden waren, begann die Deputirten⸗ 
der S Tribünen die Berathung über das Verhalten 

3 n dem Socialiſtenproceſſe. Der Juſtizminiſter, 
Herr Lejeune, ſuchte das Verfahren der Regierung zu rechtfertige 
geſtand zwar den Empfang der Spitzel durch die Minifer auch "has 
Auftreten der Lockſpitzel bei den vorjährigen und vorvorjährigen Arbeiter: 
unruhen offen ein, ſchob aber die Schuld auf die Verwaltung der 
offentlichen Sicherheit. Dieſe Verwaltung habe weder die Juſtiz, noch 
bie Regierung genügend unterrichtet, der Chef dieſer Behörde, Herr 
Gauthier de Raſſe, habe öffentlich den Miniſter „verrathen“ und im 
Proceſſe die Staatsanwaltſchaft bekämpft. Das Miniſterium habe be- 
ſchloſſen, die öffentliche Sicherheit zu unterdrücken. Mit der größten 
Dreiſtigkeit ſtellte er Behauptungen auf, die ſofort als unwahre bez 
zeichnet wurden. So erklärte er, ein Blatt habe es „gewagt“ zu be⸗ 
haupten, daß man vertrauliche Unterſuchungsacten anlegen wollte, 
was erfunden ſei. Dabei liegt der amtliche Bericht des Herrn Gau⸗ 
Bi 2 den . vor, hi 3 ſeine a 5 

megun er en verw . a 

ber Minifter des Innern, Devolber, der * feiner N 


Rede die widerſprechendſten Angaben machte und die von den Miniſterial- } ç 


beamten vor dem Hennegau'ſchen Schwurgerichte abgegebenen Er— 
klärungen als unrichtig hinſtellte. Er ſuchte den Verkehr der 
Miniſter mit den Spitzeln als im Intereſſe der guten Sache moͤglichſt 
unſchuldig darzuſtellen, aber — das Strafgericht brach über das Mi⸗ 
niſterium herein. Der Deputirte Houzeau unterzog die Thaten der 
Mintfter einer vernichtenden Kritik; das Hennegau'ſche Schwurgericht 
habe über das Miniſterium den Stab gebrochen; es ſtehe feſt, daß 
die Miniſter mit den Spitzeln im engen Verkehre geſtanden und ihre 
Spitzel die ganzen Arbeiterunruhen angezettelt haben. Das Mini⸗ 
ſterium wolle nicht die öffentliche Sicherheit, ſondern deren ihm un⸗ 
bequemen Chef, welcher den Muth gehabt habe, die Wahrheit zu 
ſagen, beſeitigen. Die Miniſter hätten durch Verfolgen Unſchuldiger 
Verbrechen verübt und dabei die Spitzel als Handlanger gehabt. Als 
der Spitzel Pourbaix Herrn Beernaert das den Bürgerkrieg predigende 
Manifeſt des Agitators Defuiſſeaux überbrachte, war es nicht unter: 
ſchrieben, alſo nicht ſtrafbar. Beernaert gab es dem Spitzel zurück, 
um es von irgend einem Arbeiter unterzeichnen zu laſſen, und dann 
gingen die Miniſter wider beſſeres Wiſſen gegen den unſchuldigen 
Arbeiter, den man zur Unterzeichnung bewogen hatte, vor. „Die 
Miniſter find ſchuldig, Lockſpitel verwendet Arbeiter⸗Unruhen unter⸗ 
halten und Unſchuldige verfolgt zu haben; ö f die An- 
klagebank, und wenn auch die Rechte . 5 dit Mi fter y 
halten, fo muß ihr Gewiſſen fagen, daß alles dab e 
werth it.“ Noch ſchärfer ſprach Herr Bara, der nicht nur das Gebahren 
des die Miniſter beherrſchenden Spitzels Pourbair draſtiſch ſchilderte 
ſoudern auch direct erklärte, das Miniſterium habe Verbrechen be 2 an er; 
Cs handle ſich um die Frage: „Sind die Miniſter dazu besedi t 
fih mit Spitzeln zu verbinden, um Bürger, welche dieſelben Sigel 
aufgereizt haben, verurtheilen zu laſſen?“ Die Erklärungen der 
Miniſter ſeien unglaubwürdig. Herr Bara führte mit juriſtiſcher 
Schärfe dem Hauſe die Thaten der Miniſter vor, zeigte, wie gerade 
der Miniſterpräſident Beernaert mit feinem Spitzel Verbrechen an- 
ſtiftete, wie er einen 20 Jahre alten unbeſcholtenen Arbeiter behufs 
Unterzeichnung des Manifeſtes umgarnen ließ und dann deſſen Feſt⸗ 
nahme veranlaßte. Keiner der Miniſter, die ſämmtliche die Sachlage 
kannten, trat für die Unſchuldigen ein; ja, Herr Beernaert erklärte 
dem Staatsanwalte, er habe jenes Manifeſt erſt aus der „Réforme“ 
kennen gelernt. „Ein folder Skandal fei unerhört, ſolche Minifter 
erniedrigten das Land vor dem Auslande; niemals hat Belgien eine 
ſolche Regierung beſeſſen.“ Todesbleich erhob ſich Herr Beernaert 
zu einem Protefte, aber man rief ihm zu: „Sie find nicht würdig, 
uns zu beurtheilen! Verſtecken Sie ſich!“ Als der Miniter erklärte, 
er jei nicht bewegt, rief Bara: „Ein Mann, der die Affaire Pourbaix 
vollbracht hat, kann nicht bewegt ſein!“ Endlich nahm Herr Beer⸗ 
naert das Wort; anftatt ſich aber der beſtimmten Anklage gegen: 
über zu rechtfertigen, ſuchte er durch Verleſung ſocialiſtiſcher Artikel 
und Briefe zu erweiſen, daß das Land in Gefahr ge⸗ 
weſen und ſeine Rettung unabweisbar war. Kein Wort von 
der Verfolgung der Unſchuldigen; ſtatt deſſen erklärte er die ganzen 
Angriffe für liberale Mandver, um den Wahlſieg in Brüſſel 
davonzutragen. Die Rechte jubelte ihm zu. Herr Bara bewies 
zwar, daß die Rettung des Staates gar nicht nothwendig war und 
die Anklage voll aufrecht bleibt, aber der Führer der Rechten, Herr 


Jacobs, vertheidigte mit Spitzfindigkeit, aber ohne Glück die 


Miniſter, die das volle Vertrauen ſeiner Partei beſäßen. Schon mit 
Rückſicht auf das Ausland müſſe man den Miniſtern nicht ſchlechte 
Motive unterſchieben; er beantrage ein Vertrauens votum. Herr 
Frère-Orban trat dagegen entſchieden auf, geißelte das unwürdige 
Verhalten der Regierung und warnte die Clericalen, die Mitſchuldigen 
der Miniſter zu werden. Das half nichts. Wie ein Mann nahm 
die Rechte das vorher abgekartete Vertrauens votum an. Inzwiſchen 
hatten ſich Hunderte vor dem Kammergebäude eingefunden; fie 
empfingen die heraustretenden liberalen Deputirten mit Jubel, die 
Miniſter und Clericalen mit Ziſchen und Rufen: „Entlaſſung! 
Nieder mit den Spitzeln!“ Studentenſchaaren durchzogen die Straße 
vor den Miniſterien und riefen: „Nieder mit den Prieſtern und 
Spitzeln! Man muß Beernaert mit feinen Spitzeln aufhängen!“ 
Katholiſche Studenten wollten eine Gegenkundgebung veranſtalten, 
wurden aber zurückgeſchlagen. Die Polizei ſchritt ein und nahm 
Verhaftungen vor. — Das Miniſterium bleibt ſomit im Amte; es 
hat ſich aber, ſammt der clericalen Partei, das eigene Grab gegraben. 
Das öffentliche Bewußtſein hat das Verdict in Mons geſprochen, 
ihm wird das Miniſterium unterliegen. 


Rußland. 

O Warſchan, 31. Mai. [Zugentgleiſung.] Berichte über 
Brände ganzer Flecken und Städtchen in Rußland, ſowie Zugent⸗ 
gleiſungen und Zuſammenſtöße von Eiſenbahnzügen find nachgerade 
eine ſtehende Rubrik in den ruſſiſchen Zeitungen geworden. Die 
neueſte derartige Kataſtrophe hat ſich auf der Eiſenbahn⸗Linie Charkow⸗ 
Nikolaj zugetragen, wo ein Güterzug entgleiſte. Dabei wurden 17 
beladene Wagen zertrümmert und der Zugführer getödtet. Der Ma⸗ 
ſchiniſt, der Heizer und die Bremſer retteten ſich durch rechtzeitiges 
Abſpringen. 

l Amerika. ; 

[Ueber die Ermordung des Dr. Cronin] wird aus Chicago, 
29. Mai, gemeldet: Der Detective Daniel Couglhin, der Eishändler 
P. O. Sullivan und ein gewiſſer Black, alias Woodruff, ſind der 
Ermordung des Dr. Cronin angeklagt. Woodruff hat den Behörden 
ein Geſtändniß über ſeine Theilnahme an dem Verbrechen abgelegt. 
Er hat erklärt, daß er den Wagen nach dem Hauſe, wo der Mord 
begangen wurde, hin- und wieder zurückgefahren hat. Die Ankunft 
erfolgte 20 Minuten, ehe Dr. Cronin nach dem Hauſe kam. Von 
dem Ort, wo Woodruff ſtand, konnte er den Vorplatz ſehen. Nach 
einer Stunde erſchien Jemand auf dem Vorplatz und gab ein Zeichen, 
worauf der die Leiche enthaltende Koffer von zwei Leuten auf Woo⸗ 
druffs Wagen gehoben wurde. Woodruff erhielt ſodann den Befehl, 
an den Michigan⸗See zu fahren, wo der Koffer ins Waſſer geworfen 
werden ſollte. Das Erſcheinen der Polizei verhinderte jedoch die Aus⸗ 
führung dieſes Planes. Einer rieth, die Leiche in einem Abzugscanal 
zu verſtecken. Der Koffer wurde aufgebrochen und die Leiche dorthin 
gethan. Auf der Rückfahrt wurde der Koffer aus dem Wagen ge- 
worfen. Woodruff hat die Namen mehrerer Perſonen angegeben, 
welche ihm Befehle ertheilt haben. Die Behörden wollen aber nichts 
darüber veröffentlichen. 


Provinzial- Zeitung. 
Schleſiſche Ante aus, wer Jahrhunderten. 


Als einer derjenigen Aerzte, welche in der Botanik bahnbrechende 
Leiſtungen aufzuweiſen hatten, war bereits im Artikel 1 Henſchel genannt. 
Auguſt Wilhelm Eduard Henſchel, der Sohn Elias Henſchels, geb. in 
Breslau 1790, iſt der Verfaſſer des botaniſchen Werkes „Von der 
Sexualität der Pflanzen,“ welches einen wahren Beifallsſturm in Gelehrten⸗ 
kreiſen hervorrief, weil es nicht allein neue, grundlegende Anſichten 
offenbarte, ſondern weil es namentlich für ähnliche experimentelle 
Arbeiten wundervolle Fingerzeige an die Hand gab. Wenn er auch 
vielfach, nicht gerade mit Unrecht, angefochten und bekämpft wurde, 
ſo gebührt ihm doch jedenfalls das Verdienſt, auf dieſen ſpecielleren Zweig 
der Botanik mit der nöthigen Energie hingewieſen zu haben, der ſpäter zu 
ſo ſchöner und glanzvoller Entwicklung gelangen ſollte. Intereſſant 
iſt die Erwähnung, welche ihm Goethe zukommen ließ. 


Ganzen, ſondern von Seite zu Seite intereſſire.“ 
Verdienſte find jedoch feine Leitungen auf hiſtoriſch-naturwiſſenſchaftlich⸗ 
mediciniſchem Felde. Die Geſchichte der Medicin hat 
werthvolle Werke bereichert. 


Geſellſchaft zum Eigenthum überließ. 
Werken ſein Urtheil in folgende Worte zuſammengefaßt: „H. 


weil ſein beſcheidnes Weſen ihn nicht ans Licht treten ließ.“ 


Selbſtverſtändlich konnte in dem Grätzer' ſchen Werke eine Würdi⸗ 
gung Gopperts nicht fehlen. Was dieſer berühmte Gelehrte für 
die Wiſſenſchaft gethan, das ift erſt in feinem Todesjahre auch in den 
Spalten dieſer Zeitung in das rechte Lichte gerückt worden. Grätzer 


verſäumt nicht, die Stellung zu präciſiren, die der vielſeitige Mann 
im öffentlichen Leben eingenommen. 


fireng wiſſenſchaftlichen Geiſt einen eminent praktiſchen Sinn verband. 


Daher fanden ſeine Worte lebhaften Anklang in der Seele des Forſt⸗ 


mannes, des Gärtners und des Landwirths, wie bei ſeinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fachgenoſſen. 
heimathlichen Provinz und 
thätiges Mitglied werden, 
gar nicht ins Leben treten zu können ſchien.“ 


deren Hauptſtadt ein ſo überaus werk⸗ 


Allen älteren Breslauer Aerzten und einem großen Theil der Ein⸗ 
wohnerſchaft iſt noch die Perſon des dirigirenden Arztes des Kloſters 
der Barmherzigen Brüder Carl Wilhelm Kloſe in Erinnerung. Kloſe's 
bietet faſt ein ebenſo großes Intereſſe, wie die Elias Henſchel s. 
1803 wurde er zu Polniſch⸗ jetzt Groß⸗Wartenberg als Sohn 
geboren. Er genoß nur den nothdürftigſten Unter- 
richt, zeigte aber von Anfang an hervorragende geiſtige Eigenſchaften; 


Biographie 
Im Jahre 
mittelloſer Webersleute 


) Siehe „Breslauer Zeitung“ Nr. 364 


„Da er noch 
erlebe“, ſchreibt Goethe, „daß ſo merkwürdige Erſcheinungen der 
Wiſſenſchaft aus feinen unſchuldigſten Anregungen hervorgehen,“ fo 
ſolle Henſchel überzeugt ſein, daß ihn ſeine Arbeit „nicht nur im 
Henſchels größte 


er um 
Er ſtarb im Jahre 1856. Sein letzter 
Wille zeugt noch von ſeiner edelmüthigen Geſinnung, indem er ſeine 
großartige Bücherſammlung der Breslauer Studentenbibliothek und 
fein Herbarium von 40000 Pflanzen der vaterländiſch⸗ ſchleſiſchen 
Ueber Henſchel als Hiſtoriker 
hat Ferdinand Cohn nach eingehender Beſchäftigung mit ſeinen 
war 
ein ausgezeichneter Hiſtoriker, gründlich, zuverläſſig, erſchöpfend, dabei 
voll Wärme der Darſtellung und von allgemeinen weiten Geſichts⸗ 
punkten, der wahre „Schliemann“ der Schleſiſchen Geſchichte der 
Medicin, der vergeſſene Litteraturgrößen ab incunabulis ausgrub. 
Wir haben ſeine Bedeutung, da er lebte, gar nicht genug gewürdigt, 


„Wohl ſelten“, ſchreibt er, „hat 
ein Menſch ſo viele Verkünder ſeines Ruhms aus den verſchiedenſten 
Schichten des Volkes gefunden, wie Goͤppert, weil er mit feinem 


Daher konnte er für die Entwickelung der 


ohne das ein gemeinnütziges Unternehmen 


= Juni 1889. 


8 war daher natürlich, daß er nicht mit der rechten Luft an die 
Barbierkunſt, für die er beſtimmt wurde, heranging. Schon nach 
ſehr kurzer Zeit verließ er die Barbierſtube, um ſich nach Breslau zu 
begeben und daſelbſt ſeine Wißbegierde zu befriedigen. Mit geringen 
Kenntniſſen in der lateiniſchen Sprache ausgeſtattet, in welcher ihn 
der Geiſtliche ſeines Heimathsortes unterrichtet hatte, trat er, 16 Jahre 
alt, in die Serta des Matthias⸗Gymnaſiums ein, vielleicht der älteſte 
Sextaner, der jemals exiſtirt hat. Zwar fand er Leute, die ſich ſeiner 
annahmen und ihn unterſtützten, auch ertheilte er kleineren Kindern 
Privatunterricht, aber der Verdienſt war ſo gering, daß er auch nicht 
den beſcheidenſten Bedürfniſſen gerecht werden konnte. 1826 beſtand 
er auf das Glänzendſte die Abiturienten - Prüfung. Die nächſten 
20 Jahre ſeines Lebens hier übergehend, finden wir ihn im Jahre 
1846 als dirigirenden Arzt des Hoſpitals der Barmherzigen Brüder 
wieder. Mit ihm begann zweifellos eine neue Aera für das Hoſpital. 
Wahrend daſſelbe bisher gewiſſermaßen mehr nur Handwerkerdienſte 
in der Medicin geleiftet, wurde ihm jetzt eine wiſſenſchaftlichere Grund: 
lage zu Theil, zumal es nächſt der Krankenpflege in gewiſſer Hinſicht 
auch Lehrzwecken diente; denn in der Umgebung Kloſe's befand ſich ſtets 
eine Anzahl jüngerer Aerzte, welche ſich glücklich ſchätzten, unter ſeinen 
Auſpicien am Krankenbett und Operationstiſche Erfahrungen zu ſammeln. 
Kloſe war Bahnbrecher in der conſervativen Chirurgie, wie er auch 
die neue, durch das Mikroſkop und die Chemie angebahnte Fortſchritts⸗ 
zeit in der Mediein ahnte. Als Schriftſteller hat er die chirurgiſche 
Wiſſenſchaft vielfach bereichert. Ein eigenes Mißgeſchick, das wir hier 
erwähnen wollen, ereilte Kloſe mit Bezug auf ſeine größte Arbeit 
„Die Geſchichte der geographiſchen Verbreitung der Krankheiten“, an 
welcher er 20 Jahre auf das Fleißigſte gearbeitet. Sein Verleger 
beging nämlich die Unvorſichtigkeit, das Manuſcript, das ſich bereits 
vollſtändig in ſeinen Händen befand, unfreiwillig einem Bücherballen 
beizufügen, der für eine andere Bibliothek beſtimmt war, wobei das⸗ 
ſelbe unwiederbringlich verloren ging. Ehe Kloſe die Verſtimmung 
über den Verluſt überwand und die entſprechende Zeit fand, von 
Neuem an dieſe mühevolle Arbeit zu gehen, ſchrieb Profeſſor Dr. Hirſch 
ſein Werk über daſſelbe Thema, ſo daß Kloſe davon abzuſtehen ſich 
genöthigt fah. 

Dem Chirurgen Kloſe läßt Dr. Gräber den geiſtvollen Pſochiater 
Heinrich Neumann folgen, der lange Zeit hindurch dirigirender 
Arzt der Irrenabtheilung des Allerheiligen-Hoſpitals war. Sein geift- 
voller Vortrag, feine feinfinnigen pfochologifhen und phyſſologiſchen 
Diagnosen haben ganze Generationen von Studenten gefeſſelt und 
ihn zu einem der beliebteſten akademiſchen Lehrer gemacht. Sein 
Hauptwerk ift das „Lehrbuch der Pſochiatrie“ (1859), von dem noch 
faſt drei Decennien nach dem Erſcheinen ſein ausgezeichneter 
Nachfolger im ſtädtiſchen Irrenhauſe und in der königlichen Klinik 
für Irrenkranke, Medieinalrath Profeſſor Dr. Wernicke, ſagt, 
daß es zu den beſten Büchern über dieſen Gegenſtand gehört, 
die man jüngeren Fachgenoſſen zum Studium empfehlen kann. 
Von den Gaben feines reichen Geiſtes und Wiſſens ließ Neumann 
auch einen größeren Kreis genießen, indem er einigemale populäre 
wiſſenſchaftliche Vorträge hielt, die die allgemeinſte Theilnahme und 
Bewunderung fanden. Am bekannteſten wurde der gedruckte Vor⸗ 
trag „über Lear und Ophelia“, der nach Form und Inhalt meiſter⸗ 
haft gehalten it. Seine Shakeſpeare⸗Kenntniß und fein pfochologiſches 
Wiſſen und Verſtändniß vereinigten ſich darin, eine muſtergiltige 
Analyſe der beiden Charaktere zu geben und die volle Größe des 
Dichters, die Lebenswahrheit ſeiner Geſtalten, die Tiefe ſeiner Seelen⸗ 
kunde zum Ausdruck zu bringen. 

Als einer der entſchiedenſten Vertheidiger der neueren Richtung 
in der Medicin wird von Grätzer Victor Julius Nega gewürdigt. 
Nachdem er die Anfangsgründe der neueſten Errungenſchaften der 
Medicin unter Leitung des eben ert aus Paris zurückkehrenden, 
jetgen Geh. Sanitätsraths Dr. Krocker in dem Eliſabetinerinnen⸗ 
Hoſpital kennen gelernt und die einſchlägige Litteratur auf das Eifrigſte 
ſtudirt hatte, wurde er ſelbſt einer der energiſchſten Verfechter der 
Auscultation und Percuſſion und wandte ſie viel bei den Kranken 
der Klinik an. Die Candidaten der Medicin, welche die Klinik be- 
ſuchten, wies er nachdrücklich auf die Lehren Skoda's hin, die er ſelbſt 
einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen begann. — Seine Abſicht, 
eine größere Abhandlung über Lungen: und Herzkrankheiten, ſowie 
deren Behandlung zu ſchreiben, vereitelte ſein frühzeitiger Tod. Noch 
nicht auf der Höhe feines Ruhmes befindlich, entriß ihn ein exanthe⸗ 
matiſcher Typhus, den er ſich in Ausübung ſeines Berufes im Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital zugezogen, am 8. Januar 1857 ſeiner ſegensreichen 
Thätigkeit, ſeinen Freunden und Verehrern, ſowie ſeinem jungen 
Weibe, mit dem er noch nicht das erſte Jahr der Ehe zurückgelegt hatte. 


Seiner Geburt und Erziehung nach gehörte Ludwig Traube, 
der fpäter in Berlin zu größter Berühmtheit gelangte Kliniker und 
Arzt, der Provinz Schleſien an, fo daß das Grätzer ſche Werk eine 
empfindliche Lücke aufweiſen würde, wenn ſeiner nicht in demſelben 
gedacht worden wäre. Den jungen Breslauer Studenten, der im 
Jahre 1835, 17 Jahre alt, das Gymnaſium feiner Vaterſtadt ver- 
lafen hatte, nahm zunächſt das Studium Spinoza's und Baco's in 
Beſchlag; ert die Vorleſungen Purkinje's, der damaligen Zierde der 
Breslauer Univerſität, über Phyſiologie führten ihn zur Medicin. 
Später horte er in Wien allgemeine Pathologie bei Rofi- 
tansky und bildete ſich in der phyſikaliſchen Diagnoſtik bei 
Skoda aus, deſſen Lehre hauptſächlich durch ihn nach Deutſchland ge- 
tragen und weiter ausgebildet wurde. Nach ſeiner Approbation ging 
Traube nach Berlin. Durch die epochemachende Schrift „Die Urſachen 
und Beſchaffenheit derjenigen Veränderungen, welche das Lungen⸗ 
parenchym nach Durchſchneidung des nervi vagı erleidet“ (1846), 
wurde Ludwig Traube der Begründer der experimentellen Pathologie 
in Deutſchland. Im Jahre 1845 wurde er mit Reinhardt und 
Virchow befreundet, deſſen Sectionen im Leichenhauſe der Charité er 
regelmäßig beiwohnte, da ihm hier reiches Material für ſeine For⸗ 
ſchungen zu Gebote ſtand. Im Verein mit dieſen beiden Männern 
u. A. gab er im Jahre 1846 die beiden Hefte der „Beiträge zur 
experimentellen Pathologie“ heraus, zu denen er ſelbſt die Vorrede 
lieferte; das weitere Erſcheinen dieſer für die Geſchichte der Medici: 
überaus wichtigen „Beiträge“ verhinderten hauptſächlich buchhändleriſche 
Schwierigkeiten, fo daß Reinhardt und Virchow nunmehr das Archie 
für pathologiſche Anatomie, Phyſiologie und kliniſche Medicin begrän: 
deten. Mehr denn je vermißte Traube in dieſer Zeit die Praxis im 
Krankenhauſe zur Fortſetzung feiner Arbeiten. Vergebens hatte © 
ſich an die Charité⸗Direction mit der Bitte gewandt, ihm die Vor 
nahme von Unterſuchungen und Beobachtungen bei Kranken verſchic⸗ 
dener Abtheilungen zu geſtatten; am 6. Mai 1847 wurde ſein 
ſchriftliches Geſuch abſchlägig beſchieden. Traube's ferneres Wirken 
ward fortwährend erſchwert 
ſchen Regierung, die dem gefeierten Arzt, der in kurzer Zeit eine 
der berühmteſten und beliebteften Kliniker Berlins geworden war, ur 
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feines Glaubensbekenntniſſes willen die größten Hinderniſſe in den 
Weg legte. Nur mit Kopfſchütteln vermag man dieſen Theil der 
Biographie Traube s zu leſen. Erſt als Traube eine Berufung 
nach Zürich an Grieſinger's Stelle erhielt, fah die preußiſche Regie⸗ 
rung ein, welch eine Lehrkraft man in Berlin an ihm verlieren 
würde, und fie bequemte fid zu einigen Zugeſtändniſſen zur Erleichterung 
feiner Lehrthätigkeit. Zahlreich find Traube 's hochbedeutende Schriften. 
Will man die Wirkung ſeines Strebens und Forſchens kurz kenn⸗ 
zeichnen, ſo braucht man nur die Namen einiger ſeiner Schüler zu 
nennen, wie etwa Rühle, Munk, Leyden, Cohnheim, Nothnagel. 
Nur derjenige, der neben der Productivität auf dem Gebiete ſeiner 
Wiſſenſchaft ein wirkliches Lehrtalent beſitzt, kann eine Schule be⸗ 
gründen und ſolche Schüler hervorbringen. Daß Traube auf dem 
Gebiete der Bruſtkrankheiten als dritter hinter Laënnec und Skoda 
zu ſtellen iſt, ſprechen Virchow und Leyden übereinſtimmend aus. 
„Traube iſt aber“, ſagt Leyden, „weiter gegangen, indem er die 
Methoden der Phyſiologie in die Pathologie hinüber verpflanzte.“ 

Von den Aerzten, deren Lebenslauf Grätzer weiter ſchildert, ge⸗ 
denken wir hier des leider zu früh verſtorbenen Pſychiaters Rudol 
Leubuſcher, des Verfaſſers der „Krankheiten des Nervenſoſtems “f 
und folgender Studien: „Der Wahnſinn in den letzten vier Jahr⸗ 
hunderten“ (nach dem franzöſiſchen Werke von Calmeil gearbeitet). 
„Ueber die Wehrwölfe und Thierverwandlungen im Mittelalter. Ein 
Beitrag zur Geſchichte der Pſychologie.“ „Ueber die Entſtehung der 
Sinnestäuſchungen. Ein Beitrag zur Anthropologie.“ 

Von höchſtem wiſſenſchaftlichem Intereſſe ſind ferner die Bio⸗ 
graphien Rühle's und Middeldorpfs, deren Wirken in Breslau noch 
E fo friſch im Gedächtniß fteht, daß wir uns darauf beſchränken können, 
auf die betr. Abſchnitte des Grätzer'ſchen Werkes hinzuweiſen, zumal 
i wir durch den und für dieſen Artikel zugemeſſenen Raum ohnedies 
` auf weitere Ausführungen verzichten müſſen. Mit Middeldorpf ift 
| übrigens die Reihe der Lebensbilder im Grätzerſchen Buche noch nicht 
A abgeſchloſſen. Es folgen noch Lange, Thebeſius, Valentin und Oskar 
Berger. In einem „Rückblick“ faßt der Verfaſſer noch einmal die 

Charakteriſtirfen der in feinem Werke behandelten Aerzte zuſammen. 
i Einen erhöhten Werth gewinnt Grätzers Buch noch durch den um⸗ 
. fangreichen Theil, in welchem die ausübenden Aerzte Schleſiens, 
welche in unſrer Zeit ſchriftſtelleriſch hervorgetreten ſind, behandelt 
find. Es befinden ſich darunter höhere Medicinalbeamte, Chirurgen, 
} Privatdorenten, Badeärzte und praktiſche Privatärzte. Von Inter: 
} efe find ferner: die geſchichtliche Ueberſicht über das Kranken⸗ 
b hoſpital zu Allerheiligen in Breslau und die Abhandlung über die Grün: 
; dung der K. Leopoldiniſch-Caroliniſchen Akademie der Naturforſcher 
5 und deren Beziehungen zu Schleſien. Den Schluß des Buches macht 
ein Verzeichniß der Rectoren der Univerſität Breslau, ſowie der 
Dekane und Profeſſoren der medieiniſchen Facultät von ihrem Stiftungs⸗ 
jahr 1811/12 bis 1888/89. 


rr 


Producten der deutſchen Colonien in der Südſee, Weit: und Oſtafri une h 51 5 > 2 
von Montag, 3, bis Sonnabend, 8. Juni er, in dem Sammlungenzimmer] Mitgliedern. Die kleinſte Drtögtuppe ift Königsberg in Preußen mit 16 
des königlichen botaniſchen Gartens zur Anſicht aufgeitellt. Die Beſuchs⸗ Mitgliedern. Was die Thätigkeit ber einzelnen Ortsgruppen betrifft, iv 


Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Ver⸗ 
fügungen ſind für den 
von Teſtamenten 1) außerhalb der Gerichtsſtelle, d. h, in der Wohnung 
des Erblaſſers: Amtsgerichtsrath Kuchendorff, Moltkeſtraße 7, parterre, 


bis Nachmittag 1 Uhr an allen Wochentagen Als Protokollführer bei 
ftelle: die Actuare Biſchoff, Burgfeld 15, II., Karbſteſn, Sonnenſtraße 19, 


Vorſitze des Senats-Präſidenten 
fung abgehalten. 
Juſkizrath Profeſſor Dr. Seuffert und die 
— Haſſenpflug. $ 10 den 15 „ Sie Prü⸗ di 
fung unterzogen, beſtanden vier, die Herren Güthe, Niedner, iffer und ; 

Schilling, das Examen. 1 ' 1806), vom Candidaten on in die Be 


oder „Aarhus“ nach Gothenburg II. 57,70, III. 38,10, II. Ded 35,10 M.,] Geboren wurden am 28. Mai c. 3 Löwen und 2 Edelhirſche. — Morgen 
ea E I E re had 
e in Senff | murgs, Rie Betenmehe nad Diarietcahe 6 gerufen, 0 in einem Seller 
ber Ricberihleiä-Wärtigen Eifenbahn (ſiehe unfer Kursbuch Seite 12) 4 22 

ran er e en e Degen ein Führer $ Hirſchberg, 31. Mai. [Jahresbericht des RG. V. — Mr 
durch die Strehlener Berge herausgegeben worden. Das Büchlein willſſeum. — Hauptverfammlung.] Nach dem ſoeben zur Aus abe ge⸗ 


wehr um 5 Uhr 17 Min. zurück. 


dem Naturfreund die lange noch nicht genug gewürdigten Schönheiten langten Jahresberichte des Hauptvorſtandes des R.⸗G.⸗ f 
der Strehlener Berge erſchließen. Das 7 j P 
das Verſtändniß und genügt zur Orientirung. 


eigegebene Kärtchen erleichtert] 9. Vereinsjahre zählt der Geſammtverein gegenwärtig in 60 Ortsgruppen 
D 6361 Mitglieder. —. größten Ortsgruppen find Breslau mit 948, Hirich- 
* Anstellung im botanischen Garten. Die Wanderſammlung von | berg mit 601, Görlitz mit 499, Liegnitz mit 260, Warmbrunn mit 206, 

92 ift | Erdmaunsdorf mit 194, Schmiedeberg mit 167 und Landeshut mit 156 


erwähnt der Bericht, daß ſich das Streben der Vereins im Flach⸗ 
lande mehr auf die wiſſenſchaftliche Erforſchung des Vale a 
auf Karten, Touriſtik, Geſchichte ze, während die Gebirgsſectionen mehr 
darauf bedacht waren, durch Wegedauten und Wegweiſer das Vereinsgebiet 
immer mehr zu erſchließen ie. Für das Hochgebirge bat der Hauptverein 
wieder in beſonderem Maße geſorgt. An dem Kammwege find bedeutende 
Ausbeſſerungen vorgenommen; der —.— von der Ziegenbrücke bis zur 
* und von dieſer zum Kamm iſt neugebauk, und eine 1130 
Meter lange Wegſtrecke von der Veilchenkoppe nach den Sauſteinen ift 
in guten Zuſtand gebracht worden. Daſſelbe gilt von dem erften 
Theile des Fur Kammweges, vom Moltkefelſen zum Kodftein. Daß 
endlich auch für die höchſten Partien der anſchließenden Kämme viel ge⸗ 
ſchehen ift, beweiſen die Wegebeſſerungen am Landeshuter Kamm, wo 
durch den Neubau eines Fußſteiges von dem Fiſchbach⸗Rothenzechauer 
Wege nach den Frieſenſteinen eine directe Verbindung zwiſchen dieſem 
und dem Ochſenkopfe hergeſtellt werden konnte. — Das Rieſengebirgs⸗ 
Muſeum wird am 2. Juni c. zum erſten Male zu allgemeiner Beſich⸗ 
tigung geöffnet. Ueberwieſen wurden demſelben in jüngſter Zeit: vom 
Realgymnaſial⸗Direetor Nöggerath die Flötzkarte des niederſchleſiſchen 
Kohlenbeckens, aus 21 großen Karten beſtehend, vom Kaufmann Theinert 
e erſte Touriſtenkarte des Rieſengebirges — Hofer aus dem Jahre 
ſchrei ung einer Reiſe ins Rieſen⸗ 
rau Kaufmann Spehr wiederum ein 
eimiſchen Leineninduſtrie 20. — ro⸗ 


eit, auch für Nichtmitglieder der deutſchen Colonial-Geſellſchaft, ift von 
—5 Uhr Nachmittags. z 
2. Teſtaments⸗Commiſſion. Zu ſtändigen Commiſſarien behufs 


Monat Juni er. ernannt worden: Zur Aufnahme 


eventuell Amtsgerichtsxath Heſſe, Palmſtraße 24, III.; 2) an der Gerichts⸗ 
ſtelle: Amtsgerichtsrath Voßberg, eventuell Amksgerichtsrath Scholz. Die 
Aufnahme an der Gerichtsſtelle erfolgt in der Zeit von Vormittag 9 Uhr 


Aufnahme von Teſtamenten haben zu fungiren: 1) außerhalb der Gerichts⸗ 


und Prinz, Matthiasſtraße 13; 2) an der Gerichtsſtelle: die den ernannten 
Commiſſarien überwieſenen Referendare bezw. Bureaubeamte. 

—0 e NOA Le Heute erh | wurde unter dem 

n Herrn Rocholl eine Referendariats⸗Prü⸗ 

Als Examinatoren * die Herren Geheimer 

berlandesgerichtsräthe Tetzlaf 


2 F „gebirge von Bruguris, von 
— Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft. Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft] werthvolle Proben unſerer 


für die Stadt Breslau findet in der Zeit vom 3. bis 15. Juli im gramm für die am 11. Juni in Lauban ftattfindende Generalverſamm⸗ 
Casperke'ſchen Local (Matthiasſtraße) ſtatt. 
Vorſtellung die als brauchbar, die zur Erſatz⸗Reſerve und zum Landfturm | dem 
erften Aufgebots, ſowie die zur 
Militäxpflichtigen. Am 13. Juli erfolgt die Superreviſion der zum I 
jährig freiwilligen Dienſt Berechtigten. Das Jnvaliden-Prüfungsverfabren | gemeinfame Fahrt ins Queisthal ftatt. 
und die Vorſtellung der kranken Reſerviſten und Wehrleute des Bezirks⸗ 
Commandos Breslau I geſchieht in der Zeit vom 31. Juli bis 7. Auguſt.] October er. aus dem biefigen 


Es gelangen hierbei zur lung ift folgendes: 1) von 7½ Uhr ab Frühconeert und Frühſtück auf 
„Er Steinberge; 2) um 10½ Uhr Vormittags Sitzung im Hotel Bellevue: 
gänzlichen Ausmuſterung deſignirten] 3) um 3 Uhr Nachmittags gemeinſames Mittagbrot im Gaftbof zum 
Gin- | Hiridh"; 4) Abendſchoppen. Am 12. Juni findet früh um 8 Uhr eine 


vij Mai munales.] An Stelle des am erſten 

© Grünberg, 24. Mai. 5 — W lenum ausſche denden Ellen 
raths Prüfer, welcher Decennien hindurch mit großem Erfolg als Forſt⸗ 
decernent thätig war wurde geſtern von der Stadtverordneten⸗Verſam m⸗ 
lung Rechtsanwalt Balke pe Stadtrath gewählt. An Stelle des auch 
a Heibigf "rg 105 % — = Win geſchiedenen 
ig wählte die Verjan theker e 

foldeten Stadtrat. nlung Apotsefer Rothe zum unbe 


Wir ſprechen unfer Endurtheil über die „Lebensbilder hervor: | Jauer. Hierauf gelangte der Gefchäftsbericht für 1888 zum Vortrag. f verein] In der letzten Sitzung der Handelskammer Sagan⸗Sprottau 


ragender ſchleſiſcher Aerzte aus den letzten vier Jahrhunderten“ nochmals 
dahin aus, daß Dr. Grätzer durch dieſelben die Geſchichte der Mediein 
um einen äußerſt werthvollen Beitrag bereichert hat. Grätzer hat ſich 
durch dies Werk wie durch ſeine früheren zahlreichen Schriften die 
Anwartſchaft auf einen Ehrenplatz in dem Werke erworben, das 
vielleicht einmal über Schleſiſche Aerzte des 19. Jahrhunderts 


i 
k 
É 
ba geſchrieben wird. r. r. 
1 
F 


. Bugverfvätung. Der heut Nachmittag fällige Berliner Zug lief 
mit 45 Minuten Verſpätung hier ein. Por 
„ eber die Breslauer Kinderferienenlonien haben wir in 
Nr. 364 einen längeren Artikel gebracht, in welchem wir einen Rückblick 
warſen auf die erſprießliche Thätigkeit des hieſigen Comités zur Errich⸗ 
tung von Feriencolonien. Indem wir heute an dieſe Mittheilungen er⸗ 
j innern, bitten wir nochmals alle Menſchenfreunde im Intereſſe der guten 
5 Sache, die Beſtrebungen des Comités thatkräftig zu unterſtützen. Wir 
wiederholen, daß unſre Expedition zur Entgegennahme von Beiträgen gern 
bereit iſt. 

* Extrazüge nach dem Glatzer Gebirge. Die Eiſenbahn Ver⸗ 
waltung hat nunmehr ſich doch noch entſchloſſen, auch in dieſem Jahre 
wieder „Sonntags⸗Sonderzüge“ zwiſchen Breslau und Mittelwalde ver⸗ 
lehren zu laſſen. Abfahrt Breslau Morgens 5 Uhr 45 Min. Abfahrt in 
Mittelwalde Abends 7 Uhr 57 Min. Die Sonntagsfahrkarten von Neiſſe 
und Patſchkau (ſiehe unſer Kursbuch) berechtigen auch auf der Hinfahrt 

ur Benutzung der Sonderzüge, alle Sonntagsfahrkarten auf der Rück⸗ 

ahrt. Wir werden in den n den ausführlichen 

ahrplan, zum Einkleben in unſer Kursbuch eingerichtet, 
unſern efern geben. 

„Für die Orientexpreſtzüge, welche vom 5. d. M. ab über Breslau 
verkehren werden, giebt es auf der Strecke Berlin⸗Oderberg bis auf 
Weiteres keine Netourbillets. (S. Inſerat in vorliegender Nummer.) 


R. Reiſetouren nach Dänemark, Schweden und Norwegen. 
Der Beſuch Dänemarks, Schwedens und Norwegens iſt in den letzten 
Jahren ſehr in Aufnahme gekommen und hat wohl die Veranlaſſung ge⸗ 
eben, daß ſich dieſe Länder vom 1. Juni an dem Rundreiſeverkehr der 
Beuti chen Bahnen N haben, allerdings vorläufig nur für die Sommer- 
monate. Nachtrag 1 des diesjährigen „Verzeichniß der Fahrſcheine für 
uſammenſtellbaxe Rundreiſehefte“ enthält 175 Fahrſcheine von Kiel und 
Lübeck an, bis hinauf nach Trondhjem. Dieſe Fahrkarten haben wie alle 
anderen Rundreiſefahrſcheine eine Preisermäßigung von 25%, aber keine 
Freigepäckvergünſtigung. Letztere beſitzen die „Fahrkarten für feſte Rund⸗ 
reifen”, deren eine Anzahl in Hamburg und Berlin pr Y eben werden. 
Die Berliner Rundreiſekarten find vermittelſt der Anſchlußbillets (fiche 
Nr. 325 dieſer Ztg.) auch für die Provinzen Schleſien und Poſen bequem 


erl.— Nauen — Bergedorf (od. Stendal llelzen) —Hamburg Kiel —Korſör 
Kopenhagen —-Malmö —Stralſund — Berlin, od. umgekehrt. I. 73,1. II. 60,5. 
III. 45, M. 2) Tour II . od. Stendal Uelzen) — 
Bene — Kiel— Rorfür—Ropenhagen—Stettin— Berlin. I. 67,3. IL 56,5. 
I. 39,7 M. 3) Tour VIa. Berlin Stettiner Bhf. —Neuſtrelitz—Warne⸗ 
münde —Gjedſer— Orehoved —Marnedſund Kopenhagen — Korfür— Kiel — 
Hamburg Berlin. I. 74,1. II. 58,4. III. 42,9 M. 4) Tour VIIb. bis 
Korſör wie Tour Via, ab da Nyborg—Vamdrup Hamburg Berlin. 
1. 848. II. 64,9. III. 45,1 M. 5) Tour VIII. Berlin —Nauen.—Berge⸗ 
dorf (od. Stendal⸗Uelzen) — Hamburg -Kiel—Rorf 3 —Lübeck— 
Büchen — Berlin. I. 78,4, II. 64,4, III. 47,1 M. 6) Tour IX. Berlin — 
Nauen — Bergedorf (od. ee eee ne -Bam 
drup - Fredericia —Nyborg-Korſör — Kopenhagen — Lüb.— Büchen — Berlin. 
1. 89,1, II. 70,9, III. 49,3 M. Nach Schweden werden nur folgende 3 
Rundreiſekarten in Hamburg ausgegeben. 1) Tour I. Hamburg — Vam⸗ 
drup—Frederica— Aarhus —Aalborg—Frederiksharn — Gothenburg Stod- 
holm—Miölby—Malmö.— Kopenhagen —Korſör— Kiel — Hamburg. I. 145, 
II. 111, M. 2) Tour II. Hamburg Vamdrup-— Fredericia Aarhus 
Aalborg Frederikshavn Got r rederiks 
ald— Ehriftiania— Charlottenberg— „ e olm nach 
amburg wie Tour I, I. Kl. 188,8, II. 147,6 M. 3) Tour III Hamburg 
is Charlottenberg wie Tour II, ab da über Laxa nach Stockholm un 

rück nach Hamburg wie Tour I, I. Kl. 177,4. U. 137,7 Mark. 
ür die Reiſe von Berlin nach Hamburg kann man eine Anſchlußrückfahrt⸗ 
arte (2 Monate Giltigkeit, Preis I. 35,40 Mk., II. 26,60 Mk.) nehmen. 
Alle oben angeführten Rundreiſefahrkarten haben 45 Tage Giltigkeit und 
25 kg Freigepäck. Außer dieſen und den Rundreiſeheften find aber noch 
Rückfahrkarten zu Reifen nach Kopenhagen und nach Gothenburg 
und Chriſtiania zu benutzen. Es find folgende Karten: 1) Berlin, 
Stett. Bhf. —Stralſund, ab da mit Dampfer „Oekar⸗ oder „Sten Sture“ 
nach Kopenhagen II. 44,10, III. 28,20 M., 2) Berlin, Stett. Bhf. — Stettin, 
ab da mit Dampfer „Titania“ oder „Melchior“ oder 1 Loviſa“ 
£ oder „Aarhus“ mg Kopenhagen II. 32,20, III. 20,10, I. Deck 17,10 M., 
E 3) Berlin, Stett. Bhf.— Stettin, ab da mit Dampfer „Dronning Lovifa‘ 


. 


u benutzen. Es find dies folgende Touren nach Dänemark. 1) Tour I 
8 N Fauensmann für den are XV; Edmund 5 


U 
È — 13 525,82 Marl fo da ein Rein i on 17 7 1 78 z 


der betheiligten Krankenkaſſe (Gemeinde⸗Krankenverſicherung) von dem] püher über je 10 M., 11 andere Reißzeuge und paſſende (en Gene 15 
er 


ewerbe⸗ 


Vom Riefengebirgsverein.] um das 


[ 4 
a Vertrauensmann und S. Rechnitz⸗Ratibor zu deffen Stellvertreter ſogenannte „Raubſchloß“ bei Siebenhuben leichter nag inge 16 * 
und Kretſchmer-Breslau als Stellvertreter für den tuig V; Georg gt worden. 


irgo 


Y Liegnitz, 31. Mai. [Fleiſchertag.] Zu 3 : 
Juni hierſelhſt Rattindenben Verbandskage e leinen — 
find bereits zahlreiche Anmeldungen eingegan gertzeugen und Mlaſchinen 


trauensmann und S. Ca 
Bezirk XVII 


den wiedergewählt. Als Beiſitzer im Schiedsgericht an Stelle des telle hergeſtellten Conſervepräparate finden. Den Ber: 
Derftorbenen Stadtrat Schierer wurde C. N Pauliſch⸗ Breslau daa n am Sonntag geht am Sonnabend ein 
gewählt. Commers voraus. i 

R. Von den Breslauer Neubauten. Der Bau der Stadtbibliothek“ * Prausuitz, 30. Mai. [Stadtverordnetenſitzung. — Amts: 


In der geſtern a 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung gelanate eine Be 


ächtigſten Bauwetters, no ef im Grunde. Königl. Regierung zur Kenntnißnahme, wong A 
atatan Oido und Chleiihe Bodenerebitbant (öde Slot: beck Stadt nur zur den Materials unde ber Spareinlagen coent 
ohle) find noch mit den Abbruchsarbeiten beſchäfligt, ebenſo der große | zur Peſchaffung eines beſſeren Materials zur Pflaſterung der Straßen 


ti 
der Stadt verwendet werden dürfen. Der Bericht der 


Tauentzienſtraße 75 iſt, wie wir hören, fraglich geworden. Anſtatt eines Serie woh 


in gemeſſener Entfernung liegt. — Nachdem die von der 
Wahl von dem Gollator 


Enn g r 
anſtalt Thalheim in Folioformat zur Ausſtellung gelangt, auf erg 5 iefige Stelle bisher verwaltet hatte, gebt von bemfelben Zeitpunkte ab 


; s ten | als 
reunde der genannten Orte hiermit aufmerkſam machen. Diele Anſich 
aN ebenſo ſehr durch Treue und Schärfe der Ausführung, wie durch 


Uhr, ſtattfindet, bi 


ein ungemein intereſſantes Schauspiel, welches die Beſucher des Garten 


© Zoologiſcher Garten. Die Fütterung der Seelöwen, welche 11 — des Kreiſes Miliiſch genehmigt worden. — Heute unternahm der Militärs 
n 
hi um das Baſſin, welches dieſe Thiere me At verz ts Brieg, 1. Juni. [Gründung eines Kreis⸗ Krieger: 


Zeit. Der|verbandes. — Rectorwahl.] 
igem Ein: 
trittspreſſe befichtigt werden können. Die Tapire haben fih von dem 


Nach an N il des Feuers mittels etlicher Eimer Waſſer kehrte die Feuer: 


‘l 


Fink 


NE 


tragung der landesherrlichen 


A 


e 


Prognoſticiren. 


EDIT Ze 


iuit den Vorſtandsmitgliedern der Kriegervereine Löwen, Kl.⸗Neudorf und 
xoffen über diefe Angelegenheit av, berathen. Major v. Gellhorn wird 
demnächſt auch die Vorſtandsmitglieder der anderen Kriegervereine des 
Kreiſes zu einer Verſammlung einladen, um ihnen die Frage über die 
eventuelle Bildung eines Kriegerverbandes vorzulegen. Bei dem Ein⸗ 
verſtändniß hiermit wird dann die Angelegenheit auf einer nach Brieg 
einzuberufenden Dele irten⸗Verſammlung zur Erledigung kommen. — Zum 
Rector der hieſigen katholiſchen Schulen iſt von 18 Bewerbern der Rector 
Kreis aus Herminenhütte bei Laband vom Magiſtrat gewählt worden. 


t. Kreuzburg, 31. Mai. [Kreistag. — Revifion. — Beför⸗ Sy 


derung.] In dem am Mittwoch hier abgehaltenen Kreistage wurde der 
Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes über Convertirung der een Kreis⸗ 
Anleiheſchuld wagt. Der hieſige Kreis hat durch Emiſſion von auf 
den Inhaber lautenden Anleiheſcheinen begründete Kreisſchulden in Höhe 
von 90000 und bez. 150000 M., welche mit Hilfe einer Kreisſteuer mit 
5 pCt. jährlich zu verzinſen und jährlich mit wenigſtens 2 bez. 1 pCt. des 
Capitals unter Zuwachs der Zinſen von den amortiſirten Schuld⸗ 
perſchreibungen zu tilgen find. Die durch diefe Verzinſung und Tilgung 
dem Kreise alljährlich erwachſende finanzielle Belaftung, welche -erft im 
Jahre 1901 bez. 1916 ihre Endſchaft erreichen wird, ſoll dadurch erheblich 
verringert werden, daß die Kreis⸗Anleiheſchuld durch Entnahme eines 
2 proc. Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligations⸗Darlehns in der Höhe der 
Schuld getilgt wird. Der dem Kreiſe durch erheblich geringere Bins- 
zahlung entſtehende Vortheil wird außerdem darin zur Geltung gelangen, 
daß das BrovinzialsHilfelafjen- Darin mit SE pet. jährlich in halb: 
jährigen Raten verzinſt und in ebenſolchen Ob genoa innerhalb 30 
Jahren allmälig zurückgezahlt werden wird. Es wurde demnach zum 
Beſchluß erhoben, daß die Kreisanleibeſchuld, welche am 1. Januar 1890 
noch in Höhe pon 150000 M. vorhanden fein wird, in ein gleich hohes 
Darlehn von 3½ proc. Obligationen der Provinzial⸗Hilfskaſſe umgewandelt 
wird. Dieſes Darlehn foll vom Tage des Empfanges ab mit jährlich 3% pCt. 
vom Nominalbetrage in bolbiährigen Raten verzinſt werden, das Capital 
ſelbſt aber mit ſolchen 3%proceutigen Obligationen während 30 Jahren 
zurückgezahlt werden. Die zur Verzinſun und Tilgung nöthigen Mittel 
werden jährlich in den hieſigen Kreishaus altsetat aufgenommen und in 
derſelben Weiſe wie die übrigen Kreisumlagen aufgebracht. — Die Regelung 
der den Gemeinden und Gutsbezirken des Beſchäftigungsortes nach $ 10 
des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 obliegenden Kran enfürforge für die 
in den ländlichen Ortſchaften des Kreiſes beſchäftigten land- und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter nahm eine einſtündige Oiscuſſton in Anſpruch. 
Schließlich wurde beſchloſſen, die Krankenfürſorge den Gemeinde: bezw. 
Gutsvorſtänden zu belaſſen, die Koſten vorſchußweiſe aus der Kreis⸗Com⸗ 
munalkaſſe zu zablen und dieſelben nach Jahresſchluß durch Umlage auf 
die Gemeinde- und Gutsvorſtände zu decken. — Zum Schiedsmann für 
den Schiedsmannsbezirk Roſen wurde der Wirthſchaftsdirector Kanus ge⸗ 
wählt. — Am Donnerstag trafen ein Regierungsratb, Decernent der 
Normal-⸗Aichungs⸗Commiſſion in Berlin, in Begleitung des Regierungs- 
Baumeiſters Wille⸗Berlin und des königl. Gewerberaths Frief, Aichungs⸗ 
Inſpectors der Provinz Schleſien, behufs Reviſion des hieſigen ſtädtiſchen 
Aichungsamtes hier ein. Dieſelben begaben ſich von hier zu demſelben 
Pa -$ Brieg. — Der hier ftationirte Steueraufſeher Wenzel ift vom 
Sie seht webe derung zum Grenzzolleinnehmer nach Lewin, Kreis 
z. Rofeuberg O./ S., 31. M 
Zu Ehren des von hier PT l 8 Si 115 er 
als Religionslehrer an die Cadetten⸗ Anſtalt zu Groß = Licht H Ibe bei 
Berlin berufen ift, fand geſtern im Saale des Hotels zu weißen Adler 
ein Abſchieds diner ftatt, an welchem gegen 80 Herren theilnahmen. Auch 
der Landrath v. Wolff war erſchienen. Die bieſige Geiſtlichkeit, die des 
Kreiſes, ſowie viele Gönner und Freunde des Scheibenben von nah und 
ern waren anweſend. Herr Döring hat es verſtanden, in den wenigen 
abren feines Hierſeins die Herzen der hieſigen Bewohner zu gewinnen. 
ein gemeinnütziges Wirken hierſelbſt ſichert — ein ehrenvolles Andenken. 
— Zur Beförderung von etwa 400 Schulkindern aus Kreuzburg, welche 
unter Führung ihrer Lehrer einen Ausflug nach Bankau . hatten, 
verkehrte am vorigen Dinstag nach dem Abendperſonenzuge ein Sonderzug 
von Bankau bis Kreuzburg mit 22 Achſen. 
=ch= Oppeln, 27. Mai. [Ueber die Nothſtands⸗Melio⸗ 
rationen, ] welche auf Grund des Geſetzes vom 23. Februar 1881 in 
Oberſchleſien auszuführen find, erfahren wir, daß in den letztvergangenen 
drei Monaten die Eutwäfisrungsgenofienihaften zu Kopain, Kreis Beh, 
Kotſch nd Klein⸗Borek, Kreis Roſenberg, mit 36 bezw. 198 und 
68 ha durch höchſt vollz ‚Statuten bie 
Statuten einer vierten Gen aft nebſt. z 
lungen dem landwirthſchaftli Miniſter zur Prüfung und event. Bean⸗ 
I en Genehmigung vorgelegt worden find. Ferner 
find die Abſtimmungstermine für Bildung dreier weiterer Genoſſenſchaften 
bereits anberaumt bezw. werden dieſelben in nächſter Zeit anberaumt 
werden. In Folge zweckentſprechender Anregungen ſind von zwei 
Gemeinden des Kreiſes Roſenberg, drei des Kreiſes Lublinitz und je einer 
der Kreiſe Rybnik und Kreuzburg Anträge auf Einleitung der Verhand⸗ 


— 


um weißen Adler 


lungen wegen Bildung von Genoſſenſchaften ppa worden. Abgenommen 


wurden die fertig geſtellten Genoſſenſchaftsanlagen in Jellowa und 
de Kreis Oppeln. -Mit den Ausfürungsarheiten ift bei den 
fa u ariſch genehmigten Drainage⸗Anlagen faſt überall begonnen worden. 
die Witterungsverhältniſſe waren denſelben aber wenig günſtig und ver⸗ 
zögerten die Inangriffnahme bis zum letzten Drittel des April; auch der 
Aach der Projectirungsarbeiten wurde durch dieſen Umſtand beein⸗ 
© Nenftadt OS., 29. Mai. [Conſum⸗Verein.] Der biefige 
Conſum⸗Verein hielt geſtern Abend eine General⸗Verſamumlung behufs 
Erſtattung des Rechenſchaftsberichts für das I. Halbjahr, d. i. für die Zeit 
oom 1. October 1888 bis Ende März 1889. Nach 
per anb Paſſiva mit 64 174,23 Mark. Der Waarenbeſtand beträgt 
7100650 an der Kaſſenbeſtand 7915,70 Mark, das Immobilien⸗Conko 
das Mobilien⸗Conto nach Abſchreibung von 5 Procent für 

e Bu af Ra a BR ah B 
eder: Guthaben beziffer au 5 „ der 

Reſervefonds auf 8887,73 M., das Lantions- Conte auf 1500 M., der 


mſelben balanciren 


Rei D 
win auf 18851,73 N. Am 1. October v. J. betrug die Zabl der 


glieder 14 J ; 

; nnerhalb des erften Halbjahres find zugetreten 184, 
Gch 136, "mithin bleibt Velten am J Apr d. B. 734. Der 
beſſert um njah hat ſich gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres ge: 
Mark. — 3 588,06 M. und betrug im abgelaufenen Halbjahre 173 102,08 
daß in nahe eren wurde. in der Verſammlung darauf 1 
neuen, am r Zeit eine Statuten: Abänderung auf Grundlage des 


i October cr. in Kraft tretenden Genoſſenſchaftsgeſetzes 
shütte OS., 31. Mai. [Aufgabe einer polni 

„E Beſitzwechſel einer ra en 

liſchen Budhan et von Twardowski, Juhaber einer genden, katho⸗ 

Geſchäfts tet d in Poſen, hier in Königshütte eine Filiale ſeines 

b energiſchen 8 unterſtellte ſie ſeinem . Szezepanski. 

notz der Erheblichteit bes ſchligen Vorgehens bei der grünbung und 

ats babei zur erfügung gelangten Capitals hat 

aljo nach un ften Auſſchwung nicht kommen wollen, fo daß 

iale entſchlo er Monaten, der Beſitzer ſich zur Aufgabe 

unter Mitnahme des Reſtbeſtandes gen Tagen reiſte Herr Szezepauski 

leji ber ar. nach Bojen ab. pe Babi 

enbar von Jahr ahr eine 

r Buchbandlung z Herr von Twa bosh eine 

ins Leben gerufen. Als der awortlicher 1 . 

hoben ruffifchen Beamten apptichsen Otter. Arzt und einer einem 


Deutſchland, ſeinem Geburtslande ausgemle wegen aus Rußland nach 
einer ganz kur it ff ejen worden zu fein. Aber 
ſchon nach ganz funzen Zeit ftellte es fi Bevans, daß die 1 


7 
eines o cklicheren Ergehens ſich zu N Als unter biefem Bent 
nun überließ man Dof 
einiger die polnifhe Sache verfechtender Männer in Kane Sonfortium 
und Laurahütte. Die Geſchäfte des Redacteurs beſorgt Herr Koraszewsti 
aus Poſen. Aber auch das Conſortium ſcheint ſehr bald der Zuſchüſſe 
welche das Blatt erforderte, müde geworden zu fein. Am verfloſſenen 
Mittwoch ging die Zeitung in den Beſitz des früheren Geſchäftsführers 
des „Katolik“ über. Angeſichts der Thatſache, daß die heranwachſende 
Generation nur ju febr geringem Theile polnifh leſen fann — was 
lediglich dem Miniſter Falk zu verdanken ift — ift der in Rede ſtehenden 
Beitung auch unter der jetzigen Leitung kaum eine erfreuliche Zukunft zu 


In aa eigen Verbund unter 


Gefehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


O. Bofen, 31. Mai. [Wegen Preßvergehens in zwei Fällen] 
hatte fidh, wie bereits mitgetheilt, heute vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts der verantwortliche Redacteur des polniſchen Blattes 
„Wielkopolanin“ (der Großpole), Joſevh . zu verantworten. Der 
„Wielkopolanin“ brachte in ſeiner Nummer 22 vom 26. Januar d. J. 
unter der Ueberſchrift „Nicht aufreizen“ einen Artikel, welcher den Erlaß 
des Cultusminiſters vom 7. September 1887 über die Pflege der deutſchen 
rache in den Volksſchulen der Provinz Poſen beſprach. In dieſem 
Artikel hieß es nach den einleitenden Worten: „Ebenſo verhält es ſich mit 
der Wohlthat der Einführung der deutſchen Sprache bei uns. Die Regie- 
motivirt dies damit, daß ſie die Polen, die in Deutſchland dem Brot⸗ 
erwerb nachgehen wollen, zur Hilfe kommen wolle. Dies iſt eine Unrichtig⸗ 
keit und Lüge, ich könnte dies dem Herrn Miniſter in die Augen ſagen. 
Denn warum nimmt ſich die Regierung nicht auch der Deutſchen aus 
Schleſien ebenſo an. Wie viele Deutſche kommen doch aus Schleſien all⸗ 
jährlich auf Broterwerb ins Herzogthum, wie ſie ſagen. Iſt es ihnen 
leicht in Polen ſich aufzuhalten, deſſen Sprache fie nicht kennen? Herr 
Miniſter! Warum richten Sie nicht zum Wohle dieſer Deutſch⸗Schleſier 
polniſche Stunden in den Schulen ein? Sind das nicht Eure eigenen 
Kinder und wir nur die angenommenen? Es iſt daher in Schleſien bei 
ihnen die deutſche Sprache zu beſeitigen und die polniſche einzuführen!! 
Und alsdann werden wir glauben, daß Ihr Euch gewiſſenhaft der Unter⸗ 
thanen annehmt.“ Durch dieſen Artikel fühlte ſich die königl. Staats⸗ 
regierung, inſofern als von der Regierung ſchlechthin die Rede iſt, als 
auch der darin beſonders apoſtrophirte Reſſortminiſter für Unterrichts⸗Ange⸗ 
legenheiten beleidigt. Namens des Staats miniſteriums ſtellte Herr von 
Bötticher den Strafantrag. 

Der zweite Artikel befand fih in Rr. 57 des „Wielkopolanin“ vom 9. März 
d. J. Derſelbe führte die Ueberſchrift „Klagen über den Schulunterricht“ 
und war von einem — wie in dem Artikel vermerkt war — treuen Leſer 
aus Iz. im Kreiſe W. eingeſchickt. Nach den ſtattgehabten Ermittelungen 
iſt damit der Ort Iſabella im Kreiſe Wirſitz gemeint. Dieſer Artikel be⸗ 
ſpricht ebenfalls die durch den vorbezeichneten Erlaß des Cultusminiſters 
herbeigeführten Schuleinrichtungen der Provinz Poſen, insbeſondere die 
von Iſabella. Der Verfaſſer ſagt darin wörtlich: „Der Schmerz bedrückt 
mein Herz, wenn ich höre, daß Kinder, die kein Wort Deutſch verſtehen, 
in einer rein polniſchen Schule die Gebete deutſch herſagen, daß ſie die 
Religion und heilige Geſchichte in einer ihnen fremden Sprache lernen 
müſſen“, und ferner, nachdem der Verfaſſer betont hat, daß die Schul⸗ 
kinder nur, wenn ſie in der eigenen polniſchen Sprache lernten, Luſt am 
Unterricht haben und zu Menſchen beranwachſen würden: „Im entgegen- 

eſetzten Falle jedoch, und falls wir Eltern nicht für die Erziehung der 

inder ſorgen, fie das Gebot, wie viel Götter es giebt, und ein wenig 
Religion nicht lehren ſollten, iſt es heilige Wahrheit, daß ſolche Kinder zu 
Räubern Todtſchlägern, Mordbrennern u. ſ. w. heranwachſen müſſen, ſich 
auch weder vor der Sünde noch vor der Strafe fürchten.“ Sodann heißt 
es in dem Artikel weiter, indem der Verfaſſer auf die Schulverhältniſſe 
ſeiner Gegend eingeht, welche er bereits Eingangs des Artikels als „nicht 
beſſer, vielleicht noch ſchlechter“ als in der übrigen Provinz charakteriſirt 
hat: „Soll man darüber nicht Schmerz fühlen und nicht weinen, wenn 
der geehrte Lehrer den Kindern bei hoher Strafe verbietet, die Kirche be- 
hufs des Unterrichts in der heiligen Religion zu beſuchen und dabei er⸗ 
klärt, daß dies unſtatthaft ſei“, und endlich: „Die Kinder beſuchen auch 
die Schule ungern, ſie verſtecken ſich oder gehen weinend, event. zwangs⸗ 
weife, und wir brauchen uns hierüber nicht zu wundern, weil die Kinder, 
b lange fie jetzt die Schule beſuchen, alfo 8 Jahre lang, nicht unterrichtet, 
ondern gequält werden.“ Die Anklage wirft nun dem Angeklagten vor, 
daß er durch dieſen Artikel erdichtete und entſtellte Thatſachen. wiſſend, 
daß ſie erdichtet und entſtellt ſeien, öffentlich verbreitet habe, um dadurch 
Staatseinrichtungen und Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen 
und ferner, daß er den Lehrer Slawinski aus Iſabella bele igt babe. 
Der Gerichts ho fand den Angeklagten in beiden Fällen für ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu einer Geſammtſtrafe von ſechs Wochen Gefängniß, 
ſprach auch ſämmtlichen Beleidigten die Publicationsbefugniß des Urtheils zu. 


6 Mark enthielt, hatte ſie dagegen noch im * > unwahrſcheinlich 


nach dem Hundertmarkſchein blieben erfolglos. Jetzt zählte Frau * 
u 


ein Stiefbruder der Wegehaupt, um deswillen mag dieſe die Aufbewahrun 
des Packets dort für ſicher gehalten haben. In 


Breslau, 1. Juni. [ Schöffengericht. — Fälſchung von 
Dienſtatteſten.] Die unverehelichte Marie Liebich aus Sapa ge⸗ 
hört zu jenen Dienſtboten, welche ſehr oft ihre Herrſchaft wechſeln bezw 
wechſeln müſſen. Die Zeugniſſe, die ihr in das Dienſtbuch eingeſchrieben 
wurden, waren meiſt derart, daß jede neue Keen Anſtand nahm, die 
Liebich überhaupt zu engagiren: „Grob, unfreundlich, träge, lügenhaft, 
unerlaubter Ausgang bei Nacht“, das ſind die Beſcheinigungen, welche die 
Liebich bisher erhalten hat. Als ſie ſich im Februar d. J. durch die Ver⸗ 
mietherin Schmidt wieder unterbringen laſſen wollte, gefielen der Ge⸗ 
hilfin der Schmidt, einer Frau Ehrhardt, die Sn der Liebich gar 
nicht. „Kommen Sie nur zu mir, ich werde Ihnen das Buch ſchon in 
Ordnung bringen,“ lautete die von derſelden ertheilte Anweiſung. Die 
Liebich iſt hierauf bei der einen Herrſchaft 2 Tage, bei der anderen 
1 Monat geblieben. Nachdem ſie auch letzteren Ort ohne jede Kündigun 
verlaſſen hatte, entdeckte die lan daß in dem Dienſtbuch der Liebi 
verſchiedene Raſuren und 


älſchungen vorgenommen fein; Be machte] präſidenten v. Hagemeifler zum Ant 


hierüber bei dem zuſtändigen Polizei⸗Commiſſarius Anzeige und es wurde 
demzufolge gegen das Dienſtmädchen „wegen Fälſchun von Legitimations⸗ 
papieren in Zwecke beſſeren Fortkommens“ ein Strafma erlaſſen. 
Gegen daſſelbe erhob die Liebich mit der 9 Einſpruch, daß nicht 
ſie die Aenderungen vorgenommen habe, ſondern daß dieſelben ohne ihr 
Zutbun durch die Ehrhardt bewirkt worden feien. ge erſten Termine 
beſtritt die als Zeugin vernommene Ehrhardt die ihr zur Laſt gelegte 
Handlung; es trat demzufolge 2 behufs Ladung weiterer Zeugen 
ein. In der heutigen Verhandlung bekundeten zwei Dienſtmädchen, welche 
ſich gleichzeitig mit der Liebich bei Frau Ehrhardt im Logis befunden 
hatten, daß lediglich ihre Quartiergeberin die Atteſte abgeändert habe. 
Jetzt legte auch die Ehrhardt das Geſtändniß ab. Sie hatte demnach bei 
einem Atteſt zugeſchrieben „gutmüthig, treu und ehrlich“, bei einem 
anderen aus „nicht folgſam“ „recht folgſam“, und aus „wegen Ungehor⸗ 
ſams entlaſſen“ „wegen Umzug entlaſſen“ gemacht. Der Vertreter der 
Amtsanwaltſchaft beantragte, ihm die Acten behufs Einleitung der Unter⸗ 
fuhung gegen die Ehrhardt zu überweiſen, die Liebich aber wegen wiſſent⸗ 
lichen Gebrauchs gefälſchter Legitimationspapiere zu 10 Mark Geldbuße 
eventuell 2 Tagen Haft zu verurtheilen. Das Schöffengericht ging in 
anz außergewohnlicher Weiſe über die beantragte Strafe hinaus; es erz 
annte auf 14 Tage Haft unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß 
die Angeklagte ohne Abänderung der betreffenden Zeugniſſe von den 
Herrſchaften überhaupt nicht in Dienſt genommen worden wäre, ihr Ver⸗ 
fahren alſo nahezu als gemeingefährlich bezeichnet werden muß. 


Liegnitz, 31. Mai. [ Strafkammer. — Betrug.] Der Buds 
druckereibeſitzer Guſtav Roy, deſſen plötzliches Derschen hier ſeiner 
Zeit Aufſehen erregte, und welcher fih bald darauf ſelbſt der Anklage: 
dehörde ſtellte, hatte ſich in der Straffammerfisung am Mittwoch wegen 
Betruges zu verantworten. Im April v. J. trat in deſſen Buchdruckerei⸗ 
Geſchäft als Socius mit einer Baareinlage von 15 000 M. ein der Dr. 
phil. Oscar Wilda aus Breslau. Von dieſem Capital bezahlte der An⸗ 
geklagte mit Wiſſen feines neuen Socius 10 000 M. an feinen früheren Comz 
pagnon, während 1000 M. zur Abzahlung kleiner Geſchäftsſchulden ver⸗ 
wendet und der Reſt von 4000 M. auf einer Bank deponirt werden ſollten. 
In feiner finanziellen Bedrängniß entnahm jedoch Roy ſehr bald die 
4000 M. wieder von der Bank und kaufte dafür Druckerei⸗Utenſilien an, 
die ihm bisher leihweiſe überlaffen worden waren; während er feinem 
Compagnon vorſpiegelte, dieſelben ſeien ſein Eigenthum von vornherein 
geweſen. Gegenüber der königl. Staatsanwaltſchaft, welche eine Vermö⸗ 
gensſchädigung des Dr. W. um die Geſammteinlage der 15000 M. anz 
nahm, fand der Gerichtshof einen Betrug nur bei der Verwendung der 
4000 M. vorliegend, während die 11000 M. unter Zuſtimmung des Dr. W., 
in deſſen Beſitz übrigens das ganze Geſchäft übergegangen ift, verwendet 
worden ſeien. Der Angeklagte wurde zu ſechs Monaten Gefängniß 
und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslaner Zeitung. 

* Berlin, 1. Juni. Die Samoaconferen; dürfte in der 
nächſten Woche, wie vermuthet wird, noch eine Sitzung haben, in 
welcher es ſich jedoch wahrſcheinlich nur um die Erledigung von 
Förmlichkeiten handeln wird. Ueber den Empfang der Conferenz 
durch den Kaiſer iſt bis zur Stunde nichts bekannt. 

Die meiſten Wiener Blätter beſprechen die ſerbiſchen Vor⸗ 
gänge im Zuſammenhang mit der vorgeſtern in Peters⸗ 
hof gefeierten Verlobung der montenegriniſchen Prin⸗ 
zeſſin Militza mit dem Großfürſten Peter Nikolajewitſch und mit 
dem Trinkſpruch des Zaren auf den Fürſten von Montenegro. Beide 
Ereigniſſe werden in Wien als beachtenswerthe Symptome angeſehen, 
mehrfach jedoch wird der Toaſt des Zaren lediglich als Beweis der 
Iſolirung Rußlands aufgefaßt und man knüpft die Frage daran, was 
Frankreich und die Orientländer dazu fagen müſſen, daß Montenegro 
der einzige Freund Rußlands ſei. Zumeiſt gipfeln die Ausführungen 


ch der Blätter darin, daß der Zar mit dem Trinkſpruch eine Demon⸗ 


ſtration beabſichtigt, daß aber vorläufig nichts Ernſtliches dahinter ſei. 
In Ungarn hat der Toaſt des Zaren beunruhigt; die 


Peſter Morgenblätter drücken anläßlich des Toaſtes Beſorgniſſe für 
den Frieden aus. 
clamirung der Freundſchaft Rußlands mit Montenegro den Sinn 
unter, daß Rußland die ſerbiſchen Ereigniſſe zu einer Action benutzen 
wolle, in welcher Montenegro eine active Rolle zufallen ſolle. Andere 
Blätter erörtern das Verhältniß des Zaren zu Deutſchland und 
glauben, die Begegnung des Zaren mit Kaiſer Wilhelm in Kiel 
werde unterbleiben. 


Der officiöfe „Nemzet“ legt der oſtentativen Proz 


Ein mit Rußland in nahen Beziehungen ſtehender Diplomat in 


Wien erklärte, daß bei der Ueberſetzung des Toaſtes des 
Kaiſers Alexander ein augenſcheinlicher Irrthum vor⸗ 


liege. Der Ausdruck „einziger Freund“ ſei in Rußland gebräuchlich 
nicht im Sinne eines alleinigen, ſondern im Sinne eines beſon⸗ 
ders lieben Freundes. 

Der in Mailand lebende Exminiſter des Aeußern, Vis⸗ 
conti Venoſta, der geſtern beim König Humbert in Monza ſpeiſte, 
dementirt heut in der „Perſeveranza“ die ihm zugeſchriebene Autorſchaft 
an der neulich erſchienenen, in der Preſſe vielfach beſprochenen, gegen 
die Tripelallianz gerichteten Broſchüre. 

Die Nachricht, der Kaiſer von Oeſterreich habe den Schah 
bitten laſſen, ſeine Reiſe nach Wien zu vertagen, iſt dahin richtig 
zu ſtellen, daß der Kaiſer den Schah erſuchen ließ, die Ankunft in 
Wien eine kurze Zeit zu verſchieben, um die Empfangs vorbereitungen 
zu vervollſtändigen. Die perſiſchen Geſandten in Wien und Berlin 
ſind nach Warſchau berufen und bereits dorthin abgereiſt, um dort 
den etwas unpäßlichen Schah zu begrüßen. Der Schah gedenkt vier 
Tage in Berlin zu bleiben. 

Die Königin Emma von Holland iſt mit der Prinzeſſin 
Wilhelmine nach Neuwied abgereiſt, wo dieſelben bis zum 8. Juni 
verbleiben und den Beſuch des Herzogs Adolf von Naſſau 
empfangen werden. 

Die Tagespreſſe hat wiederholt Nachrichten über Betheiligung 
der Bergbehoͤrde an den Beſtrebungen zur Beilegung 
der Bergarbeiterbewegung vermißt. Dem gegenüber conſtatirt 
die „Poſt“ anſcheinend officiös, daß der Bergbehörde die Aufgabe er⸗ 
wachſe, die Landesverwaltungsbehoͤrde zu unterſtüten und moͤglichſt 
zwiſchen den Parteien zu vermitteln. Beides ſei während der Dauer 
der weſtfäliſchen Bergarbeiterbewegung in reichem Maße geſchehen, es 
ſei indeſſen natürlich, daß eine ſolche Thätigkeit wenig nach außen be⸗ 
merklich wird; die öffentliche Wirkſamkeit der Bergbehoͤrde könne erſt 
dann wieder beginnen, wenn der Bergwerksbetrieb wieder aufgenom⸗ 
men worden iſt. 

Ueber die Gründe des Ausſcheidens des Oberpräſidenten 
v. Hagemeiſter aus dem Amt eines Oberpräſidenten von Weſtfalen 
hört die „Poſt“ Folgendes: Oberpräſident v. Hagemeiſter hatte in 
der Annahme, daß der Majoritätsbeſchluß der Delegirtenverſammlung 


in Bochum am 25. v. Mis. wegen Wiederaufnahme des General- 


ſtrikes am 27. deſſelben Monats zu großen Unruhen und Gewalt: 
thätigkeiten gegen die arbeitswillige Minorität führen würde, nach 
Berathung mit den Verwaltungsbeamten des Strikegebiets an das 
Staatsminiſterium den Antrag geſtellt, auf Grund des § 16 des 
Geſetzes über den Belagerungszuſtand die Suspenſion der Ver⸗ 
faſſungsartikel über den Schutz der perſönlichen Freiheit, die Unver- 
letzlichkeit der Wohnung, die Preßfreiheit und das Vereins- und Ver⸗ 
ſammlungsrecht anzuordnen. Die in der Sitzung des Kronraths am 
27. vor. Monats erfolgte Ablehnung dieſes Antrages hat den Ober⸗ 
rag au 
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Stelle veranlaßt, zumal auch fein Geſundheitszuſtand feit der ſchweren] Recht zur Einfahrt desjenigen Branntweins, welcher denaturirt werden] willigt wurden und b i 
Operation, welcher er ſich hier in der Klinik des Prof. v. Bergmann f fol, ausſchließlich der eidgenöffiihen Alkoholverwaltung zuſtehen ſoll.] der tat. Gifenbapnbirecton iR wiehrum hab Do Per Bug un 
hatte unterziehen müſſen, erſchüttert iſt. Hierauf it unterm 29. vor Nom, 1. Juni. Der König und der Kronprinz find heut Mittag ang eg von Saiſon⸗Billets nach dem Rieſengebirge abgelehnt worden 
Monats dem Oberpräſidenten v. Hagemeiſter der nachgeſuchte Ab: hier eingetroffen und wurden von Crispi, den übrigen Miniftern, den | eine 9 enge nung, geil a reslau und Hirſchberg 
ſchied unter Verleihung des Charakters als Wirkl. Geh. Rath ertheilt] Präſidenten und den Mitgliedern des Senats und der Kammer, dem Baude dem allgemeinen Verkehr Drake nanii — 
worden. Derſelbe wird feinen Wohnſitz künftig auf feinem Gute] Präfecten, dem Maire und den Mitgliedern des Municipalraths,] vorher, am 8. Juni ; 


Klausdorf im Kreiſe Franzburg nehmen. owie den Spitzen der anderen Behö dem] derſelben vor 
Die Nachricht, daß bei den Truppen Wißmanns Eich pig nderen Behörden empfangen. Vor dem ſſich gehen. Dh 


Bahnhofe hatte eine große Anzahl Vereine mit Fahnen Aufftellung | glieder i e 
| Pocken ausgebrochen f eien, it unrichtig. Wißmann erſuchte genommen; eine große Weng begrüßte den 15 enih fatig Mt Biene e Peg in n — ert — 
Ẹ nur, da Schmelzkopf, einer ſeiner beiden Aerzte im Gefecht verwundet und begleitete den Wagen bis nach dem Quirinal, wo der König -d. Verein ſchleſiſch e ee TOD. 
worden, um Nachſendung eines Aſſiſtenzarztes und eines Zahl-] und der Kronprinz wiederholt auf dem Balcon erſchienen. Monatsverſammlun a 85 e 
' melſtors Paris, 1. Juni. Carnot ift in Lens angekommen und auf das] Schwedenſchwanze bei Oswitz ab ebalten, an Diaes 8 Fr toe 
Der ehemalige verantwortliche Redacteur der „Volkszeitung“, | Wärme mit den Rufen: „Es lebe Carnot!” — „Es lebe bie Nez aus Beis als Güfte beimohnten, Per Borfikenbe, Hotelbefiper Minden, 
Oldenburg, war heute unter der Anklage der Beleidigung von publik!“ begrüßt worden. 20000 Bergleute defilirten vor Carnot in] gedachte dei e e Vereinsmitgliedes, Weinkaufmanns Schäfer, l 
i Polizeibeamten vor die 4. Strafkammer des Landgerichts I ges | mufterhafter Odnung. u deſſen ehrendem Andenken ſich die Verſammlung von den Plätzen er⸗ 


laden worden. Die Beleidigung war in einem Artikel der Nr. 41 Paris, 1. Juni. den ads den Sihengen der e h 8 3 
hervorgehoben ſein mögen. Nach einem Antrage ſoll den Communen das 
geltend, der Angeklagte fei nicht der Verfaſſer des Artikels und daher] Nord hin und betonte, daß die Regierung bemüht wäre, für billige 
gleichmäßig treffen folle. Thatſächlich aber müſſe der Gaſtwirth dieſe Steuer 
vorbeſtraft war, haben den Gerichtshof veranlaßt, von der Verhängung richt i a 
chtshof $ gung] richten beſtätigen den Sieg Hippolyte über die Streitkräfte des bis⸗ in größeren Städten in Folge des Mb- und Zuzuges und bei der graben 
Die deutſchen Socialdemokraten werden bekanntlich den] ſchwemmungsgebiet der Pennſolvania⸗Bahn eingegangenen Nachrichten] werden, nach welcher bei Geſuchen um Ertheilung von Schanfconceffionen 
ſammten ſocialdemokratiſchen Fraction unterzeichnet. Dieſen Aufruf Bäume mit hilfeſuchenden Menſchen. Der mittlere Theil der daß die Abhaltung von Tanzluſtbarkeiten freigegeben werde. Nach einer 
i wurden als Delegirte zu demſelben Hotelbeſitzer Mende, Reſtaurateur 
Namen der bekannteſten öſterreichiſchen, ſchweizeriſchen, holländiſchen, bel⸗[und Eiſenbahnverbindung it unterbrochen. Verſchiedene kleinere 
von Weirauch auf der Loheſtraße abhalten. Zum Schluß der Ver⸗ 
demokratie machen augenblicklich nach Kräften für den Congreß Stim- Flüſſe und Verkehrsſtörungen gemeldet. 
gg Baumfrevel. Durch ruchloſe Hände wurden mehrere junge 
t Arbeiter mit einem Mandat betraut würden. Bis jetzt wenigſtens : 
iet sî ſchuitten, auch die Anlagen, welche das Steuer⸗Controlgebäude umgeben, 
»Das Denkmal für den Geiſtl. Rath Gyrdt auf dem Kirchhof 
Theil des e welcher auf den von dem Wollmarkt einge⸗ 


i —— Z 
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er., wie bereits mitgetheilt, die feierliche Einwei 
ſeladenen Gäſten und den Befitzern von Antheülſchewen — 
it dieſer Sitzung ſchloß die Ortsgruppe Breslau, deren Mit⸗ 
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. Auf eine Anſprache des Vorſitzenden des lungen aus den Sitzungen des Centralbureaus i li i 
des genannten Blatts enthalten, der vom Lockſpitzelthum und geheimen] Comités der Kohlengrubenarbeiter in Lens wies Carnot auf die Ent: | find von einzelnen Vereinen Anträge e rg — 
Volizeingenten im allgemeinen handelte. Der Vertheidiger machte] wickelung der Kohlengruben in den Departements Pas⸗de⸗Calais und inf, : ädti Bi 
Recht zur Einführung einer Farne entzogen werden. Dieſe 
— NN a Page et als haftbar anzuſehen. Dieſer Umſtand] Transportmittel zu forgen. Steuer fei vom Geſetzgeber als Conſuunſteuer gedacht welche die Gonfumenten 
owie der, daß der Angeklagte bei Erſcheinen des Artikels noch nicht arig, 1. Juni. Aus Haiti hier eingegangene officiele Nach- tragen. Ein anderer Antrag will, daß die Ausgabe von T i 
apeje a ejet : zu $ b ben fiel n liften auf Städte mit 9 als 5000 Einwohnern beſchränkt — — 
einer Freiheitsſtrafe Abſtand zu nehmen und auf eine Geldſtrafe in] herigen Präſidenten Legitime i i 
t * Anzahl der Bewohner es dem Wirth unmöglich fet, die von der Behö 
Höhe von 130 M. zu erkennen. Newyork, 1. Juni. Nach den bis Mitternacht aus dem Weber: | bezeichneten Perſonen zu erfenten. Ferner ſolle eine Bestimmung getroffen 
von den Marriften veranftalteten Pariſer ſocialiſtiſchen Congrepf follen in Johnſton mindeſtens 1500 Perſonen umgekommen fein, das Urtheil einer aus Gaſtwirthen beſtehenden Commiſſion von der bes 
beſchicken, und der Aufruf zur Beſchickung deſſelben ift von der ge-] Den ln e ums Thel von Häuſern, Sen teffenben Bocalbehörbe einzuforbern jet Gin nad weiterer Antrag mi, 
x s- Bei der Tages ü 8 ſtwirths i 
veröffentlichen jetzt auch die franzöſiſchen Blätter; das Actenſtück trägt] Pennſolvaniabahn von Harriöburg bis Altona iſt durch Erdrutſche, Belger en 18. bis 22. d. Mie u Stettin ar ah ing a 
bier aber außer den deutſchen ſocialdemokratiſchen Unterſchriften die] Fortſpülungen und Regengüſſe ſchwer betroffen. Die Telegraphen⸗ „Oi te 
C. Seifert ⸗Scheitnig und Kaufmann Woywode gewählt. Seine 
giſchen, engliſchen, dänischen, polniſchen, ruſſiſchen, italieniſchen, ſpaniſchen Dörfer find völlig zerſtört. Die Verheerung erſtreckt fih ſüdlich durch Generalverſammlung wird der Verein am 28. Juni c. in der Reſtauration 
und portugieſiſchen Socialiſten. Die Leiter der deutſchen Social- {Maryland und Virginia. Von allen Seiten werden Steigen der ee hielt Herr Müller einen Vortrag über Luftheizungsanlagen 
in Tanzſälen. 
mung. Die Herren Bebel und Liebknecht haben ihre Parteigenoſſen 
wiſſen laſſen, daß es wünſchenswerth wäre, wenn auch eigentliche : Kaſtanienbäume, welche in dem Stöckel ſchen Grundſtück zum Wappenbof 
L o c a [ : 7 eg : ch t en. am Weidendamm ſtehen, theils ee a theils mit Meſſern ange: i 
d di legi 1 $ reslau, 1. Sunt. l 
find die Delegirten feine eigentlichen Arbeiter Das 4 durch Abreißen von Aeſten und Blüthen ftark befchädigt. 
in Görlitz ift, wie man uns mittheilt, hierſelbſt in der Kunſt⸗ und Metal: | 66 Zum Marktverkehr. Während des Wollmarktes ift der 
gießerei von Roland Sticher hergeſtellt worden. 


N nommenen Plätzen etablirt ift, verlegt worden, und zwar der Grünzeuͤg⸗ 
Peta markt nach der Weſtſeite des Stadthauſes und der Obſtmarkt — — 
Nordſeite des Uniperſttätsgebäudes. Die Wollmarkthallen werden in derz 
ſelben Zahl und Weiſe wie im Vorjahre aufgeſtellt. E | 
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erſten Mal auf. Den humoriſtiſchen Theil der Vorſtellung vertreten die f ſchlimme bis auf den Knochen dringende Quetſchwunde. — Dem Arbeiter 
Jakob D. aus Klein⸗Gandau wurde durch eine ſchwere Babe, 2 die 
Allen dieſen 


vorbehalten, vor Zulaſſung zur Unterſuchung eine Prüfung der Brauch⸗ 
barkeit und Dauerhaftigkeit der Geräthe eintreten zu laſſen. Unter⸗ 
ſuchungen anderer als der genannten elektriſchen Geräthe und Ein-| Eine Theaterprobe“ findet die zweite Aufführung eines Schwankes „Die] Verunglückten wurde in der Königl. 
Braut in der Klemme“ ſtatt, welcher, wie man uns mittheilt, an komiſchen] Theil. — Als der Arbeiter Auguft 


FTF ATZE 


vorliegt. Ueber den Umfang und die Ausführung ſolcher Unter⸗ 
ſuchungen findet eine beſondere Vereinbarung mit den Betheiligten 
ſtatt. Für die Prüfung elektriſcher Meßgeräthe, die auf Verlangen 
mit einer Beglaubigung verbunden werden kann, ſind beſondere Be⸗ 


vr 


X | Neubau auf der Motnje beſchäftigte Arbeiter Wilhelm Plewinsky aus 


die Küraſſier⸗Capelle. 
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fimmungen erlaſſen. 

Die königl. wiſſenſchaftliche Prüfungscommiſſion für 
Schleſien und Poſen iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
Ordentliche Mitglieder: Sommerbrodt, Provinzial⸗Schulrath a. D., 
Geh. Regierungsrath (Director der Commiſſion); Roßbach, Geheimer 
Regierungsrath und Profeſſor lelaſſiſche Philologie); Hertz, Geheimer 
Regierungsrath und Profeſſor (Philologie); Scholz, Profeſſor (katholiſche 

Theologie und Hebräiſch); Kittel, Profeſſor (evangeliſche Theologie und 
Hebräiſch); Schröter, Geh. Regierungsrath und Profeſſor (Mathematik); 
B. Erdmann, Profeſſor (Philoſophie und Pädagogik); Bäumker, 
Profeſſor (Philoſophie und Pädagogik); Th. Weber, Profeſſor 
(Philoſophie und Pädagogik); E. Meyer, Profeſſor (alte Geſchichte); 
Hüffer, Profeſſor (mittlere und neuere Geſchichte); O. Erdmann, 
Profeſſor (deutſche Sprache und Litteratur); Partſch, Profeſſor 
(Geographie); Gaspary, Profeſſor (Franzoͤſiſch). Außerordentliche 
Mitglieder: Schneider, Profeſſor (Zoologie); Engler, Profeſſor 
(Botanik); Löwig, Geh. Regierungsrath und Profeſſor (Chemie und 
Mineralogie); O. E. Meyer, Profeſſor (Phyſik); Kölbing, Profeſſor 
(Englisch); Nehring, Profeſſor (Polniſch). 

Die Meininger reiſen in dieſer Woche, nachdem ſie in Kopen⸗ 
hagen ein Deficit von ungefähr 25000 M. erlitten, nach Stockholm. 
— Geheimrath Cronegk wurde zum Danebrogritter ernannt. 

In Intereſſentenkreiſen wird die von dem Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes der deutſchen Müller in defen letzter Generalverſamm⸗ 


`~ 


lung geäußerte Bemerkung: „die vom Verbande vorgeſchlagenen Typen 
für Mehl und Kleie ſind vom Miniſter angenommen worden“, dahin 
Dies iſt] durch bunte Glaslampen -reih illuminirte Garten wurde während des 


aufgefaßt, als ſei dieſe Frage nunmehr definitiv entſchieden. 


jedoch nicht der Fall; die vom Verbande vorgeſchlagenen Typen ſind 
bisher nur zur Prüfung angenommen. Dieſe Prüfung iſt gegen⸗ 
wärtig im Gange; welche Reſultate ſie zeitigen wird, ſteht noch dahin. 
daß die Remonte⸗ Commandos in 


Es iſt befohlen worden, 
Zukunft nicht mehr die Eiſenbahn benutzen, ſondern in ihre 
ſonen zurückmarſchiren ſollen. 


„Berlin, 1. Juni. Dem Organiſten Kubatzek zu Groß⸗Dombrowka, 
Kreis Beuthen, iſt der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens 


In Gegenwart von höheren Beamten des 
Reichs⸗Poſtamts wurde heute mit der Ausführung des Fern⸗ 


die 
der] in Anregung gebracht; 


verliehen worden. 


1 Görlitz, 1. Juni. 


ſprechnetzes Oberlauſitz⸗B erlin⸗Dresden begonnen. 
Paris, 1. Juni.“) Das peinlichſte Aufſehen erregt hier 
Aeußerung des Zaren, daß der Fürſt von Montenegro 
einzige treue Freund Rußlands ſei. 

sm. Madrid, 1. Juni. 


geſetzes zuſammen. 


Im. Moskau, 1. Juni. Diebe, die noch nicht ermittelt wurden, 
ſtahlen in einem hieſigen griechiſchen Kloſter vierzigtauſend Rubel 


baar und viele Werthpapiere. 
a. Warſchau, 1. Juni. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Stuttgart, 1. Juni. 


Jubiläums ſtattfindende graphiſche Ausſtellung. 


Bern, 1. Juni. Der Bundesrath beſchloß, daß vom 3. Juni an das 


*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Wahrſcheinlich treten die Cortes am] Innungsaufzügen, welche in den letzten Jahren ſtaktgefunden haben, etwa 
10. Juni behufs Erledigung dringender Finanzgeſetze und des Alkohol: | Neues oder beſonders Anregendes nicht geboten werden konnte, fallen ge⸗ 


e Ver⸗Peinlicher war man deshalb berührt, 


ſammlung wurde ausſchließlich mit geschäftlichen Angelegenheiten. aus werden. Trotzdem hätte sich die Speculation über diese Ereignisse, welchen 
č Wahl der Delegirten für die 


; i et: alverſammlung und 
e in Lauban am 11. Juni cr: tagende Generalverſ Pant N 


H 3 dali it jo viel Delegirten, 
dieſer Verſammluug auch möglichſt mit | kan del, 


r Mitglieder die Bitte, ihre Theilnahme an] Aufschwung. Zunächst standen fremd 
tzenden Dr. Körber an- 


Bis jet haben nur 10 Mitglieder ihre Vereitſchaft S diejer | Bewerthung fremi 


Der hieſige „Kuryer Codzienny“ meldet, 
der Schah von Perſien bleibe noch bis zum 17. Juni in Warſchau. 


Die Kammer genehmigte die Vorlage, be⸗ 
treffend die Aufbeſſerung der Gehälter der Staatsbeamten, Geiſtlichen 
und Schullehrer, mit 72 gegen 14 Stimmen. — Das Königspaar] von 10 M. pro Kopf. 
eröffnete, von großem Gefolge umgeben, die anläßlich des Regierungs⸗ 


„Concert zum Beſten der Vereine zur Fürſorge für ent: 
laſſene Gefangene. Das alljährlich wiederkehrende Garfenfeſt der 
Vereine zur RER orge für entlaffene Gefangene und deren Familien findet 
am dritten Pfingſtfeiertag, 11. Juni, wiederum im „Friebeberg“ ſtatt. 
Wie früher ift auch in. — 7 ahre mit dem Concert ein brillantes 
Feuerwerk und eine Verlooſung vieler Gegenſtände verknüpft, die von 
wohlthätigen Mitbürgern unſerer Stadt den Vereinen zu dieſem Zwecke 
überwieſen ſind. Die Hauptgewinne beſtehen aus 12 echt goldenen und 
ſilbernen Gegenſtänden, darunter eine goldene Damenuhr, ein goldenes 
Kreuz, ein goldenes Medaillon, eine Kaiſer Friedrich⸗Broſche, ein ſilbernes 
Armband, goldene Ohrringe ꝛc. Eintrittskarten koſten in den Comman⸗ 
dilen 30 Pf., an der Kaſſe 50 Pf. Die Feſte zum Beſten dieſes Vereins 

ehören ftet zu den beliebteſten der Sommerſaiſon; hoffentlich wird auch 
das diesjährige Feſt ſich eines zahlreichen Beſuchs erfreuen und dem 
menſchenfreundlichen Zwecke einen namhaften Betrag zuführen. 


zu Breslau fand heute, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, in den prächtigen 
Anlagen des Schießwerders ſtatt. Eröffnet wurde das Feſt Nachmittags 
4 Uhr durch ein von der geſammten Capelle des Feld⸗Art.⸗Regts. von 
Peucker (Schleſ.) Nr. 6ausgeführtes Concert. Während der einzelnen Zwiſchen⸗ 
pauſen riefen die Signaltrompeten die große Zahl der Feſttheilnehmer 
nach dem Saale; hier wurde von Fräulein Schliebs ein ſchwungvoller 
Prolog geſprochen, der die Ueberreichung der Feſtgabe der Frauen der 
Innungsmeiſter einleitete. Dieſe Geldabe beſtand in einem hocheleganten 
Fahnenbande mit entſprechender in Gold geſtickter Inſchrift und Schärpen für 
die Fahnenjunker. Nach Beendigung des Concerts ordnete ſich um 10 Uhr Abds. 
im Garten ein Feſtzug den Herolde und Bannerträger in altdeutſcher Tracht 
eröffneten; hinter dieſen trugen vier Knappen das Wahrzeichen der Innung, 
die Innungslade. Es 1 — ſen ſich die Deputationen anderer Innungen 
an, von denen die Glaſer⸗, Schloſſer⸗, Schmiede-, Schornſteinfeger⸗ und 
die Neue Schneider⸗Innung mit ihren Fahnen erſchienen waren. Der 


Umzuges noch durch bengaliſches Feuer erleuchtet. Nach Beendigung des⸗ 
ſelben wurde durch den Königl. Kunſtfeuerwerker Göldner ein Feuerwerk 
abgebrannt, das reichen Beifall fand. 


ſeinen Anfang. 


Im 
eine 


während die ältere den Namen „ 


anne Arte 
Innung“ führte. gel 
80 bis im Jahre 1854 die . derſelben erfolgte. — 
1 en Obermeiſter der Stell- und Rad 

Tſcherner, baten die heutige, Men ; 

der urfprüngliche Plan, 
zuge durch die Stadt einzuleiten, i 
Schwierigkeiten und in Rückſicht darauf, 


laſſen worden. 
© Rieſengebirgs⸗Verein, Ortsgruppe Breslau. Die letzt 
gefüllt. Es handelte ſich zunächſt um die 
diesjähri N ( 
um Stellungnahme zu den für dieſelbe geſtellten Anträgen. 
Section 1 95 
entſenden geſtattet (17), 
richtet der Vorſtand an alle | 
dieſer Generalverjammlung umgehend dem Vorſi 
uzeigen. à r liebe [ae 
Fahrt erklärt. e er aher en geſtatten eine Rei 
— Der in 
am 30. Mai cr. einen Ausflug nach 


Ausführung gelangen. — Wie im Vorjahre fo 
fahrt unter Leitung des Vorſchullehrers 


% Die 450jährige Jubelfeier der Stel- und Rademacher⸗Innung | — 


s Gegen 11 Uhr nahm der Feſtball] wöchentliche Berichtsperiode kann als eine günstige 
— Zur Geſchichte der Stelle und Rade macher⸗ 
Innung wollen wir kurz Folgendes erwähnen: Nach den älteſten, nur] gewesen, auch das 
Garni- noch ſchwer lesbaren Urkunden, welche fih in der Innungslade befinden, ent: 
ſtand i. J. 1439 hierſelbſt laut königlichen Privilegiums die, Wagner-Innung®. 
abre 1559 muß, aus welchen Gründen ift nirgends erſichtlich, 
chweſterinnung unter der Bezeichnun „Stellmacher⸗Innung“ ge: 
ründet worden fein. Später nannte fih diefe Junung die „Stellmacher⸗ l 
f agner⸗Rademacher⸗realisirt worden sein, 
Dieſe beiden Innungen beſtanden Jahrhunderte neben: 
Die] Engagements auf den 
> Rademacher⸗Innung, Bock und 
in allen Theilen ſo gut verlaufene Feſtfeier 
das Feſt mit einem Auf⸗ 
iſt wegen der vielen damit verbundenen | sind. 


daß gegenüber den größeren] Rede von Salisbury, 
15 ra 8 | schliesslich sogar der Toast des Kaisers von Russland auf den Fürsten 


e | Verpflichtungen jn den Monat Juni getreten 


ebeihilfe | scenirt war, 
er letzten Verſammlung gefaßte Beſchluß, 
latz und dem Königshainer Spitz⸗ l 
berge zu unternehmen, fonnte wegen zu geringer Betheiligung nicht zur fegyptischen un 

wiederum eine Schüler: 
er mit Schülern der drei hieſigen] Woche ein Proc 


Bürgerſchulen unternommen werden, wozu die erforderlichen Mittel bes 


+ Aufgefundener Leichnam. Am 31. Mai cr. wurde an der 
Leſſingbrücke der Leichnam eines unbekannten 30—40 Jahr alten Mannes 
aus der Oder gegogen, Die Leiche wurde bald nach der fönig!. Anatomie 
gebracht. Der Entſeelte iſt von mittelgroßer Statur, hat ſchwarze Haare 
und ebenſolchen Bart; bekleidet war derſelbe mit brauner Jacke, dunkler 
Weſte, geſtreiften Hoſen und langen Stiefeln. 


+ Selbſtmord. Der Goldarbeiter Hugo F. von der Urſulinerſtraße 
hat am 31. Mai cr. in feiner Wohnung feinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht. Nahrungsſorgen und Schwermuth find der Grund zu 
dieſer traurigen That geweſen. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem 


von der Fiſchergaſſe eine artie Wäſche, 18 


einem Handlungscommis von 
Sonnenſtraße eine ſilberne Anker⸗Remontoiruhr mit der Nabe 
55 505, einer Wittwe von der Sadowaſtraße ein Portemonnaie mit circa 
7 Mark Inhalt, einer Handelsfrau von der Ottoſtraße ein Geldbetrag 
von 30 Mark. Eine Frauensperſon aus dem Wohlauer Kreiſe, welche 
ſich als eine Schloſſersmeiſtersfrau ausgab, miethete ſich in der Oder⸗ 
vorſtadt ein Logis. In einem unbewachten Augenblick entwendete ſie 
ihren Miethsleuten die Summe von 99 Mark und ein Paar goldene Opr- 
ringe, und verſchwand darauf auf Nimmerwiederſehen. Die unbekannte 
Diebin ſteht in einem Alter von 30 Jahren, hat dunkle Haare, aufge- 
dunſenes Geficht, und ift mit blauem Kleide und grauem Regenmantel 
bekleidet. Einem Ausſchänker von der Oderſtraße wurde ein braunes 
Jaquett, einem Dienſtmädchen von der Neudorfſtraße eine graue Kinder⸗ 
wagendecke von Wolle geſtohlen. — Beſchlagnahmt wurde eine alte 
ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 36 152. 


— . — — 
Handels- Zeitung. _ 
8 i Juni.) Die dies- 
A Breslauer Börsenwoche. (Vom 27. Mai me be denne ar. 
ie Course fast überall im Rückgange begriffen 
Geschäft wurde allmälig immer kleiner, um 
schliesslich mit einer Verkehrsstille zu enden, wie wir sie seit Monaten 
nicht gesehen haben. Die Hau tursache für den entschiedenen Nieder- 
ang des Geschäfts und für die damit zusammenhängende schwache 
flalkün ist unzweifelhaft in der noch immer vorhandenen Ueberladung 
der Speculstion zu suchen. Es mag sicher viel am letzten Ultimo 
aber, wie es scheint, noch immer nicht genügend. 
ee ailen eelne 
n i U ertragen, aber gerade diese 
Positionen sind für die Lage der Börse besonders gefährlich. Die 
kleinen Speculanten stehen gewöhnlich hart an der Grenze ihres Kön- 
nens, so dass sie für jedes politische Lüftchen besonders empfindsam 
Nur unter diesen Verhältnissen ist es möglich gewesen, dass die 
die Nachrichten aus Serbien und Kreta, und 


den. Zunächst sind 


Manchem Haussier gelan 


von Montenegro ernstlichen Eindruck machen konnten. Das Wort 
„Politik“ schien aus dem Lexikon der Börsen gestrichen, und um 89 
wieder einmal daran erinnert zu 


sie doch höchstens nur episodische Bedeutung beilegt, gewiss schnell 
hinweggesetzt, wenn sie eben nicht mit einer sehweren Bürde von 
wäre. Unter diesen Um- 
stünden fehlt die Kraft, sich aufzuraffen und der Schwächezustand, 
genährt durch fortgesetzte Angstverkäufe, verhindert jeden ernstlichen 

e Renten unter anhaltendem Drucke. 
Die Börse scheint von der Ansicht auszugehen, dass die bisherige hohe 
ler Fonds eine künstliche und zu dem Zwecke in- 
um die verschiedenen Conversionen unter Dach zu bringen. 
Nachdem letzteres nunmehr geschehen ist, ziehen sich die Proteetoren 
erlassen die Course der österreichischen, italienischen, 
d anderen Renten der Selbstentwicklung. Ungarische 
he nnseren Platz zumeist interessirt, hat im Laufe der 
ent eingebüsst und verlässt den Mark: oline. Erholung, 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


zurück und üb 


Goldrente, wele 


Zweite Beilage zu Nr. 


379 der Breslauer Zeitung — 


5 1 
Auch russische Renten, soweit der darin gegenwärtig vorhandene 
kleine Verkehr überhaupt noch erwähnenswerth ist, lagen schwach. 
Es sollen von Paris aus umfassende Verkaufsordres dafür nach Berlin ge- 
legt worden sein. Auch Rubelnoten blieben angeboten und niedriger. 
Ungeachtet des hohen Deports am ultimo Mai lassen sich die Abgeber 
nicht zurückschrecken und verkaufen flott per Juni. Dabei tauchen 
wiederholt in russischen Blättern, namentlich in denen der Ostsee- 
poean, Angaben auf, nach welchen die russische Regierung den 
ebergang zur Metallwährung beabsichtigen soll; irgend welche Be- 
stätigung haben diese Angaben aber bisher nicht gefunden. Jetzt er- 
scheint in der „Revaler Zeitung“ eine -Petersburger Angabe, nach 
welcher man sich mit dem Plane tragen soll, die Baarzahlung in Silber 
aufzunehmen und zugleich zur Goldwährung überzugehen. Das würde 
ungefähr auf ein Festnageln des gegenwärtigen Valutapreises hinaus- 
laufen, wobei selbstverständlich ‘die Goldverpflichtungen nach wie 
vor zum vollen Goldwerthe erfüllt werden müssten. Ob aber diese 
neue Angabe über derartige Pläne sich besser bewahrheiten wird, 
als die vorausgegangenen, müssen wir dahingestellt sein lassen. — 
Oesterr. Creditactien verlassen die Woche mit einer einprocentigen 
Einbusse, Eingeleitet wurde der Rückgang durch Wiener Ver- 
käufe, welche zunächst auf politische Beklemmungen der stets sehr 
ängstlichen dortigen Speculation zurückzuführen sein mögen. Ueberdies 
dürfte die diesmalige dortige Ultimoliquidation viel Waare an den Markt 
ebracht haben. Es scheint, dass man in Wien sich in die seit kurzem 
ekanntlich dort 3 Monatsregulirung noch nicht gehörig 
eingelebt hat und dass die im Lau e des Monats Mai angesam- 
melten Haussepositionen am Ultimo stark irritirt haben. Die Zukunfts- 
chancen des österreichischen Bankpapiers hält man nicht für ver- 
schlechtert, doch ist die Coursbewegung des Effects durch die Wiener 
Ultimo-Liquidation ganz unberechenbar geworden, — In türkischen 
Werthen hat eine 1 z Abspannung Platz gegriffen, welche 
den Cours der Anleihen ungünstig beeinflusste, während die Loose 
in Folge des Artikels eines Berliner Börsenblattes vier Mark ane 
ziehen konnten, von denen schliesslich allerdings einige Mark wieder 
verloren gingen. — Das Montangebiet lag sn mehrfachen Schwan- 
kungen am Ende der Woche ausserordentlich fest. Nachdem die Strike- 
Bewegungen nunmehr beendet sind, scheint die Speculation den Bergwerks- 
papieren wieder eine bessere Meinung entgegenzubringen. An die Frage 
ob die Preise der Producte sich künftig im Verhältniss zu den er- 
höhten Arbeitslöhnen bewegen werden, scheint man nicht mehr zu 
denken, zumal das vorhandene Deckungsbedürfniss einem besseren 
Stande der Bergwerkspapiere augenblicklich Vorschub leistet. Während 
Laurahütteactien ca. 4 pt. zurückholten, zeigten die kleineren Werthe 
nur geringe Erholung. Bei den letzteren bleibt nach wie vor die Schwäche 
der Hände maassgebend, in welchen sich die Engagements befinden. 
Der Geschäftsgang in der Eisenbranche, welcher jetzt nach Beendigung 
d Strikes wohl wieder mehr Einfluss auf die Bewegungen des 
— gewinnen dürfte, bleibt übrigens überall günstig. Abzu- 
Be ist, ob, wie wir schon bemerkt haben, es den Werken gelingen 
höheren Atbsielen a dung ihrer Fabrikate im Verhältniss zu pm 
Markt ae ohnen durchzusetzen. — Cementactien verlassen den 
l erum mit einem Preisverlust. Der Hau tgrund für d 
diesmaligen Rückgang scheint in der von Berliner Biktiorn en 
Nachricht zu liegen, wonach die schlesische Cementeonvention ge- 
kündigt worden sei. Für diese Kündigung soll der Umstand Ar 
gebend gewesen sein, dass sich die Convention für die derselben ange. 
hörigen Fabriken bei den grossen Verdingungen der Behörden . 
hinderlich erwiesen habe, überdies wird die Inbetriebsetzung einer 
neuen Cementfabrik in Schlesien — der Tilgner’schen — welche dem- 
nächst erfolgen wird, als Grund für den Bruch dem Convention an- 
geführt. — Oelbank, Fraustädter Zuckeractien niedriger. — Linke 
höher. Im Einzelnen notirte man: 
Oberschles. Portland-Cement 138—7— 9½—137. 
Oppelner Cement 117—120—118½. 
Groschowitzer 187—1941/,—192, 
Giesel 156—7—157½. 
Kramsta 139½— 140. 
Sees 200 86 
Fraustälter Zuckerfabrik 1978-1923. 
R bein te 216, 215 NM U — 2151, 
ubelnoten — — — —4— — ; 
Laurahdtte 126 125/126 125120 19771 11,188, bie 
1277), — 1267, —1874, —146½—127/—120½—128½—128—½ 129% 
bis ½— 129%. i 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 981/,—3/,—?!/,—3/, — 100/¼ —½— 3], bis 
100,101, 102½ 102. HR 
ee YET TU T31g. 
esterr. Credit-Actien 165¾%1½—½—5½ —166¾— / — 3, lo — 1651 
Dis 104%. — en 1166 — 0 — 4 ——165¼ 
Ungar. Goldrente Se ee 
Tür ische Anleihe 16,95—16,90—16,95—17—16¼—5/—16¾. 
Türkische Loose 72½—74½—78—— 770 —70½—77½—78½. 


* Vom Markt für Anlagewerthe. Der Verkehr in inländischen 
Fonds war in der verflossenen Woche sehr gering. Die Course weisen 
keine erheblichen Schwankungen auf. Vorübergehend drückte der zum 
Ultimo etwas steifere Geldstand. Matt lag Bresl. A proc. Stadtanleihe, 
bei welcher man Kündigung oder Convertirung in die Nähe gerückt 
ne Preuss. Aproc. Consols blieben unverändert. Preuss. 3 4 proc. 
Jonsols waren sehr gesucht, 105,20—105,65. Schles. 4proc. Pfan briefe 
sind in Rücksicht auf die bevorstehende Verloosung offerirt gewesen, 
101,20—101. Schles. 3½ proc. Pfandbriefe wurden zum Wochenschluss 
lebhafler gehandelt, 101,90—102,05. Pfandbriefe der Schles. Boden- 
ereditbank blieben unverändert. Obligationen industrieller Gesell- 
schaften waren ohne Verkehr. Sehr gesucht zeigten sich Consols- 
prioritäten, 104,50 104,85. Der Geldstand ist nach dem Ultimo wieder 
sehr flüssig geworden. Täglich Geld à 2 pCt. angeboten. Disconten 
zu 13/, pCt. . — 58 

e Warsoban-Wiener Eisonbahn, Ueber den 1 
Generalversammlung bringt der „Berl. Act.“ r 
heiten von allgemeinem Interesse. Eine Abstimmung über die Höhe 
der Dividende ist in statutenmässiger Form nicht erfolgt. Es wurde 
die Dreiviertel-Majorität nicht erreicht. Es scheint, Ras auch die 
Warschauer Actionäre gegen die Dividendenzahlung in der vom Anf- 
sichtsrath vorgeschlagenen Höhe von 13 Rbl, stimmten (1043 an 
569 Stimmen), um damit die Belgier zu ärgern resp, dieselben een 
ungünstigere Lage für eine zweite General-Versammlung zu versetzen 
die zum 5. Juli einberufen wird, die aber dann mit einfacher Stimmen- 
Majoritüt entscheidet. Auch der Antrag auf Conversion ward ver- 
worfen, gleichsam mangels der Dreiviertel-Majorität. — Vertreten waren 
71117 Actien mit 1764 Stimmen. — Nicht zu verschweigen ist übrigens, 
dass vielfach gefürchtet wurde, weder die Conversion, noch die 13 Rbl. 
Dividende würden die Genehmigung der Regierung erbalten, letztere 
wegen ungenügender Reserve-Dothung. — Franzosen und Belgier 
setzten gegen Herrn Leopold Kronenberg die Wahl des russischen 
Kammerjunkers Gollowin als Vorsitzenden durch, eines Herrn, der nur 
Russisch, Französisch, aber nur mittelmässig, spricht und kein Wort 
Deutsch, kein Wort Polnisch versteht. Die Discussion, welche in Rück- 
sicht auf die Majorität, über welche die Belgier verfügten, Französisch, 
mit Uebersetzung ins Polnische, geführt wurde, wurde scharf und 
stürmisch erst dann, als ein aus Kattowitz erschienener deutscher 
Actionär Deutsch zu sprechen begann. Herr Gollowin unterbrach den 
Redner Russisch, dann Französisch, indem er erklärte, die Führung 
der Debatten in deutscher Sprache nicht zugeben zu können. Hier 
war es, wo Herr Ludwig Goldstücker aus Berlin — seit langen Jahren Mit- 
glied der Revisionscommission der Bahn — energisch für seine Landsleute 
eintrat, und mit dem Hinweis, dass diese Bahn von Deutschen gegründet 
dass Deutschen die Concession ertheilt und die von der Behörde be- 
stütigten Statuten in deutscher Sprache gedruckt seien, endlich, dass 
von jeher die deutsche Discussion ohne jede Einsprache gestattet 

ewesen wäre, indem er, gleichzeitig für die deutschen Actionäre das 
Recht in Anspruch nahm, Deutsch zu sprechen, wie die Franzosen 
Französisch und die Polen Polnisch sprechen. In der ausserordent- 
lichen Generalversammlung, die über die Prior.-Conversion berathen 
sollte, war anfänglich ein Präsident überhaupt nicht zu beschaffen! 
Theils lehnten die Mitglieder der Partei Kronenberg die Polen ab, 
theils erhob sich Einsprache gegen ein zweites Präsidium Gollowin — 


bis schliesslich Herr Director Stefan Kossuth aus Warschau auf Bitten 
die Leitung der Versammlung übernahm. — Die weiteren Gegenstände 
der Verhandlung der ordentlichen Generalversammlung, als: Wahl des 
Conseils und Revisions-Comites, wurden genehmigt. Es wurden ge- 
wählt zum Conseilrath: Majewski, Swienicki, Guillout, Golowin, Lubo- 
radzki; zu Revisoren: Goldstücker, Vaniperselle, Szepeynski, Magnitot, 
sümmtlich belgische Candidaten, — Zu erwähnen ist noch, dass in 
der Generalversammlung auch der Leiter der concuerirenden Iwangorod- 
Dombrowa Bahn, Staatsrath Bloch, das Wort ergriff, allerdings offenbar 
mehr im Interesse seiner Bahn, als in dem der Warschau-Wiener Linie. 
Herr Staatsrath J. G. Bloch verlas eine längere Erklärung, worin er an 
der Hand von Zahlen nachwies, dass nicht, wie verlangt wurde, 13 Rubel 
sondern nur 9 Rubel vertheilt werden können. Auch sei zu beachten, 
dass nach der Concessions-Urkunde und nach den Statuten der 
Bahn die Tarife ermässigt werden müssen, wenn die Dividende über 
10 Procent gleich 6 Rubel betrage. Wenn diese Tarifermässigungen 
nicht erfolgten, dann würden die Interessen der von ihm geleiteten 
und vom russischen Staate garantirten Iwangorod-Dombrowa Eisen- 
bahn geschädigt; ausserdem hätte er dann als Aeltester der Kaufmann- 
schaft von Warschau die Verpflichtung, bei der russischen Regierung 
diese Tarifermässigung zu beantragen. Weiter bemerkte Herr Bloch, 
dass keine weiteren Belgier in den Aufsichtsrath gewählt werden 
dürfen, weil diese nicht in der Verwaltung der Warschau-Bromberger 
Eisenbahn vertreten seien und beide Bahnen eine gemeinsame Ver- 
waltung haben, also sonst ein Interessenkampf unausbleiblich sein 
müsste. Es wurde bei dieser Gelegenheit mitgetheilt, dass die Re- 
gierung sich gegenwärtig mit Prüfung der Abschlussarbeiten der War- 
schau-Bromberger Eisenbalın sehr eingehend beschäftige, da bekannt- 
lich die Bahn die Staatsgarantie noch fast vollständig in Anspruch 
nehme. Die Verwaltungskosten beider Bahnen wurden bisher zu 3/4 
von der Warschau-Wiener, zu ½ von der Warschau-Bıomberger Eisen- 
bahn getragen; dies ist jetzt dahin geändert, dass Warschau-Wien ?/g 
zu tragen hat. Bevor sodann über die Prioritätenconversion abge- 
stimmt wurde, theilte Herr Bloch mit, dass der anwesende Regierungs- 
vertreter die Mittheilung mache, die Regierung werde zu der Conver- 
sion ihre Genehmigung nicht ertheilen. Herr Staatsrath Bloch ist kurz 
nach dem Schluss der Sitzungen nach Petersberg gereist und es ist 
nicht unmöglich, dass von dort aus bald überraschende Nenigkeiten 
an die Actionäre der Warschau-Wiener Bahn verlauten. — Nach dem 
eben erschienenen polnischen Geschäftsbericht betrugen die Einnahmen 
9563765 Rbl. (1887 8857896 Rbl), die Ausgaben 4926022 Rbl. 
(1887 4937731 Rbl.), der Ueberschuss somit 4637 743 Rbl. (1887 3920165 
Rubel). Hiervon gehen ab: an die russische Regierung 250000 Rbl. 
(wie im Vorjahre), für Verzinsung und Tilgung der Prioritäten 2165577 
Rubel (1887 2086523 Rbl.), für die Amortisation der Actien 62500 Rbl. 
(wie im Vorjahre), Amortisation der Zweigbahnen 26508 Rubel 
(1887 2333 Rbl.), Tantiemen 35 163 Rbl. (1887 21845 Rbl.). Es ver- 
bleiben netto 2097 993 Rbl. (1887 1467292 Rbl.), wovon die Beamten 
130000 Rbl. als Gratifikationen erhalten. — Einem Brüsseler Telegramm 
der „B. B.- Z.“ zufolge verlautet, dass zwischen der Belgischen und der 
Polnisch-Russischen Actionärgruppe der Warschau-Wiener Eisenbahn 
Verhandlungen stattfinden, um einen Conflict in der bevorstehenden 
neuen Vollversammlung zu vermeiden, 

Breslauer Strassen-Eisenbahn-@osellsohaft. Die Einnahmen im 
Mai d. J. haben betragen 96 506,15 M egen wurden im Mai 1888 
vereinnahmt 86 097,45 M., also diesmal 10 408,70 M. 

* Loosabstempelung in Oosterreioh. Nach amtlicher Mittheilung 
wurden vom 1. bis 28. April abgestempelt: 2421 873 Stück gebühren- 
rei und 2145 825 Stück gebührenpflichtig. 

„Amerikanischer Metallmarkt. Dem „Iron“ zufolge ist der ameri- 
kanische Eisenmarkt wenig verändert, derselbe zeigt aber mehr Nei- 
gung zur Unbeständigkeit. Amerikanisches Anthracitroheisen ist träge 
und kaum stetig; Bessemer ruhig, aber ziemlich fest, desgleichen 
Spiegeleisen, welches aber unbelebter war. Stahlschienen lebhafter, 
aber unregelmässig, 26 bis 27 Doll. ab ostpennsylvanischen Werken, 
98 bis 29 Doll. ab westlichen Werken. Die Versammlung der Stahl- 
schienenfabrikanten, welche eine Preisvereinbarung bezweckte, verlief 
Der 


d 
mo 


Stahlwalzdraht, er 40 bis 41 Doll, ab Werk, fremder 41,50 
bis 42 Doll. ex. Schiff. > 8 
Kahlungs einstellungen in Amerika. In Newyork fallirten W. 


R. Edmiston & Co., Importeure von Seiden- und Sammetstoffen; in 
Boston Langley & Smith, Fabrikanten von Schuhzeug; in Canton (Md.) 
Read Boos & Co., Petroleum-Raffineure; in Guttenberg (Ja.) M. Fleck, 
Waarengeschäft; in Lynn (Mass.) die Edward Randall Shoe Co.; in 
Sterling (Ohio) Amstutz & Co., Mühlenbesitzer. , 


Ausweise. 
Wien, 1. Juni. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 684 679 Fl. 
Plus 74 193 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 1. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Das Bezugsrecht 
auf die 3 Millionen Mark neuer Actien der Allgemeinen 
Elektricitäts-Gesellschaft ist vom 3. bis 17. Juni bei der 
Deutschen Bank auszuüben. Auf 4000 Mark alte Actien entfällt eine 
neue & 1000 Mark, welche an der Dividende vom 1. Juli 1889 Antheil 
nimmt. Der Emissionscours beträgt 150 pCt. — Beschlüsse der Sach- 
verständigen -Commission: Die Mecklenburgischen Friedrich- 
Franz-Bahn-Actien werden vom 3. Juni d. J. ab excl. der 1888er 
Dividendenscheine an hiesiger Börse gehandelt und notirt. Der Ab- 
schlag beträgt 6,25 pCt. — Folgende Couponsdifferenzen sind 
heut festgesetzt worden: Fünfprocentige ungarische Papierrente 0,35 
Procent Zuschlag, Dux-Bodenbacher 6,45 pCt. Abschlag, Luxemburger 
Prince Henri 2 pCt. Abschlag, Südösterreichische (Lombarden) Actien 
1 pCt. Abschlag. — Der Erscheinungstag der neuen Buenos 
4% pro c. Anleihe ist auf Montag, den 3. Juni, festgesetzt worden. 
— Die 4proc. griechische Conversionsanleihe wurde heut 
zum ersten Mal gehandelt, und zwar zum Course von 79½ bei 
dem Umrechnungs - Course von % Mark für 1 Pfund Sterling. 
Es entspricht dies einer Steigerung von ½ pCt. über den Emissions- 
cours. Die am 27. v. Mts. in Düsseldorf stattgehabte Generalver- 
sammlung des Rheinisch-westfälischen Walzwerkverbandes 
hat eine Preiserhöhung von 5Mark pro Tonne beschlossen, sodass der 
Preis für den engeren Bezirk dieser Gruppe nunmehr 14 Mark frei 
Bestimmungsstation ist. — Der Einlösungscours für hier zahlbare 
österreichische Silbercoupons und verlooste Stücke ist 
heut von 172,50 auf 172,00 Mark für 100 Geld herabgesetzt worden. — 
Die heutige Differenzregulirung hat sich trotz der sehr bedeu- 
tenden Beträge, um welche es sich inzahlreichen Fällen handelte, ohne 
Jede Störung abgewickelt. 

sl. Londom, 1. Juni. Die Ablieferungen von Kupfer be- 
trugen im Mai 13864 Tonnen. — Die Zuckerconferenz hielt ihre 
Schlusssitzung ab und unterzeichnete das Protokoll, 


„ Berlin, 1. Juni. Fondsbörse. Die heutige Börse zeigte gegen- 
über den letzten Tagen eine ganz veränderte Physiognomie; es konnte 
sich auf allen Gebieten eine recht günstige Disposition entwickeln, na- 
mentlich für Banken und Renten, und theilweise auch für Bahnwerthe. 
Die Motive derselben müssen in dem Umstande gesucht werden, dass 
der Ultimo glatt verlaufen ist, soweit sich bisher übersehen lässt, und 
recht beträchtliche Haussepositionen in den letzten Tagen zur Realisirung 
gelangten, welche die Situation der Börse erleichtert und für neue Auf- 
würtsbewegung Raum geschaffen haben. Anreiz zur Steigerung gaben 
auch die heute in einzelnen Werthen erfolgten Couponabtrennungen. 
Von der gebesserten Stimmung konnten in erster Reihe die Banken 
profitiren; Disconto-Commandit- Antheile ultimo 233,20—235,40—235 
bis 235,25, Nachbörse 235 (-+ 1,95), Credit 164,20—165,10—165, Nach- 
börse 165 (+ 0,90). Oesterreichische Bahnen hatten theilweise ange- 
regteren Verkehr, in erster Linie Duxer, die aus Anlass des erfolgten 
Couponabschlags (— 6,40 pot.) bis auf 196%, —197 anzogen. Auch 
Franzosen wurden zu höheren Coursen gekauft auf Grund der be- 
trächtlichen Plus-Wocheneinnahme, während Lombarden den Coupon- 
abschlag einzuholen vermochten. Schwäche verriethendagegen die Galizier 
und Buschtehirader. Am heimischen Bahnenmarkt überwog für die öst- 
lichen Bahnen starke Verkaufslust, speciell für Ostpreussen, trotz erfolgten 


Sonntag, den 2. Juni 1889. 


Couponabschlags (— 6 ph); dieselben wichen auf 108½ (— 2 pt.). 
1 Marienburger und Mainzer lagen matt, Von fremden Bahnen 
führen wir Schweizer Westbahn und Warschau-Wiener als belebt und 
steigend an. Fremde Renten auf Geldflüssigkeit anziehend, namentlich 
Russen, Italiener und Mexikaner; 1880er Russen ultimo 93,10—93,20, 
Nachbörse 93,25 (-+ 0,75), russische Noten 214,25—215,25, Nachbörse 
215,25 (+ 0,75), Ungarn 87,25—87,30, Nachb. 87,40 (+ 0,30). Inländische 
Anlagewerthe ruhig, aber fest. Beide Consols gewannen je 0,10 pCt. 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten verkehrten zu ungefähr gestrigem 
Course, Russische Prioritäten konnten sich in der Mehrzahl erholen. 
Arkansas-Texas verloren 3 Procent. Die Course fremder Wechsel 
blieben behauptet. Prämienverkehr sehr belebt. Speculative Berg- 
werke fest, doch still; Bochumer 199,50—199—200,75—200,25—200,75, 
Nachbörse 200,50 (+ 3,75), Dortmunder 87-—86.10—87,90, Nachbörse 87,80 
(-+ 2,05), Laurahütte 129,10—128,90 —131,10— 130,90, Nachbörse 130,90 
(+2,90). Kassabergwerke gut behauptet; von anderen Industriewerthen 
blieben gesucht Schöneberger Schloss (+ 6,00), Bredow Zucker (+ 3,50); 
schwach lagen Cementfabriken, Oberschlesische (— 3,00), Bredower 
(— 8,50), Giesel (— 2,75), Schlesische (— 2,00). Archimedes 144,50 Br. 

Berlin, 1. Juni. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen heute wieder verschiedene Berichte vor; im hiesigen Verkehr 
wirkten die festeren mehr als die gegentheiligen, weil man den russi- 
schen Nachrichten über die zu erwartende Ernte mehr Werth beilegte, 
als bisher. — Loco Weizen leblos. Termine setzten unter dem Éin- 
druck einer umfangreichen Kündigung matt und etwas niedriger 
ein, befestigten sich jedoch in dem weiteren Verlaufe durch leb- 
hafte Nachfrage, von welcher alle Sichten 1 rofitir- 
ten. Schliesslich wurden die Course etwa 1!/, Mark höher als 
gestern notirt. — Loco Roggen vernachlässigt. Auf Termine ver- 
mochte starke Kündigung wenig Einfluss auszuüben. Die von Nord- 
und Südrussland mit nachhaltiger Consequenz verlautenden ungünstigen 
Feldstands-Berichte ziehen mehr und mehr die Beachtung auf sich; 
heute wirkten sie um so energischer, als bei Commissionären ganz 
bedeutende Kaufordres vorlagen, Preise sind unter lebhaftem Handel 
mit wachsendem Report 2—3 M. gestiegen; der Schluss blieb recht 
fest. — Loco Hafer wenig verändert. Termine steigend, heute mehr 
in spätesten als in nahen Sichten, Schluss 1½ —2½ M. höher als 
gestern. — Roggenmehl 35 Pf. theurer. — Mais matt. — Rüböl, 
anfänglich flau durch Realisationen, befestigte sich hernach im An- 
schluss an das Getreide und schloss ungefähr mit den gestrigen No- 
tirungen in fester Haltung, 


Posen, 1. Juni. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,90 Mark, loco 
ohne Fass (70er) 33,20 M. Tendenz: Matt. Wetter: Heiss, 

Hamburg, 1. Juni, Nachm. — Uhr — Min. Kaffee. Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Juni 85%,, September 87½, 
per December 88½, per März 1890 88%,. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 1. Juni. Kaffee good ordinary 521/,. 

Havre, 1. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per Juli 104,75, per Septbr. 106,25, per Decbr. 107,50. — Tendenz: Be- 

auptet, 

Paris, 1. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 52,50, 
weisser Zucker fest, per Juni 58,50, per Juli 58,50, per Juli-Aug. 58,50, 
per October-Jannar 41,50. 

London, 1. Juni, 12 Uhr 11 Min. Zuokerbörse. Fest. Basis 
88% per Juni 23, 1½, per Juli und August 23, 3, per October 15, 9, 
per November-December und Januar 14,9. Raffinirte fest. 

London, 1. Juni. Zuokerbörse. 96procent. Javazucker 23 
stetig, Rübenrohzucker 231/,, fest, a 

Newyork, 31. Mai, Zuokerbörse, Muskovaden 89% 6%,. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 1. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 31. I 1. Cours vom 31. t. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 = 88 90 D. Reichs- Anl. 40/, 108 10108 16 
Gotthardt-Bahn ult. 156 70:155 60] do. 


Lübeck-Büchen .... 196 70/197 — Posener Pfandbr.4%, 101 70/101 70 
Mainz-Ludwigsnaf.. 124 50124 90 do. do. 31/0, 102 10/102 10 
Mittelmeerbahn ult, 121 20/121 20 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90107 — 
Warschau-Wien.... 238 — 245 — do. 3½% dto. 105 50105 60 

Eisenbahn- Stamm - Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 173 201173 — 
Bresiau-Warschau.. 70 60 70 50 do3}, 9% St.-Schldsch 101 501101 50 
Ostpreuss. Südbahn. 122 25 122 75 Schl. 30% Pfdbr. L. A 102 — 102 — 


Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 113 —!112 80 
do. Wechslerbank 107 80107 60 
Deutsche Ban 169 75171 70 


Disc.-Command. ult. 233 20 235 — o- 


Oest. Cred.-Anst. ult. 164 —|164 90] f, en ee 
Schles. Bankverein. 133 501134 — | EyPer % 
Italienische Rente.. 96 70 96 90 
Industrie-Besellschaften, Mexikaner 97 — 97 — 
Archimedes 144 25:144 50 Oest. 4% Golärente 94 10 94 10 
Bismarekhütte 204 50 204 — do. 4½ % Papierr. 73 60) 73 30 
Bochum.Gusssthl.ult 197 50/200 50 do. 4¼0% Silberr. 73 80 73 90 
Bral. Bierbr. Wiesner 52 —! 52 —| do. 1860er Loose. 126 60.126 90 
do. Eisenb. Wagenb. 174 60176 50 Poin. 5% Pfandor.. 64 60 64 50 
do. Pferdebahn. . 152 70'152 70 do. Liau.-Pfandbr. 58 40 59 10 
do. verein. Oelfabr. 97 50: 96 20 Rum. 5% Staats-Obl. 97 80 98 — 
Cement Giesel. 157 50.154 75 do. 6% do. do. 107 60.107 60 
Donnersmarckh. ... 73 30! 73 75 Russ. 1880er Anleihe 92 60; 93 40 
Dortm. Union St.-Pr. 86 10i 88 50 do. 1884er do. ult. 102 90/102 90 
Erämannsdrf, Spinn. 107 — 1108 70] do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 97 80| 98 30 
Fraust. Zuckerfabrik 193 50:193 20 do. 1883er Golär. 115 90'115 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 185 501189 40] do. Orient-Anl. II. 65 60 65 90 
Hoim.Waggonfabrik 169 —i170 — į Serb. amort. Rente 86 5 | 86 50 
Kramsta Leinen-Ind. 139 20/140 25 Türkische Anleihe. 16 70) 16 70 
Laurahüte -. 128 401131 75 do. Loose. . 78 50| 77 20 
Obschl. Chamotte-F. 159 — 160 40 do. Tabaks-Actien 101 20/101 90 


do. Eisb.-Bed. 100 50/102 20 
do. Eisen-Ind. 203 — 204 20 
do. Portl.-Cem. 137 —|134 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 118 50/118 50 
Redenhütte St.-Pr. 140 50141 25 
do. 116 — 116 


Ung. 4% Goldrente 87 30) 87 60 
do. Papierrente .. 82 90| 83 40 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 50172 30 
Russ. Banin. 100 SR. 215 20/216 30 
Wechsel. 


Oblig... — 

Schlesischer Cement 191 —189 — Amsterdam 8 T... — —| 169 40 
do. Dampf.-Comp. 129 50129 — London 1 Lstrl.8 T. — — 20 441) 
do. Feuerversich. — — [ — — ] do. 1 „ 3M. — 20 371 
do. Zinkh. St.-Act. 169 50/169 70 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 81 

do. St.-Pr.-A. 169 50169 70 Wien 100 Fl. 8 T. 172 20 172 15 
Tarnowitzer Act. — -[ — I do. 100 Fl. 2M. 171 75| 171 65 

do. St.-Pr.. 99 50] 99 — | Warschau 100SR 8 T. 215 —| 216 10 

Pıivat-Discont 15/89 

Berlin, 1. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 31. 1. Cours vom 31.1. 
Berl.Handelsges. ult. 170 75171 75 Ostpr.Südb.-Act. ult. 116 12/109 
Dise,-Command. ult. 233 12,235 25] Drim.Union$t.Pr.ult. 85 50| — — 
Oesterr. Credit. .ult. 164 25/165 12 Laurahütte ..... ult. 128 — 130 87 
Frunzosen ult, 103 62 104 50 Egypter........ ult. 93 25 93 50 
Golizier ult. 88 75 88 87 Italiener. ult, 96 62 96 75 
Lombarden . .. ult. 52 50 52 — | Russ. 1880er Anl. ult, 92 50! 93 50 
Lübeck-Büchen .ult. 196 — 197 87 | Türkenloose .. ult. 77 — 78 50 
Meinz-Ludwigsh. ult, 124 25 124 87 | Russ. IL.Orient-A.ult. 65 12 65 37 
Marienb.-Mlawkault. 74 25 73 75 Russ. Banknoten ult. 214 50/215 25 


Mecklenburger ult. 173 12172 37 Ungar. Goldrente ult, 87 12| 87 25 
*) excl. Dividendenschein. 


Wien, 1. Juni. [Schluss-Course.] Fest.) 


Cours vom 31. 1. Cours vom 31. | 1. 
Credit-Actien.. 305 50 305 85 Marknoten 58 05| 58 07 
St.-Eis.-A.-Cert. 239 75 241 50 4% ung. Golärente. 101 75101 75 
Lomb. Eisenb.. 111 25 111 75 Silverrente 85 85 85 80 
Galizier 205 75 206 — [London 118 700118 75 
Napoleonsd'or. 9 43 9 44½ | Ungar. Pavierrente. 96 60 96 57 

Frankfurt a. M., 1. Juni. Mittags. Credit Actien 262 87. 


Staatsbahn 207, 62. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 87, 30. Egypter 93, 70. Laura —. —. Ziemlich fost, 2 


Joco 148—156, russ, still, loco 84—92. Rüböl fest, loco 55 ½. 


Berlin, 1. Juni. n 


Cours 15 31. u 8. 100 Ker 31. 1. 
Weizen p. 1000 Rü bol pr. A 
Höher, Ruhig. 
Juni-Juli ......- 178 25179 25 Juni 53 80 53 40 
Septbr.-Octbr.... 176 50178 — Septbr.-Oetbr. ... 58 60| 53 60 
| pr 10000 1. po 
Roggen p. 1000 Kg. pr. - pOt. 

Paigad: Befestigt. i 
Juni-Juli........ 137 25 139 25 Loco mit 70 M. verst. 34 70| 34 80 
Juli-August ..... 137 25'141 251 Juni-Juli 70er.... 33 80 33 60 
Septbr.-Octbr. . 141 75 144 — | Septbr.-Octbr. 70er 34 60 34 70 

Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 70 54 80 

uni 151 -|14 75 Juni-Juli 50er .... 53 50 53 40 
Septbr.-October . 143 50 134 75 Septbr.-Octbr. 50er 54 20| 54 30 

Stettin, 1. Juni. — Uhr — Min. 

Cours vom 31. Cours vom 31. 1. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Still. | Still. 
Juni-Jali ........ 169 50 170 — | Juni-Juli ........ 55 50 55 50 
Septbr.-Octbr. ... 172 — 172 50 sSeptbr.-Octbr. ... 53 50| 53 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
teigend. r. 10000 L -pCt. 
Juni-Juli .......- 135 — 137 — co mitö0M.verst. 54 50 54 40 
Septbr.-Octbr. ... 138 —|139 70] Locomit70M.verst. 34 50 34 40 
Juni-Juli 70er ... 33 50| 33 60 
Petroleum loco.. 11 70! 11 70] Augus:-Septbr. 70er 34 20! 34 20 
Paris, 1 Juni. 3%, Rente 86, 70. Neueste Anleihe 1878 104, 50. 


Italiener 97, 10. Staatsbahn 516, 25. Lombarden —, —. 


461, 25. Träge. 
Paris, 1. Juni, Nachm. 3 Uhr. Bene Behauptet. 


Cours vom 31. 1 Cours vom $, 
e Rente....... 86 85 86 80 Türken neue cons.. 16 42| 16 37 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 65 — Sp. 
ror, Anl. v. 1872. 104 65| 105 — [| Golärente, österr.. — —! — — 
ien. 5proc. Rente 97 25| 97 20 do. ungar. . 91 3 | 87% 
Oesterr. St.-E.-A.... 517 50 521 25 Egypter.......... 461 87 460 93 


Lombard. Eisenb.-A. 260 — 262 50 Compt. d'Escompte 90 — 90 — 
f London, 1. Juni. Consols 99, 03. 1873er Russen 101, 25. 
Egypter 91, 87. Prachtvoll. 


London, 1. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
discont 1% pCt. Bankauszahlung 53 000 Pfd. Sterl. — Ruhig. 

Cours vom 31. 1 Cours vom 31. 1. 
Jonsolsp. 2¾% März 99 01| 99½% |Silberrente ........ 74 — 74 — 
Preussische Console 106 —| 106 — | Ungar. Goldr. ..... 8714 | 87 — 
Ital. 5proe. Rente... 961/3 96% [Berlin . — —1 —— 
Lombarden 10% g Hamburg — — 1 —— 

roc. Russen de 1873 103% |1013/gex | Frankfurt a. I. — — 
Derr Ei — 42 — [Wien — 21 — — 
Türk. Anl., convert. 16% 16¼ Paris — ͤ — 4 —— 
Unificirte Egypter:. 917% 91¾ Petersburg = -| —— 
Köln, 1. Juni. [6 etreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 


bc —, per Juli 18, 70, per Novbr. 17, 95. — Roggen loco —, per Juli 
14, 15, per Novbr. 14,30. — Rüböl loco 58, 50, per October 54, 30. 
— Hafer loco 14, 50. 
Hamburg, 1. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 150—170; Roggen loco still, 5 
piritus 
still, per Juni-Juli 21, —, per Juli-August 22, —, per August-September 
22%. Wetter: —. 
Amsterdam, 1. Juni. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, per Novbr. 189, —. Roggen loco —, per October 111. 
Paris, 1. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juni 22, 90, per Juli 23, 10, per Juli-August 23, 10, per 
September-December 22, 60. — Mehl matt, per Juni 53, 50, per Juli 
`: „50, per Juli-August 53, 40 ir Septbr.-December 52, 10. — Rüböl 
ruhig, per Juni 54, 50, per 3 i 54, 75, per 3 „D, per 
tember-December 56, —. — Spiritus ruhig, per Juni 41 T per 
J r H a 42, per September -Decbr. 42, . — 
chön. . ` s 


i 42, 25, per Juli-August 
[Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 


Wetter: 
Liverpool, 1. Juni. 

Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 

Abendbörsen, 


Wien, 1. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
306, 37. Un arische Goldrente 101,80. Staatsbahn 241, 75. Lombarden 


—, —. Still. 

kfurt a. M., 1. Juni, Abends 7 Uhr 12 Minuten. Credit- 
Actien 263, 12, Staatsbahn 207, 62, Lombarden 103, —, Galizier 176, 50, 
Ungar. Goldrente 87, 45, Egypter 93, 40, Mainzer 125, 10, Türkenloose 
23, 85. Fest. 


Marktberichte. 

Magdeburg, 31. Mai. Wurzelgeschäft still. Preise unver- 
ändert. Gedarrte Cichorien, gewaschene, 14,25 Mark, ungewaschene 
18,25 Mark für 100 Klgr. Gedarrte Rüben, gewaschene 13,50 M., un- 
gewaschene 13,25 M. für 100 Klgr. 

„Vom Magdeburger Rohzuokermarkt. (Bericht der Aeltesten der 
Kaufmannschaft.) Magdeburg, 31. Mai. Der Verkehr an unserem 
Rohzuckermarkte war in der verflossenen Berichtswoche in den kleinen 
Beständen entsprechend geringer. Die angebotenen Partien wurden zu 
nach und nach anziehenden Preisen aus dem Markt genommen; nament- 
' lich zeigte sich grösseres Interesse für zu Exportzwecken passenden 
Kornzucker, während Raffinerie-Qualitäten und Nachproducte nicht in 

leichem Maasse bevorzagt wurden. Für erstere Partien beträgt die 
ssteigerung ungefähr 70—80 Pf., für letztere nur ca. 50 Pf. Der 
Umsatz beläuft sich auf 60 000 Ctr. 

O Sprottau, 31. Mai. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Auf letztem Markte Verkehr schwach. Pro 100 Klgr. Weizen 
16,90— 17.20 M., Roggen 14,10—14,70 M., Gerste 12,75—13,75 M., Hafer 

14,50 M., Kartoffeln 3,50—4,00 M., Heu 5,00--7,00 M., 1 Schock 
Stroh zu 600 Klgr. (Richtstroh) 30—33 Mark, 1 Kilogr. Butter kostete 
1,60—1,80 Mark, das Schock Eier 2,40—2,60 M. bezahlt. 

F. E. Oolonlalvraarenmarkt, Breslau, 31. Mai. [Wochen- 
bericht.] Im Allgemeinen war der jüngstwöchentliche Geschäftsgang 
nicht als besonders belebt zu verzeichnen und vielmehr die, mit Aus- 
nahme von Zucker, für sämmtliche anderen zur Waarenbranche ge- 
_ hörenden Artikel an den Markt getretene Frage nur mässigem kurz- 
zeitigen Bedarf entsprechend. Nur Zucker hatte in Folge der fort- 
gesetzt sehr stramm gehalten auswärtigen Märkte, namentlich be- 
züglich des Rohfabrikates, auch am hiesigen Platze sehr gute Beach- 
tang gefunden und sind gemahlene Zucker aller Marken zu wesentlich 
erhöhter Vorwochennotiz in stärkeren Posten schlank begeben worden, 
während am Wochenschlusse Fabriken und Grossinhaber ihre Anfangs- 
forderungen ferner höher stellten. Brode und Bruchzucker waren nicht 
im gleichem Maasse gesucht, aber auch nicht drängend angeboten und 

in farbigen Farinen war Angebot der Frage gleichgestellt. Der Kaffee- 
handel hatte bei unverändert sehr fester Notiz ruhigen Verlauf, und 
sind zumeist Domingos und feine Santos umgegangen. Von Gewürzen 
Iost Pfeffer billiger als in der Vorwoche angeboten gewesen. Südfrüchte 
ind zu unveränderter Notiz schwach gehandelt worden. Von Fisch- 


Waaren sind Heringe lediglich zum Bedarf gefragt und im Preise un- 


erändert, dagegen Sardellen loco stark 
erner preissteigend gewesen. Fett fand wenig Beachtung und hatte 
ich auf vorwöchentlichem Preisstande behauptet. Von Petroleum ist 
auf Lieferung sowohl amerikanisches als kaukasisches mehr gefragt, 


geiraet, aber sehr knapp und 


als angeboten und beide Marken höher als in der Vorwoche notirt 


worden. 


—k. Monatsstatistik. 


= preise pro Mat 1889 [Breslauer Landmarkt.] Durchschnitts- 


Pro 100 Kilogramm 


schwere mittlere leichte Waare 
— — — — — i r I N 
gr niedrigst. Pp niedrigst. höchst. niedrigst. 
3 A m M 
Weizen weiss 17 78 17 17 28 16 16 & 16 08 
17 48 17 18 16 78 16 48 16 08 
14 50 14 30 14 — 13 80 13 60 
14 44 13 75 13 35 12 15 11 8 
1424 14 14 14 04 13 94 13 84 
15 — 14 50 14 — 13 — 12 50 


-k. Durchschnittspreise. Russische Valuta 1889: Jannar 214,48. 
Februar 217,43, März 217,87, April 217,84, Mai 217,93; 1888 im Jan.: 


176,73, im Februar 171,99, ım März 166,33, im April 168,54, im Mai 
169,30, im Juni 181,16, im Juli 192,48, im August 198,52, im September 
212,48, im October 217,58, im November 209,38, im Decbr. 207,12 Mark. 
— Oesterreichische Valuta: 1889 im Januar 168,98, Februar 
169,05, März 168,36, April 170,05, Mai 172,82; 1888 im Januar 160,60, 
im Februar 160,65, im Märg 160,43, im April 160,40, im Mai 160,75, 
im Juni 161,73, Juli 163,52, im August 166,07, im September 167,90, im 
October 168,21, im November 167,53, im December 167,82 Mark. — 
Weizen-Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 1889: Januar 
28,06, Februar 27,73, März 27,82, April 28,12, Mai 28,22, Weizen-Semmel- 
mehl per Brutto 100 kg incl. Sack 1889: Jan. 26,06, Febr. 25,66, März 
25,33, April 25,53, Mai 25,24, Weizenkleie per Netto 100 kg in Käufers 
Säcken: a. inländisches Fabrikat 1889: Januar 8,80, Februar 8,97, 
März 9,00, April 9,00, Mai 8,76 b. ausländisches Fabrikat 1889: Januar 
8,50, Februar 8,57, März 8,70, April 8,70, Mai 846. Roggenmehl, 
fein, per Brutto 100 Klgr. inclusive Sack, 1889: Januar 23,18, Februar 
22,59, März 22,32, April 22,37, Mai 22,23. Futtermehl, per Netto 
100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 1889: Januar 10,32, 
Februar 10,41, März 10,40, April 10,40, Mai 10,26, b. ausländisches 
Fabrikat 1889: Januar 9,69, Februar 9,80, März, 9,80, April 9,80, Mai 9,66. — 
Weizenmehl (Bäckermarke Nr. 00 netto excl. Sack fr. Käufers Lager). 
1888: Jan. 18,25, Febr. 18,15, März 18,00, April 19,15, Mai 19,50, Juni 
18,92, Juli 18,20, August 20,06, September 23,60, October 24,21, No- 
vember 24,25, December 23,52 M. — Spiritus (per 100 Ltr. à 100%) 
1889: Jan. 50er 50,91, Febr. 50er 51,38, März 50er 51,18, April 50er 52,26, 
Mai 50er 53,41; 1888: Jan. 50er 47,14, Febr. 50er 47,07, März 50er 46,01, 
April 50er 47,73, Mai 50er 51,04, Juni 50er 50,41, Juli 50er 50,41, 
August 50er 50,90, September 50er 51,94, October 50er 51,03, November 
50er 51,35, December 50er 51,38 M. 


Schifffahrtsnachrichten. 
Gross-Glogau, 31. Mai. F 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 28. bis incl. 30. Mai 
1889. Am 28. Mai: Dampfer „Emanuel“, 8 Kähne, mit 12 100 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau. Bampfer Breslau“, 11 Kähne, leer, von 
do. nach do. Dampfer „Henriette“, 7 Kähne, mit 7500 Ctr. Güter von 
do. nach do. Dampfer „Albertine“, 4 Kähne, mit 9500 Ctr. Güter von 
do. nach do. Dampfer „Alfred“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Martha“, leer, von do. nach do. Dampfer „Agnes“, leer. 
2 Kähne mit 3850 Ctr. Güter von do. nach do, — Am 29. Mai: Dampfer 
Stettin“, 4 Kähne, mit 11 700 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Posen III, 6 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Christian“, 12 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer „Deutschland“, 
12 Kähne mit 4800 Ctr. Güter von do. nach do. ampfer „Posen I“, 
10 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer „Nr. 3“, 1 Kahn, mit 4000 
Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. — Am 30. Mai: Dampfer „Hart- 
lieb“, 10 Kähne, mit 16400 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Adler“, 4 Kähne, mit 9200 Ctr. Güter von do. nach do. 
Dampfer „Flora“, 8 Kähne, mit 11 600 Ctr. Güter von do. nach do. 
Dampfer „Prinz Karl“, mit 100 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Hermine“, leer, von do. nach do, 1 Kahn mit 2000 Ctr. 
Güter von do. nach do. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Manuſcripte an die 

Reaction, m cht an vn einzelnes Mitglied derſeiben adreſſiren 
u wollen. 
an in Sch.: Nach der hier einſchlägigen Poltzeiverordnung des Herrn 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien vom 26. Juli 1882 erſcheint am 
erſten pingi eiertage Tafel muſik bei einer Hochzeitsfeier zuläſſig. (Regie: 
rungs⸗Amtsblatt 1882, Seite 229.) 

. in L.: Kurzes Referat! 

A. K. in Gl.: r bedauern, Ihnen die gewünſchte Auskunft nicht 
8 au zes, da das Spielen in der betreffenden Lotterie in Preußen 
ver 

K. in K.: Weswegen und bei wem hat der Apotheker denuncirt? 


Bom Standesamte, 1. Juni. 
desamt I. 


Aufgebot 

Stan Peſchel, 

Kemmler, Eliſabeth, ev., Kleine Fürſtenſtraße 13. 

Standesamt II. Renner, Carl, Hütten⸗Techniker, ev., Berlin, Hoff⸗ 
mann, Hel. ev., Höfchenſtr. 31. — Förſter, Adolf, Schloſſer, k, Huben⸗ 
ſtraße 18, Herden, Anna, k., Muſeumsplatz 5. — Habicht, Friedrich, 
Poſtillon, ev., Gabitzſtr. 15, Kipke, Franz., k., OS. Bahnhof. — Niesler, 
Robert, Schuhm., ev., n 0a, Seibel, Mar., k., Kloſterſtr. 83. 

> terberälle. 

Standesamt II. Brudeg, Paul, ©. d. Arbeiters Johann, 7 W. — 
Kloſe, Franz, Buchhändler, 56 J. — Stenzel, Maria, geb. Lorenz, 
Glaſermeiſterfrau, 40 J. — Ritter, Robert, S. d. Arbeiters Augun, Sl. 
Krebs, Mathilde, geb. Hauck, verw. Corrector, 841 J. — Riedel, 
Maria, Privatiere, 76 & 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

© Kurort Treneſin⸗Teplitz, Ende Mai. Am 15. d. M. wurde das 
mit allem erdenklichen Luxus ausgeſtattete neue Bad (Hammam), welches 
mit einem Aufwande von mehr als 100 000 Fl. im prachtvollſten orien⸗ 
taliſchen Styl im vorigen N gebaut worden iſt, eröffnet. 

H. Zuckmantel, öſterr. Schleſien, 29. Mai. In Zuckmantel hat ſich 
ein Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs gegründet, welcher u. a. auch 
den Zweck hat, einen Omnibusverkehr zwiſchen S udmantel und Ziegenhals 
herzuftellen. Die nöthige Einwilligung des Eſſenbahnbetriebsamts Neiſſe 
iſt bereits angelangt, und wird gehofft, am 1. Juli den Omnibusverkehr 
eröffnen zu können. : 

F. Nordſeebad Borkum, Ende Mai. 
die diesjährige . Es hat ſich in kurzer Zeit zu einer der beſt⸗ 
eingerichteten Seebadeanſtalten emporgeſchwungen. In Folge der großen 
Acker welche in Anerkennung der bedeutenden Vorzüge Borkums ſich 
unferer Inſel zuwendet, find auch in diefem Jahre eine Meage Neubauten 
entſtanden, ſo daß Wohnungen in dieſem Jahre in ausreichendſter Zahl 
vorhanden ſein werden. Die Badedirection verſendet zur Zeit Placate, 
auf welchen ein Panorama von Borkum, verſchiedene kleine Anſichten z. B. 
die Anlegebrücke mit der Eiſenbahn, der Herrenbadeſtrand, das neue Warm: 
badehaus, eine Seehundsjagd u. ſ. w., dargeſtellt ſind. Wir möchten Alle 
die ſich ein heilfräfliges, angenehmes Seebad auszuſuchen wünſchen, au 
dieſe ſehr anſchaulichen Dar N aufmerkſam machen. 

* Bäder Frequenz. einerz: 283 Kurgä 
gan 80 Kurgäfte, 8 nüße, 
85 Paſſanten. Langenau: urgäſte, Paſſanten. Johannis⸗ 
bad: 30 Kurgäſte. Teplitz: 941 Kurgäſte, 3828 len. > ; 


Berichtigung. Wie wir von zuverläffiger Seite erfahre ben, 
bat zwar der Kaufmann A. Süssmann fein rund Be Do 
ſtraße 58 verkauft, führt jedoch ſeine Damen⸗Mäntel⸗Fabrik in un⸗ 
veränderter Weiſe fort. [6540] 


Unfer Bad beginnt am 15. Juni 


f 205 Paſſanten. 
3 linsberg: 105 Kurgäſte, 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
- Betriebs⸗Einnahmen [6587] 
im Mai 1889 — Mark 96506. 15. 


Das Neueste von mechanischen Musikwerken hat wieder die Per- 
manente Industrie-Ausstellung, Schweidnitzerstr. 31, I. Et., ausgestellt, 
darunter ist ein grosses Werk Daimonion, welches Clavier und Har- 


und auch pa allein gespielt werden kann, ferner 
nstrumente eignen sich besonders für 


monium vereini 
ein Piano melodica. Diese 


Æ Locale und werden billigst abgegeben. — Eintritt frei. [8303] 
Sonnenschirme und 


Entoutcas 


in den neueſten Farben und Muſtern und eleganten 
Stöcken empfiehlt 14767 
zu billigſten Preiſen ng 


Dur 
Franz Nitschke, Schirmfabrikant, 
Ning 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige Deffing werden unterm Koſtenpreis ausverkauft. 


etablirt 
1847. 


ei N 
Hermann, Kunſtgärtner, ev., Croiſchwitz, 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Zahlung der zur hieſigen ſtädtiſchen Feuerſocietät zu ent⸗ 
richtenden Beiträge für das Kalenderjahr 1888 bei der in den Mo⸗ 
naten April und Mai d. J. erfolgten Präſentation der diesfälligen Quit⸗ 
tungen nicht vollſtändig erfolgt iſt, werden die Reſtanten mit Bezug auf 
die Bekanntmach vom 16. März d. J. nochmals beſonders darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, dag die Reftquittungen in der Zeit vom 8. bis 
— 30. d. Mts. in der Stadthauptkaſſe, Nendantur 1 — Elifabeth- 

eee 10, parterre — zur Vermeidung der angsvoll⸗ 
ſtreckung einzulöſen find und wir uns wegen dieſer Beiträge 
event. an das Verſicherungs⸗Object reſp. an jeden Beſitzer des- 


ſelben gu halten haben. 
Die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der Societät find, ſoweit fe auf die Aus 


ſchreibung der Beiträge von 1 ſind, folgende: 
Einnahmen. Mark 
1. Beiträge für rückverſicherte Grundftüde....... 3 28 858 — 
. Abſchätzungskoſten 222 ¹w-̃ sonne . 4467 36 
3. Antheil der Rückverſicherer an den Brandſchäden 42318 40 
4. Sonſtige Einnahmen 1 1670 60 
Summa der Einnahme... 77314 96 
B. Ausgaben. 
1. Vergütigung für 107 Brandſchadenfälle . 77669 80 
2. Rü 6 ‚•ůq· q „ 81743 — 
8. Beitrag zum Teuerlöfchweien. -.-rersereeerrerererenenn 50 197 25 
4. Aominiftrationskoften ---..--uns-rneenennrennnnen nenn 39 213 71 
5. Nebenkoſten für Inſertionen, Porto W... ..rreresersssse 1 052 70 
6. Abſchätzungs⸗ und Tarrevifionskoften ....es.-sereeenass 13 878 47 
7. Koſten der Schadenserbebungen .-......ssersserererere 501 60 
Summa der Ausgabe. 264256 53 
hiervon ab die Einnahme mit... 77314 96 


Mithin find durch die Beiträge zu decken... 186 941 57 

Zur Deckung dieſes Betrages ſind 50 Pfennige pro 1000 Mark von 

der ultimo December 1888 für 5494 Grundſtücke giltigen Verſicherungs⸗ 
ſumme von 392 137 100 Mark ausgeſchrieben worden. 


Geſammt⸗Vermögen am Schluſſe des 


Nechnungs jahres: 
Activa. Mart Pf. 
1. Effecten im Nennwerthe von ER ee 1877 100 — 
2. Hypothekariſche Ausleihungeennn .. 537 900 — 
3. Nückſtändige Einnahmen.. 950 — 
4. Baare Kaſſe c I, ORTER 138 628 47 
j Summa Activa... 2554578 47 
Passiva. 
1. Noch nicht ausgezahlte Brandfhadenvergütigungen- ---- 85282 40 
2. Andere rückſtändige Ausgaben. 23 602 9% 
nebenan der Metiva 2445 003 M. 1 . 
eberſchen ner, a M. 13 Pf. 
Breslau, den 1. Juni 1889. Pf weh 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen S und Neſidenzſtadt. 


— . TE EEE a 
Für Landwirthe. 


Die Unterzeichneten machen hiermit ergebenſt auf das Lager im— 
portirter 


Kanadiſcher Acker⸗ und Luxuswagen, 


Räder von ausgefuhten Hickory⸗Holz, ſowie 


; landwirthſchaftlicher Ackergeräthe 
n a 3 
gleichzeitig das baſelb aufgeſtete, reichlich aſſorkirke age öfen 
Wagen Tragfedern ER 

aus der Wagenfeder⸗Fabrik Act.⸗Geſellſchaft in Altenmelle, 
Provinz Hannover, zu Fabrikpreiſen. 

Intereſſenten finden eine kleine Ausſtellung unſerer Sachen auf 
dem Maſchinenmarkte am 6., 7. und 8. Juni a. c., um deren 
9 


ütige Beachtung wir hiermit ergebenſt bitten. [2839] 
amburg, den 20. Mai 1889. 


Gebrüder Gläser. 


Vertretung für Schlefien: 


Eugen Hofmann, 
Breslau, Tauentzienſtr. Nr. 9 


* 


Gute Werke verbreiten ſich von Land zu Land 
und bringen Glück und Segen. 


In keinem Falle finden wir dieſe Thatſache mehr bewahrheitet, wie 
bei der Sanjana⸗ Heilmethode. — Von England hat ſich dieſes Heil⸗ 
verfahren über die ganze civilifirte Welt verbreitet und auch in 
unſerem Lande hat ſich daſſelbe allgemeine Popularität erworben. 
Ihre erſtannliche Wirkſamkeit ift der Grund für die ungemeine 
Verbreitung dieſer Heilmethode, denn wo giebt es wohl ein Heil⸗ 
verfahren, welches größere Erfolge aufzuweiſen hat, wie die Sanjana⸗ 
Heilmethode? Erſt kürzlich brachten wir hier an dieſer Stelle die 
amtlich beglaubigten Berichte über die Wiederherſtellung des Land⸗ 
mannes Friedrich Nitsch zu Albrechtsdorf per Reddenau (Gaſtralgie 
und Lungenſchwindſucht), von Fräulein Emma Grube zu Dresden- 
Blaſewitz, Bahnhofſtraße 5, I. (Lungenſchwindſucht), des Kaufmanns 
Herrn Carl Dondorff zu Buckau⸗Magdeburg, Sudenburgerſtr. 10, III. 
(Lungenſchwindſucht), des Maſchinen Bau Anſtaltsbeſitzers Herrn 
F. Kampf zu Gerdauen, Oſtpreußen, zur öffentlichen Kenntniß. Heute 
find wir wiederum in der Lage, einige Berichte aus glaubwürdigſter 
Quelle bekannt zu machen. 

Bericht des Herrn Gemeindevorſtehers Rudolf Lauche zu Mlt- 
naundorf bei Leipzig über die Wirkſamkeit der Sanjana⸗ Heilmethode 
bei einem ſchweren Nerven und Rückenmarkleiden. 

An die Direction des Sanſana⸗Inſtitutes zu Egham, England. 
Verehrliche Direction! Die Medicamente, welche der hier wohnhafte 
Schneidermeiſter Fr. Moritz Band am 14. Februar c. von Ihnen 
erhalten hat, hat derſelbe ſtreng nach Vorſchrift gebraucht. Die Wirk⸗ 
ſamkeit iſt eine recht erfreuliche. Es hat ſich Schlaf eingeſtellt und 
die Schmerzen haben bedeutend nachgelaſſen, ſo daß das Allgemein⸗ 
befinden des Kranken fih merklich gehoben hat. Band hat mir auf- 
Pülte au ſeinen herzlichſten, aufrichtigſten Dank für die ihm gewordene 
ilfe auszuſprechen. 
Altnaundorf (Leipzig), 27. Februar 1888. (1517) 
; Ganz ergebenft der Gemeindevorftand Rud. anche. 

Bericht des Herrn Gemeinde⸗Vorſtehers und Schultheiß Strobel 
zu Happenweiler, Gemeinde Kappel, O.⸗A. Ravensburg, über die 
Wirkung der Sanjana-Heilmethode im Krantpekiefalle feiner Tochter. 

rl. Sanjana:Company 
Zum Bericht biene e ſich das Befinden meiner Tochter 
nach Anwendung Ihrer Heilmethode ſehr zufriedenſtellend geſtaltet hat. 
ch ſpreche meinen herzlichſten Dank aus. 
Kappel, 17. Februar 1889. 
Hochachtungsvoll Schultheiß Strobel. 

Die Sanjana⸗Heilmethode wird mit auferordentlihem Erfolge 
bei ſämmtlichen Lungen⸗ und Nerven⸗Leiden in Anwendung ge- 
bracht. Man erhält dieſelbe gänzlich koſtenfrei durch den Secretair 
der Sanjana⸗Compauy Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. 


1 


Die Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


Hahn & Koplow itz, 
Neuland ⸗Neiſſe, 


wird auf dem diesjährigen [6509] 


Breslauer Maſchinenmarkt 
Drehbänke, 


„ SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM” 
Æ Zur Beachtung 


ollınarıs für die Herren 


Konsensavsss wverarwasser Wurſtfabrikanten. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 Maſchinenmarlt Breslau 


11,894,000 Maſchinen neucher Couſtruction 
und im Jahre 1888 zur Wurſtfabrikation 
1 2 5 Ei 20 j OOO find im Betriebe mit Motoren zu beſichtigen, wo: 


8 zu die Herren Wurſtfabrikanten ergebenſt eingeladen werden. 
Flaschen und Krüge. 


Känflich bei Osenr Giesser, Breslas, (4156) Gustav Hammer é Co., 


mn 


Bad Langenau, Maſchinenfabrik, 
Marienhof und Rosenhof Braunschweig. 


empfiehlt seine durchweg freundlichen Zimmer, meist mit Balcons 
versehen, mit und ohne Pension, [5946] 


verw. F. Dresler.. 


auch für Holzſpünde, u 
Sobel maſchinen 


Niffelmaſchine, 


um Hartgußwalzen zu ſchleifen und zu riffeln, ug 
ausſtellen. 


Lombard⸗Darlehne 
auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank beleih⸗ 
bare Werthpapiere, ſowie [4287] 


hypothekariſche Darlehne 


werden zu mäßigem Zinsſatz unter coulanten Bedingungen gewährt von der 
Sehlesischen Boden-Credit-Actien-Bank 
in Breslau, Herrenſtraße 26. 


Anerkennung. 


Durch Anwendung der Geſundheits - Seife des Herrn 
J. Oschinsk; in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von 


5 — — me unser 5 bis es zu ſpät iM Inden m eg bei [einem langjährigen heftigen 16563] 
ering erſcheinenden Verdauungsſtörungen, wie Verſtopfung, Blutandrang, 

Für Augenleidende! ae. 1 9 Soc Me se 3 W ” 2 Pr Rheumatismus 5 

randt's Schweizerpillen, we achtel 1 in den Apotheken innen kurzer Zeit hergeſtellt worden, was ich hiermit zum Wohle 

1 Vormittags von 12 A. Nachmittags von 2—4 Uhr. erhältlich find, an, dann wird er ſchweren und langwierigen Krant- | ähnlich Leidender kund thue. Herrn J. Oschinsky jage zugleich 


reblan, heiten vorbeu 
gen. Die Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Riot; meinen wärmſten Dank. 
88 Nr. 2. A. 8 0 ski. Abſynth, Bitterklee, Gentian. [2835] Schloß —— Kreis Grottfau. Pauline Renner. 


|Töchter-Pensionat I. Ranges Berlin 
Der diesjährige XXVI internationale 27. e 
Maſchinenmarkt zu Breslau 


Vorzügllene Referenzen. Näheres d. Prospecte. 
findet am 6., 7. und S. Quni fatt. wos 
121 Jede Concurren 


Wichtig für Wein⸗Freunde! 
Soeben erſchien: [6571] 


* 
Unſere Weine. 
Ein Führer bei der Auswahl 
von Dr. Adolf Schwarz. 
Ein praktiſcher Rathgeber, 
werthvoll durch fachkundiges 
Urtheil, intereſſant durch launige 
Darſtellungsweiſe. In origi- 
nellem 5farb. Umſchlag geh. 
Preis 1 Mk. Verlag von 
Hönsch & Tiesler in 


Gebr. Guttsmann, 


a Masohinon- und Pumpenfabrik, 
5 . Breslau, Neue Taschenstrasse 13, 
fabriciren als Specialität: 
Pumpen in 15Systemen füralleZwecke; 
Rotations-, Oentrifugal-, Flügel-, 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau-, 


ro 


2 bal m guter Arbeit. 


| Dresden. Borrätbig iR Jauohe-Pumpen eto. 
Ste Ibare Verleimte H. Scholtz Verkorkmasohinen, Röstmasohinen 
zum Schutze gegen Preslan, (Kugelsystem) für Kaffee, Malz ete., 
dle S für Ladenthüren und Stadt⸗Theater. Kühlsiobe, Flaschonfäll- u. Wasoh- ` 
e Sonne. maschine erkapselungs- 
5 e i r Schaufenster. Maschinen, Bierdras 
as Anbringen d. AER wird auf Wunsch durch uns. Brósi: Monteur besorgt. [0153 Flasohenversohlüsse, 
Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. Maninos. 8, Flügel el sowie sämmtliche Kellereimaschinen etc. 
q Hlustrirte Preiscourante gratis und franco. 


Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., fee . A encen eoten 
Neu! Fuß Touriſtenbürſten | Vor Saifon- Schluß | faia r ane bekers 

für Garderobe und Fußbekleidung mit an⸗ und ab⸗ Total⸗ Ausverkauf renovirte 15623] 
(gebr. Inſtrumente 


Wilh Er Grif in Etui empfiehlt [6177] 


Ih. Ermler, Schweidnigeritr. 5. 


Präm;: Staatsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i. Pr. 1887. 
Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 
spunde-Fabrik gr. u. fr. [034] 


zu gen Preiſen Bu Raten: 
| brauchbare, eiſerne Keſſel ſuch kauf, 036 
„ Abſchlagzablungs Geſchäft. r Strobbüten 22 Figer 21701. Schweitzer & S Pentel 
e e e A er Fler und Metallpandlung, > 
Schränte, Verkilows, Tü Sop as, Trumeaux, Sopha⸗, Baa Spiel! Echte Florentiner, 2 42 — i — nen — EER 8 
Batente u. Nachttiſche, Smyrna- u. Brüſſeler Teppiche, Regulat., Wecker⸗ Strohhüte für Damen, ae Schmiedebtäide, 1 = 


Alb. u. gold. Uhren, Reſtaurationstiſche u. v. and. unter den billigſten 
Breifen verkauft. [7887] 


Spazierſtöcke, 

die neueſten franz. u. engl. Ber find ſoeben eingetroffen. 
Meerschaum- und Bernsteinwaaren 

in anerkannt befter Qualität und größter Auswahl, ſowie alle 

Drechslerwaaren m zu billigſtem Preiſe [8316] 

ie Kunſtdrechslerei E. Escher, 


Den Herren Intereſſenten empfehle 
ich die von mir erfundene, patentirte, 
vielfach prämiirte, von Sr. Exc cellenz 
dem Herrn Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. empfohlene 


flache Holzeement⸗ 
— Bedachung. 


Jedes Faß aus meiner Aufträge hierauf bitte ich direct hierher 


Strohhüte für Mädchen, 
garnirt und ungarnirt, 
Strohhüte für Herren, N sopha-Bettst., 
Strohhüte für Knaben \ gu gepolſtert, 
in bekannt größter Auswahl iſen⸗ Geftelle 


up l broncirt, 185 Ctm. lang, 75 Ctm. breit, 
jetzt zu Spottpreifen. mit eleg. Bezug M. 10. Ohne Con⸗ 


M. Liebrecht, currenz. Paſſend für enge Wohnun⸗ 
ge 


* ı t * 
Strohhutfabrik u. Buimagenin, n, Garten BR hen — 


an, Marg, 


Neuheit! 


Nachfolger Max Schubert, häuſer ꝛc. 20. brik ift mit obene oder an meine 
nur Ohlauerſtr. 40 Fabrik iſt mit o 
— —. Korn, nen zu me nach 200 0 Si Le 8. . Maple, W ag i —— ATauenzienſtt. 65 
ES Fi 9 5 etar 
echt — a os Leipzig, Windmühlenſtr. 50. gelangen z 


Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu N 
Dari in Schleſien. 27 


Carl Samuel Haeusler, 
Königl. Hoflieferant. 

Auf dem diesjährigen Maſchinen⸗Markt als Ausſteller nicht 

vertreten. 


Straußfedern, BE 


weiß n. crême n. crême, von M. 2,50 an. 


ei, 


Guipur u. Chantilly, Mtr. von 20 
Pf. er Perlbordüren, Meter 
von 20 Pf., 1 Paar Schweifblät: 


Unfere feit 4 Jahren als vorzüglich bewährten [030] 
ter von 15 Pf., Knöpfe, * 
und Perlmutt, Ditzd. von 5 Pf., 


Seven ban 68 bf. Art fj N 5 
oldeinſätze von „Präſi⸗ mild alitäts - Cigarre, m R it 
dentenlige 25 Meter 75 Pf, | Mittel: gi Gau — ellen- 0 übe 
ſchwarz u. coul, Seidenbänder, Stück. Von 500 Stück ab verſende amg a allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 


auf hieſ. “Gewerbes und 


Geldſchränke, Induſtrie⸗ Ausſtell. 1881 


allein mit der Staats⸗Medaille für ſchere 
C 
Arbeit prämiirt, empfiehlt zu allerbitfigften deen : 1452700 


. Brost, Breslau, Wallfiſchgaſſe. 


brauche Geldihränt werden ſtets in Zahlung genommen. 


Blitzableiter, 


complet, 
wie einzelne Theile, 


als Kupfer — Kupferdraht, Seil⸗ 
j fügen, Auffange⸗Spitzen u. Stangen, 
ſämmtlich nach Vorſchrift hoher Be⸗ 
A Telegr Alle Artikel für í 
n a f 

Anlagen empfichlt singt und in N a en 


ulius Scke de, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 21, 


ecial- und Fabrikations⸗Ge 
e Telegraphen⸗ u. Telephon — AN Sir  Blinableitet, 


u MEEO. -Planters. 


2 — eh — th heg a 


e e Haltbarkeit. — Große Erſparniß an Heizmaterial. 
Alle Schneiderzuthaten e Pi D Behörden, Zuckerfabriken u. ſonſt. z 60. Wroſpecte gratis. 


zu billigsten Preifen Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt und Dam fkeſſelfabrik. 


C. Friedmann, Praktiſchſte, dauerhaftefte Bedachung 


À ldene Radegaſſe 6,1. ] Tiſchd Patent-Stabil-Theer und 
a Tischdecken, Stabil-Dachpappe. 


n abzumafchen, empf. billige d. Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18 987. 
> ig Gummi- Epeciok Deihi v Stabil⸗Theer ift des anerkannt] Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) 
N 0 N We H. Blanck, Kloſterſtr. 89, vorzüglichſte Couſervirungs⸗ wird nie hart, ſondern behält 
A Prune nahe Stadtgraben. Präparat für alte, h 0234 dauernd eine lederartige Conſiſtenz, 


pdächer. 
* wird kalt aufgeſtrichen, läuft kann nie brüchig werden und 


Vogt. 
BRESLAV.HERRNSTR ae Ein fein gefhnigt. Möblement f-bill- | ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht | braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 
; Fliegennetze für Pferde.] zu verk. u. Chifjre M. M. 84 Brest. Stg.] ab und erhält die Pappen weich und | neuen Ueberſtrich. 
Scar e. 58 Ein gutes Cello ift b. zu verk. geschmeidig. Der Anstrich braucht] Neudeckungen werden unter lang- 


Ie Kupferſchmedeſt.3 71. Oth. Tr] Freiburgerſtr. 15. A. Glassneck. uud de N 3 jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 


Bu ee alte Eiſenbahnſchienen See als ſelbſt mit] Ausführung übernommen. 
offeriven S Heiniger Tabrikant. für Schleſien und We 


n- und Metallhandlung. 
Breslau, Si Bahnhof, 1 BPetrolenm-Speicher, ( Comptoir: Kloſter vape S. 


Soſmſcheclſerle Tiia 


in allen Normalprofilen, ſowie 


Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 


offerirt billigſt e 
‚Albrecht Fischer — 5. 


— — — — — e... 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Anna mit dem 
prakt. Arzt Herrn Dr. med. Selmar Heilbrun zu Breslau be- 
ehren wir ans hierdurch ergebenst anzuzeigen, 

Oels, im Juni 1889, 


Umhänge, Regenpaleiots, 
Jaquelles, Staud- u. Reisemäntel 


werden zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft, 


E. Breslauer, 


Robert Bielschowsky 
und Frau Elfriede, geb. Lipmann, 
— 


Meine Verlobung mit Fräulein Anna Blelschowsky, 
einzigen Tochter des Kaufmann Herrn Robert Bielsohowsky 
und seiner Gemahlin Frau Elfriede Blelschowsky, geb. 
Lipmann, zu Oels beehre ich mich hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen. 


Breslau, im Juni 1889. 


0535 


8262] 
Dr. med. Selmar Heilbrun. 


T 
u 7 


8581 enden e b nb AENA bl b de 0080 010 0 Bi d Alb at — É E k 
8 5 "g ing un rechissirassen -icke. 
a Die Verlobung unserer Tochter Rosa mit dem Kaufmann 8 

7o) 


; Herrn Salo Blook hier zeigen wir hiermit ergebenst an, 


44: 


Kattowitz, im Mai 1889. 16564] © — — — — B —— 
Maurermeister M. Goldstein 2 ; 9 ; n 8 ; 
e Montag und Dinstag e sA 
— 


Waſchſtoffe 


(vollſtändig echt) in den neueſten Deſſins auffallend billig ausverkauft. 


Voils 


leichteſter Wollſtoff in großartiger Auswahl, Mtr. von 1,10 M. an. 


Schw. Etamine u. Spitzenſtoffe, 


% breit, in reiner Wolle, Mtr. von 1 M. an. 


Grenadine 


60 cm breit (praktiſche Beige⸗Farben) Kerr. zu 40 Pf. 
Hochelegante boeit (pu Roben wud Neſte zu jedem nur annehm⸗ 
ar 


den 3. und 4. Juni liegt in melnem Schaufenſter eine ge⸗ 
diegene complete 


Wüſche-Braut-Ausſtattung 


r 8 mit eleganten Monogrammen geſtickt, gewaſchen und gebunden 
zur geneigten Beſichtigung aus. [6547] 


Hermann Lepke, 


Rosa Goldstein, 
Salo Block, 


Verlobte, 
DI0I OA DH 09, 83 0/9, 0,9,0,9,0250.00, 09.019,010,0,9,0.9,0.9 E08 


l: Statt jeder besonderen Meldung! 


Q 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Sara mit dem 
Kaufmann Herrn Julius Brann aus Rawitsch beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. 


Dt.-Eylau, im Mai 1889, [2844] Junkernſtr. 13, neb. d. gold. Gans, eife. 658 
$. B. Fürst und Frau. a ö - è N. Berger Ta 
—— : a rn, m se 
Mein Ausſtattungs⸗ Katalog enthält 8 verſchiedene 5 : 2 PET 
Sara Fürst, | Peer irna von „ Seidenwaaren⸗ u Kleiderſtoff⸗Specialität, 
zulius Brann, Ring 50, Naſchmarktſeite. -F 
erlobte. III — A ——— 
AAAA AAAA AAAA 1 W ds 


ii Statt jeder beſonderen Meldung. 
Eduard Groeger, Durch die glückliche Geburt eines 


Braut-Ausstaftungs-Hagazin z 


Rechtsanwalt, 
Clara Groeger, 
geb. Treeger, 
Neu vermählte. 
Breslau, den 1. Juni 1889. 7 
Oswald Doberſch 
Eliſabeth Doberſch, 
k ap Pfitzner, [8284] 
ermählte. 
Breslau, den 1. Juni 1889. 
eee 
Die glückliche Geburt eines $ 
5 Jungen zeigen an 6567) 8 
May und Frau, 2 
= Bodländer. $ 


Ober⸗Glogau, ＋ 
den 30. Mai 1889. 2 
CCC 


1 erfreut 


munteren Mädchens wurden hoch 
65711 

Georg Roſe und Frau. 

Neurode, den 31. Mai 1889. 


Veripäte, 
Die am 25. Mai cr. erfolgte 
lückliche Geburt eines munteren 
naben zeigen hocherfreut an 
Rechtsanwalt Dr. Kuzuitzkty G. 
— und Frau Olga, 5 
geb. Loewenheim. 1 
Halle a. Saale, d. 31. Mai 1889. K 


7 E a aeo 


Den heut Nachmittag 5½ Uhr im 
87. Lebensjahr nach ſchwerem Leiden 
erfolgten Tod ihres theuren Vaters, 
Schwiegervaters, Großvaters und 
Urgroßvaters 

des Geh. Sanitätsraths 


Dr. Friedrich Jacob Behrend, 


` prämiirt mit der preuss. 


der 


k. k. und k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1280, 
Staatsmedaille und verschied. anderen 
Auszeichnungen, 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


Lelb-, Tisch-, Bett- u. Küchen-Wäsche 


nach den neuesten in- und ausländischen Modellen. 

Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exactes Passen und sauberste Nähterei. [6536] 

Monogramm-Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner. 

Fein-Wäscherei und Bleicherei. P 

Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 
anzugeben, für welches Land die Ausstattung sein soll, um die 
entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und 
ortsüblich herzustellen, 


Wegen vorgerückter Saiſon 
habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden- und Wollwaaren⸗Lagers 


ſo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 
günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 


Ich empfehle: [6600] 


einen ſchmal geftreiften Seidenſtoff, ftmt 
en vogue, in den neueſten, gewählteſten 


Surah ray ê, Deſſins, ſchon von M. 2,00 an. 
Foulards, Sl t. oeger in Wi. AFB. 
Bastroben, die Robe M. 25, 27, 30. 


(ihe 33 worin 
ich nur die allerbeſten Fabrikate 
Satin u. Zephyr, führe, in hochaparten Muſtern, } 


außergewöhnlich billig, Mtr. 
von Ml. 0,60 an. 2 


Bedruckte Voiles, 


80 cm breit, 


dünner, feinſter Sommer⸗ 
Wollſtoff,vorzügl.im Tragen, 
in reichſter Muſter⸗Aus⸗ 
wahl, Meter M. 1,50. 
in den beſten Qualitäten und 
neueſten Deſſins, Garantie für 


Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correct und elegant her- 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetriebes ar- 
beitenden Ateliers. 

ug” Preis-Courante gratis und franco. PE 


Solidität der Waare, doppelt 


Woll-Grenadines, 
breit Wte. cen pro l. 0. 
Seiden-Grenadines, 33555 Sert Mert 


2 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
hocherfreut an [8258] 
Julius 3 und Frau 
Marie, geb. Unger. 
Berlin, den 29. Mai 1889. 


jeioen Statt beſonderer Meldung tief⸗ 
etrübt an 3 2846 
Die Hinterbliebenen, 


Berlin, 30. Mai 1889. 


Maſſenhafte Reſte, zu ganzen 


e 
Couleurte 8 1 2 Pancar 
Maaße von eter, teter 
Wollstoffe „und 3 Meter werden, um damit 
h schnell zu räumen, bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis 
- abgegeben. 


D. Schlesinger junior, | 


Reueſtes in Damenhiten, |g 


Kinder: u. Trauerhüte. 
Geschw. Heprle, Gebr, Taterka, 
5 Ning 47, Naſchmarktſeite, 


Schweidnitzer Stadtgraben 12. 
Abtheilung für fertige 


Heinrich Herren⸗Garderobe, 


Gestern entschlief sanft nach langen, schweren Leiden im 
76. Lebensjahre unsere herzensgute, fürsorgende Mutter, Gross- 
mutter, Schwiegermutter, Schwester und Tante, die 


verw. Frau Stadtbrauermeister 


Caroline Wiedermann, 


geb. Süssmann. 


Dies zeigt im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen an 


nn 5 * * 
Hermann Wiedermann, Rector. N re > d T, Schweidnitzerſtr. 7. 
Breslau, den 1. Juni 1889. [2857] Adam vr 1 5 S e ee TE W EETAS 
Beerdigung: Montag, den 3. Juni c., Nachmittags 4 Uhr, von 3 „aräntel . TEEN ETF 2 
der Leichenhalle des St. Maria-Magdalenen -Friedhofes in ö a re ` 
z nigsstrasse No. 5 Lüſtre⸗ sag’ 
— nee; oa | woe, Billige Verkaufswoche 
Leinen. Tisch- "ime tt 
2 er: 2 1 
; ; z? ; ingelte Dameureiſeſtrümpfe Paar 2 A 
Heute Vormittag 10 Uhr starb nach langen Leiden im drei- zeug-Lag er Paletots ; ser Reiſeſtrümpfe 30 Bi 1 — 
undachtzigsten Lebensjahre unsere gute Mutter, Schwiegermutter, W Sur; [5348] von 20 M. an, ringelſtrümpfe 45 Pf., Fil de Perſe⸗Strümpfe 1 M., 
Grossmutter, Schwägerin und Tante, Frau Wittwe (6591) $ Günstige Gole gen elt zum Ankauf | ® 3 hatbjeibene a echt ſchwarz) 2 Mark, 
PR s in t u. ? nzuge Schweißſocken Paar und 20 Pf. i N 
Cäzilie Kobrak, geb. $ riedmann. F 4 90 2 Sezen Kaas 25, 30, 40 Pf., Fu de boden N. 
Die Beerdigung findet in Stettin, Sonntag, Nachmittag WI Pilli 2 i en a 5 Owe o Ereti Pf., 18 70 Pf., er 
5½ Uhr, statt. f 5 . 5 Pf. Houer 75 Pf., halbſeidene Aknopf Hand- 
; dle und Budapest, 31. Mai 1889. ICP a tge D ei een 95 60 Pf., Fil de Perje Fra 40 1, Doppel, 
a Tapeten- zu empfehlen, uger⸗Handſchuh 1 M., baumwollene Uuterröcke 1,50 M., 


Rabbiner Dr. Vogelstein, 


im Namen aller Hinterbliebenen. 


Abonnements für Herren 


zum Haarſchneiden, Be und Raſiren 


J. A. Kindler, Cbifſenr, Ning 20, 


Eingang auch Junkernſtraße, gegenüber Herrn Conrad Kissling. 
I Lager und Aufertigung jeder Art Haararbeit. BE 


t, 


ea 3,50 M., Tricot⸗Taillen 3,50 ge. 
rejte, Spachtelſpitzen weißblätter 15, 20 Pf. en⸗ 
rejte, Gotbfleibereintäge 40 60, 80 Mf. feibene Spitzen, 
Kleiderbeſätze 40, 50 Pf., und viele andere Artikel ſehr, 
ſehr billig. Ein Beſuch der Handlung auch Nichtkünfern 
dringend empfohlen. [6565] 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 


40, Schweidnitzerſtr. 49... 


in engliſchen und 


s deutſchen Stoffen 


Offerte. a 


555 z 
2 e. 50000 Nollen ZR Breslau 
der verſchiedenſten Sorten 8 , asak allen 
6 22 
 Bartschstrasse15. 7 


(Tapeten, wobei Partin ” A 


Ring 57 


pug urfsye uda unn 


bis zu 50 Rollen (für zwei 3 8 
große Zimmer ausreichend) I 8 
RS jiellen von heut, febr be⸗ 
deutend unter Fabrik⸗ 
preis, zum Ausverkauf. 


i © o H, Neidermann Nachigr. 
F Lina Guhl, esta. Weidenſtraße 8. | R Ackermann & 600 
iji 


i fertigt von dazu gegebenem Haar Ketten in modernen ſchönſten Muſtern, Ring 57. Ning 57. 


Borzellan ⸗ Figuren, i 
Miniaturen, bunte Kupfer- 
ftiche ꝛc. kauft [8264] 


R. Meckauer, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 11. 


ue piu 


auch Zöpfe, Chignons u. Dreher gut u. bill. Zum Verkauf habe Zöpfe, 
auch eing. Haarſträhne ꝛc. ꝛc., ſowie alle in das Fach ſchlagende Artikel. 


Dritte Veila 


ge zu Nr. 379 der Breslauer Zeitung. 


— Sonntag, den 2. Juni 1889. 


Luther Feſtſpiel. 
Die bis au Ankunft des Herrn 
Dr. Otto Devrient noch nöthig 
werdenden Proben gelangen den be⸗ 
treffenden Damen und Herren direct 
zur Anzeige. 6599] 
Erſte Generalprobe findet 
Freitag, den 2. Juni, ftatt. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 2. Juni. ites 
Gaſtſpiel des Herrn Dreier 
Emil Thomas mit dem Ge 
ſammtperſonal des Centraltheaters 
— * 2 perſönlicher Lei⸗ 

g de omponiſten. 

Nite zu 8 16575 
orgen und die folgenden Tage: 
Dieſelbe Vorstellung 2 


Volks Garten. 


Hente Sonntag : 
ro 
Militär Concert 


von der Kapelle des Greu.⸗Ngts. 
K Friedrich Wilhelm 
(2. Schleſ.) Nr. 11, 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Herrn Reindel. 


Anfang 4 Uhr. [6577] 
Entree à Perſon 20 5 
Kinder unter 10 Jahren A. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 
Die vorjährigen Paſſepartouts be- 
halten ihre Gilligkeit. 


Zeltgarten. 
Heute: Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten 
des Leib+Siiraffiers Rentmenke 
„Großer Sufit (Sale) 
pi 
Capellmeiſter Herr Altmann. 
9 Uhr. 

Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [6576] 
Morgen Montag: 

Großes Militär⸗Coucert 
von der geſammten Capelle 
(40 Mann) 5 

des Hren Ae „Kronprinz 

Friedrich Wilhelm“ Nr. 11, 

Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 


Seetion 
für Obst und Gartenbau, 
Montag, den 3. Juni cr., 
Abends 7 Uhr: [6584] 
Herr Geh, Rath Prof. Dr. Cohn: 
Ueber Gartenanlagen in Süd-Frank- 
reich, an der Riviera. Beschluss 
der Obstsorten für Strassen. Herr 
Landes-Bauinspector Sutter: Bericht. 


2 Friebe - Berg. 


Heute Sonntag: 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 


51 n.Regts. König Friedri i-is 
Orn I. (1. S I 


I Nr. 10 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: Ri 
Großes £ 
Militair- Concert 


von der Capelle des Feld-Art.-Regts. 
v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
Königl. Muſik⸗Director 


. Ryssel. 
Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſon 20 Pf 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Freie Tage der Woche: 
Montag, Freitag u. Sonnabend. 


8 Vorläufige Anzeige. 
Liebich’sEtablissement. 


Donnerstag, den 6. Juni cr.: 
roßer 


Sommernachts⸗Ball. 


Die Ballmuſik wird von 
zwei Muſikchören abwechſelnd 
Anfan des alles 10! (uhr 
E 
Alles Mä 1 
bekannt gegeben. 


ähere wird noch 
ieee eee eee; 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Von 5 bis 7 Uhr: 


Garten⸗Frei⸗Concert. 
Humoriſtiſche Vorſtellung. 
Auftr. v. Umfa, Negerkomiker. 


$ der Breslauer Coneert⸗Capelle unter Leitung ihres Königlichen 


der Capelle des Huſareu⸗Regts. vom Schill (1. Schleſ. Nr. 4). 


22 + 


+4 e + t t te et p toed doede eg edo d $o d EI RER N EN EHEN 


Volksgart 


Donnerstag, den 6. Juni a. c.: 


1. Sinfonie⸗ Concert 


Muſik⸗Directors und Profeſſors Herrn Ludwig v. Brenner. 

Abonnementskarten zu dieſen Concerten zum Preiſe von M. 1,50 
pro Perſon ſind bei nachſtehenden Firmen zu haben: 

Th. Lichtenberg Nachfl., Zwingerplatz 2. Leop. Buckauſch, 
Schmiedebrücke 17/18. P. Dierig, Lehmdamm 56. F. Goldemund, 
Scheitnigerſtr. 6. P. Hoffmann, Monhauptſtr. 27. J. Kubis, 
Sternſtr. 2. S. Münzer, Schweidnitzerſtr. 8. J. Neumann, Kloſter⸗ 
ſtraße 10. B. Putz, Gueiſenauplatz 2. Schwartze & Müller, 
Ohlauerſtr. 38. L. A. Schleſinger, Ring, Ecke Blücherplatz. Hugo 
Kary, Ring 45. Bruno Langner, Coneerthaus. ilhelm 
Urban, Kaifer Wilhelmſtr. 5. C. O. Streckenbach, Neue Sand: 
ſtraße 17. H. Wollſtein, Taſchenſtr. 19, ſowie im Comptoir Pariſer 
Garten und Volks⸗Garten beim Reſtaurateur. [6578] 

Anfang der Concerte 6 Uhr. 
Kaffenpreid: Erwachſene 30, Kinder 20 Pf. 


Schauſtellung 
von 3 Seelöwen. 


Fütterung derſelben Hente um 11½, 4½, 5½ und 6½ Uhr. 


Heute Sonntag: Wilitair Concert 
Eintrittspreis 30 Pf. 


Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende geg. 10 Uhr 


Eriebe-Berg. 
Montag, den 3. Juni 


2 Großes Gartenfeſt = 


zum Beſten des 2. Local⸗Verbaudes 6534 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
Großes Militär Concert 


unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Erlekam. 
ar 


— i 4 Noe : 
2 ͤ EHE Sa 
i Werthvolle Gewinne! 
Brillant⸗Monſtre⸗Fronten⸗Feuerwerk 
Gollsbeluptonugen u. f. m. Park-Slumtnation, WO 
* im Vorverkauf 30 Pfg., an der Kaſſe 50 Big. 


Kinderbillets à 10 Pfg. nur an der Kaſſe. 
Alles Nähere beſagen die Plakate. [6534] 


K | IV. Verkaufs⸗Steeple-Chase. 


Schleſiſcher Herren Reiter Verein. 


Dinstag, den 11. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
finden auf der Rennbahn bei Scheitnig die Frübjabrs⸗Renzen ſtatt: 

J. Verſuchs Rennen. 1. Bauern ⸗ Rennen. II. Steeple-Chase. 
i V. Reunen um den ſilbernen Schild. 
Preiſe der — 1 Passe partout 6 Mark, 

1 Sattelplatz 3 Mark, 1 Logenplatz 4 Mark, I. Tribüne 3 Mark, 
II. Tribüne 2 Mark, 1 Parterreplatz 1 Mark, 1 Ringplatz 50 Pf. 
Alle Billets ſind ſichtbar zu tragen. 

Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum 
Totaliſator ift nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren-Reiter⸗Vereins, 
ſowie Inhabern von Passe partouts, Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen 
ein beſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 Mark geſtattet. Der 
niedrigſte Einſatz ift 10 M. — Equipagen, welche auf den Rennplatz ſelbſt 
fahren wollen, haben ein Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen 
der Vereinsmitglieder fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber ent⸗ 


weder Mitgliedskarten oder Passe partouts, die Damen dagegen Logen⸗ 
billets haben. [2734] 


Der Vereins⸗Vorſtand. 


Einladung 


zum Besuche des [6566] 


Grossen Panorama 


Breslau, 
Gartenstrasse No. 26/27. 


i Panorama von Constantinopel mit dem goldenen Horn. 
Frauenleben im Orient. 

Diorama: Leichenbegängniss Kaiser Wilhelm I. 

Entrée 1 Mk., Kinder 50 Pt 


á in den Vorverkaufsstellen 75 
= Billets an Vereine in Blocks zu 50 Stck. zu halben Preisen im Burean. 


Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage, d. i. den 9. und 10. Juni 
1889, wird ein Grubenbeſuch in dem weltberühmten Salz⸗Bergwerke in 
Wieliczka veranſtaltet, von welchem der Reinertrag für den hieſigen Armen⸗ 
verein des hl. Vinzenz à Paulo beſtimmt wird. Zu dieſem Jecke wird 
das Salz⸗Bergwerk in allen Räumen glänzend beleuchtet, ein brillantes 
Feuerwerk abgebrannt, und zum Schluſſe eine r großen 
unterirdiſchen Tanzſaale abgehalten. — Außerdem werden die mit der 
Bahn ankommenden Gäſte ſchon am feſtlich decorirten Bahnhofe von der 
hieſigen Salinen⸗Muſik empfangen und bis in die Bergwerke begleitet. — 
Die hiezu nöthigen Eintrittskarten find in Krakau beim J. A. 
Krzyzanowski (Buchhandlung, Ring A-B) und in der Apotheke 
des Gefertigten in Wieliczka zu bekommen. Preis einer Eintrittskarte 
m das Salz⸗Bergwerk für eine Perſon beträgt 2 fl. 50 kr. ohne Be- 
förderung in und aus der Grube mittelſt der Dampfmaſchine, und mit 
Beförderung in und aus der Grube 2 fl. 80 kr. mittelſt der Dampf⸗ 
maſchine. Der Eingang in das Bergwerk findet um 1 Uhr und um 
1½ Uhr Nachmittags ftatt. 

Von Krakau verkehrt an dieſem Tage ein Perſonenzug nach Wieliezka 
der um 11 Uhr 15 Min. von Krakau abgeht und von Wieliczka um 
6 Uhr 55 Min. Abends nach Krakau retour fährt. 6102] 


Bruno Miczyäski, 
Obmann des hl. Vinzenz & Paulo 


—— — Tone; Geſangs⸗ 
ex u. Humoriſten. Emmy 
Lewandowsk et - 
gola, Sonim -Soubreiten. 8703 A 

dechsdame, und der Poſſen⸗ 
Pant.⸗Geſellfchaft (13 Damen, 
7 Herren). Bel. zu bemerken: 
„Die Brant in der Klemme.“ 
Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Vereines in Wieliezka. 


Niklas- Bräu, 


Promenade und Neue Gaſſe Nr. 17. 


Sente Sonntag: Helgolander Buffet 


ſowie vorzügliches Lagerbier der neuen Sendung, wozu ergebenſt einladet 
[8286] Carl Begale. 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Sonntag, ben 2. Juni er.: 
Großes Concert 
der geſammten 
Stadttheater⸗Capelle 
(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann), 

unter Leitung des 


Vom 15. Mai an 


practieire ich wieder in 


Vad Reinerz. 
Dr. Hilgers. 


Graef. 
Ausstellung, 


Königlichen Muſikdirectors p halt' Etabliſſe⸗ > — Bon hente ab befinden f meine Gef gälisränme (2053 
aul Scholtz’s nen ee ame e rer eff 
H. Saro [6580] Hent, Sonntag, den 2. Juni 1889: Zwingerplatz 2, Vom 1. Juni c. prakticire ich! * Herrenſtraße 7, I. A 
Neihhaltiges und gemähltes Großes Tanzkränzchen. oort, neppe. ae ea, fr X J. Wartenberg, X3 
rogramm, Entree: Herren 50 P. Damen 25 Pf]. Geslngt von 9—9 Uhr Abends. 3 Dr. Secchi. | © Schürzen und Wäſche-Fabrit, N 
Entrée 30 Pf. oder ein Bei günſtiger Witterung: ron 7—9 Uhr Abends Reflector- 2 WW T Dreng 
Dutzend billet. Bon 5 Uhr ab 234) | beleuchtung. [6574] fg . — T 


Ich habe meine Praxis 
niedergelegt, doch ift mein 


Pensionat 


unter der alten Leitung 
eröffnet und ſteht die Wahl 
eines Arztes Jedem frei. 


Dr. Berliner, 
: Salzbrunn, Germania. 


Kinder à 10 Pfg. 
Anfang 5½ Uhr. 
Ende gegen 11 Uhr. 


Morgen Montag: 
Concert derſelben Capelle. 


Frei⸗Concert im Garten. 


I. Brest. Radf.⸗ Verein. Silet 2 Mal gültig.) 


Sonntag, 2. Juni 1889: Für den Maschimen markt] 
attern. 2852 haben wir sehr grosse Auswahl 
2 Uhr Tauentzien. 


von [8306] 
MPfingſt⸗Reiſe Flügel, Pianinos u. 
Pfingſt⸗Reiſe ö 
Berfin-Kopendagen Harmoniums 


aus den besten Fabriken in der 
vermittelſt Eiſenbahn nach Stettin 


Perm. Ind.-Ausstellun 


Entrèe 50 Pf. 


Bahnhofs⸗Hötel Beuthen OS. 
Am heutigen Tage habe ich das Bahnhoſſtraße 17 


in nächſter Nähe der Bahnhöfe gelegene 


Bahnhofs ⸗Hötel FE 


käuflich übernommen. 21. 

ch empfehle meine gut eingerichteten ä den 
geehrten Herren Reiſenden, ſowie meine Re aurationslocale zu 
geneigtem Beſuch. Durch eine 2 Küche und nur gule Ge⸗ 
kränke, ſolide Preiſe und prompte Bedienung hoffe ich die mich be⸗ 


: Neudorf-Strasse 35, A 1 915 (8045 


und von da mit dem elegant ein: Bir "w 
Kaiser Wikelm-str“ 20. geriäiteten A. I. udn Bi Schweidnitzersir. 31, I. Et. Et. Grünſtraße 22. ehrenden werthen Gäfte im jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 
Hente Sonntag, den 90 itania „ F 2 7 Strauch Beuthen OS., den 1. Juni 1889 PFET 
2. Juni cr.: Capt. . Ziemke. [Kefir⸗Körner, u ) | 
f í Hinfahrt: 2 ` 5 f A E Oberrofarzt, N] Schuster -| 
Do [-Eoneert von Berlin Sonnabend, 8. Juni, präparirt und unpräparirt, zur f verſetzt zum wo eneral⸗Com⸗ ° ® 9 
ppe £ 6 Uhr Morgens oder 8,20 Vorm., E — von Kefir, mando des 6. Armee⸗Corps. See eee ee eee eee eee e N 
von der Breslauer Concert: von Steitin Sonnabend, 8. Juni,] ampfieblt die Holer-Npothete, J en m 
apelle unter Leitung ihres 1½ Uhr Nachm. 8. Juni, Ring Nr. 59. [035] ii Mar, ep en 
ik⸗ le ee ſich von jetzt a 


Ankunft: Becherſeite, 


Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 


Unübertroffen billig! 


„Hinterwaldner“ 
mit ihrem 13jährigen Zither⸗ 

virtuoſen Alwin er i 
Auftreten der Damengeſell 6 

reden abe ſchcht 
Darſtellung lebender Bilder. 


Directors und Proſeſſors Herrn M |in Kopenhagen Sonntag, 9. Jun, ee 25 
Ludwig v: Brenner, 5 Uhr Daten = u À „ in Be er Fentanwalt 
ur A 5 8 Juni. 3 2 K ex 
Ee Tiroler Nationat. mp Moon, opener Montag, 10. suns, | Bon 1. u nb ij ineine ee UN 729 7 Möbelſtofft, Gardinen, Portièren, 
ri: Sänger oder — ' r reſſe: p Kron⸗ A „ 
> nergeiellichait f N ne — II. [8296] Chai elongue -Deden N ft Linoleum, 


Jedes Hühnerauge, 
A Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, 
Freitag, 1b NMetone Billers — EEE i Frostballen etc. beseitigt schmerzlos , 
—— (30 Tage giltig) „Meine polikliniſche Sprechſtunde] M. Schmidt, Ring 27, neb.gold.Becher. 
( 9 0 in Stettiner] für unbemittelte FTT 


Sr Ankunft: i 
in Berlin Dinstag, 11. Juni, oder 


Reſte, ausreichend für Sop "Beige, an 


zu ſpottbilligen Preifen. ag 


Julius Aber, Teppich Sabrif Laget, 


Ning 51, erſte Etage. 


Dr. Leppmann. 


rr 


ges 1 „ verkauft die Billetkaſſe ar 3 ERNE TREE 1 5 

JJ) ̃ f! Sie 10) — | 

thorns z achmittags 3 bis 5 y verlege ich a a a : 8 

0 u Aaa Kriegen iotben ge- g Sodani Morgens vor Abd ach erde 1 ede Bandwuemlranle. 2 
. 0 i s 159, . 3—4). prechitund. tagl. 111,94, 5 EN 
H. Ja ben Ster ahn in Ciaſſe u. „Titania" T. Gajitte g Oschatz, Borwerfsitt. 16, part. — 

M Zu den Sternen. nr. 3220 Dr. Oscar König, . e x 

Bengal. Alpenbeleuchtung — Bahn III. Claſſe u. „Titania“ II. Cajüte a 2 $ 


Wilh. Schlott, Breslau, 
Wagenfabrik und Reparatur⸗Werkſtatt 

43 Ohlauerſtraße 43. 
Größte Auswahl von P Luxuswagen jeden Genus j 


Kataloge, Koſtenanſchläge gratis und franco. l 
1 — Ständehauſe links. 


20,10 ichr-Milpelmfr. 1b 

Bahn III. Claſſe u. Titania“ Dectplatz Keie — — Seit 
M. 17,10. Ich habe mich als heiten 
Außerdem werden daſelbſt Specialarzt für Hautkrankheiten 3 
NRundreiſe⸗Billets u | nichergelafien- i finden 


Te [8315] 

zu ermäßigten Preiſen ausgegeben, s 1 pori fi e Penſion. 

Rud. Christ. Gribel Di ‚Loewen ardt, o ng ae 2 91 
Ecke Schweidnitzerſtraße, 


1 N Exped. Bresl. Ztg. 
in Stettin. Carlsſtr. 1 Gur Pechhütle). 8 —— 


n 


Gnomen — Kaiſerfahrt. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entrée 40 Pf., oder 1 Dutzend⸗ 
billet und 10 Pf. Nachzahlung. 

3 Kinder 15 Pf. 
Vorverkauf findet nicht ſtatt. 
Morgen: Doppel⸗Concert. 
x Dinstag: 
Symphonie⸗Coucert. 


Pension: 


Junge Leute, auch Schüler 
8315 


Maſchinenmarkthalle 68/6 


5 PP Ba 


i G e 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den 


III. Weseler Kirchbau- 


eld-Lotterie. 


ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


ade: 8. Münzer, e 


12 3 
Fe 


u‘ 
+ 


2 


Debermorgen 
Geld-Lotterien: 


e 
+ o o 
LESTO TOS 


9 
44 


Alles baare Geldgewinne. 


empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer & Co., n. 


r 217. r 9 DE A v 
4, I G a S ia Do FO AO AA A SEES aisaÄsaAÄAl ra "tn An Ai At Me 


Unter Allerhöchstem Prote 


ekanntmachung. 


4. Marienburger Geld-Lotterie. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die diesjährige Lotterie dea 
Vereins für die Herstellung und Ausschmückung der Marienburg 


etorat Sr. Majestät des 


Die Ziehung beginnt am Mittwoch, den 5. Juni, Vormittags 9 Uhr, im hiesigen Rath- 


Carl Heintze, Berlin n Ul Unter — Linden 3. 


prompte und richtige Zusendung möglich ist. 


| 


BR SE 


Marienburger u. Weseler 
GELD-LOTTERIE 


Mehung unwiderruflich 5.—7. Juni ı Ziehung unwiderruflich 4. Juni 


Hauptgew! nme: 


| un, soo, 25000 W: 7 cn, vum sooo 1 


Kleinster Gewinn 15 M. Kleinster Gewinn 30 M. PA 
ur baare Géldgewinne ohne Abzug 1 
Original-Loose 7 


IL 3,50. 1 Stück 3 M. | à H. 3,50. 1 Stück 55 f 


empfiehlt und versendet i 
: Bank- und Lotteriegeschäft 8 As 
Í D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 
543075 ½ Marienb, Antheile à M. 1.75, ½ M. 17.50 EKA 
Telegr.-Adr.: Goldauelle Berlin. — Prospecte gratis. 


— 


15.—1 2. Juni er. 


Loose a 1 Mk., 
11 Stück 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf.) 
empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer& Co. 
Bankgeschäft, Breslau Ring 44. 
518 1,30 h., 80 cm 


Geldſchrank, breit, billig zum 


; Verkauf Kloſterſtr. 13. Frenzel. 


See 
Das 
Berliner Atelier 


Tricot „Taillen, 
Kinderkleidchen 


und Knabenanzüge 
befindet ſich jetzt 


Grosse Lotterie zu Weimar 188 


im 2 Ziehungen — 6700 Gewinne 


260.66 8 
Erster Gewinn: 


Mark, 


ee Y 


Marienburger Geld- Lotterie. 


Ziehung bestimmt 5., G., 7. Juni er. [2434] 


Hauptgewinn: 90000 Mark Baar. 


e à 3,50 M.; ½ Antheile 1,75 M. Porto u. Liste 30 Pf. 


J. Eisenhardt, Berlin C., Rochstr. 16. 


Weseler u. Marienburger Geld-Lotterie. 
Ziehung bestimmt am 4. bis 7. Juni d. J. 


aupttreffer : M. 90 000, 40 000, 30 000, 15.000 ete. 


Nur Baargewinne ohne Abzug. 


Ganze Loose à M. 3,00; halbe Loose à M. 1,50 R| Reuſcheſtr. 42, J. Etage. 


empfiehlt, so lange der Vorrath reicht, lege et ed . bi uug nach Maaß 51 
er > rzeſter Zeit. 4006 

Emannel Meyer Jun., Seralauer strasse 54. Reich altiges Lager neneiter 

ii Porto und Gewinnliste 30 F. Nico stoffe. 


494402420 22 070200204 wveıwyivriorvirvrvivrivivrtrrrewN say 0 7 
SNARERE RRA 
2 3 8 B FEIERTE - 


J. Lustig, 
Cravatten⸗Fahrik, 
Lager und Verkauf 
Breslau, Ohlauerſtr. 58 J. 
Duyend von 1,00 M. aufwärts bis 

zum feinſten Genre. 


Specialität: Cravatten 
mitj Gold⸗ und Silbermonogramm. 


A 


unwiderruflich am 5., 6. und 7. Juni d. J. 2a 


stattfindet. 6021 5, 


Kleinster Treffer 30 


unwiderruflich 4., 5., 6. und 7. Juni 
Ziehung der 


Wesel. 


Hauptireffer: Mk. 40,000, Mk. 10,000, Mk. 5,000 etc. 


Hleinster Treffer 30 Mk. 
Marienburg: Haupttreffer Mk. 90,000. Kleinster Gewinn 15 Mk. 


Loose à 3', Mk., 11 Stück 35 Mk., / Anth.: 1%, Mk., 11 Stück 12% Mk. 


[6435] 
Staats-Lotterien-Effeeten-Handlung, 
eslau, Ring 44, Naschmarktseite. 


` PFOS 
zi ` 


Kaisers, 


Gewinne: 
1 a 90,000 = 90,000 u. 
13 30,000 = 30,000 „ 


KRRRRRRERARKRRRERRURI 


Congress-Stoff* 
zu Gardinen, Stores zc. 


in glatt, geſtreift und bunt 
empfehlen [5363] 


in größter Auswahl 
u Original- 
abrikpreiſen ER 

Schaefer & Feiler, 

156] Schweidnitzerſtraßze 50. 


* Hausohlld'ſches Sa 
garn, ſowie nenefte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


i 5 

2 = 

E 5 2 

s g e 

= a E 
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Neueſte, vorzüglichſte 
Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen, 
event auch auf Abſchlagszahlung. 


[8290] 


I a 15,000 = 15,000 „ 
6000 = 12,000 „ 
3000 = 15,000 „ 


Wollwaaren-Al 


hause = irn den 8 Tagen fortgesetzt und beendet werden. 12 3 1500 = 18,000 s BE 
=. „ Der Vorstand 50a 600 = 30,000, 
Vereins für die Herstellung Free der Marienburg. 100 3 300 = 30,0 00 - 
Zu Un, 200 150 = 30,000 
Ganze Loose à 3,50 M., Halbe Loose à 1,75 M. a ae ee a 
empfiehlt und versendet prompt 41000 à 30 = 30,000 „ CENT N 
1000 à 15 = 15,000 , [cireng Posten 


für — frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn-Liste 30 Pf. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen, een 
Man bittet die Bestellung auf Postanweisung zu machen und den Namen, Ort und Wohnung deutlich zu schreiben, damit eine 


— eT Drabtfeile, 


anerfannt gute Qualität, für Gru- 
ben, Hütten, Seilbahnen, Trans- 
miſſionen, Dampfpflüge, Blig- 
ableiter ꝛc. liefert [onen 
Mechaniſche Drahtſeilfabrik 
Carl Kollmann, 
Kattowitz OS. 


Sächſiſche 6568] 


auufactur 


Fabrik Niederl 
Breslau, Zwingerp 
Tricot⸗Taillen u. Blouſen, 
Tricot⸗Kleidchen u. Anzüge, 
Tricot⸗Mäntel u. Jäckchen. 
Nadfahrer⸗Anzüge. 
Unterzeuge in jeder Größe, 
Syſtem Jäger & Lahmann, 
Unterröcke, Corſetſchoner, 
Strümpfe, Socken, Handſchuhe. 
EH 


fag. 


Reparaturen 


in eigener Werkſtatt gut und billig. 
Eisſchränke, 
Badewannen, 
Badeſtühle, 


auch heizbare, neue, niedr. Form, 


Aufwaſchtiſche. 


u 


Wäſche-Wringmaſchinen! 
Jede Hausfrau, welche die Wäſche 
vor dem unvermeidlichen Zerwinden 
durch die Hände behüten und ſchnellſtes 
Trocknen befördern will, iſt gezwun⸗ 
gen, ſich obige Maſchine zu kaufen. 
Dieſelbe iſt in vorzüglichſter Güte. 
Neu⸗Aufguß abgenützter Gummi- 


paſſend 


Für Wiederverkäufer: 


Strohſäcke 


Scheuerzeuge von 16 Pf. an, 


en 
gros, 


walzen, ſowie Reparaturen führe aus. 


Gummi- Tischdecken 


verſchiedener 12 neueſte Muſter, 
von Š an. 
Wandſchoner, Unt 
Länchen erlagen, 


dom fofott ver» Getreid ſacke, Waſchtiſchporl Linol 
en ere 2 ; z | iſchvorleger v. Lino - 
5 a. Sie, te a 175 Lieferungs⸗Mehlſäcke, Läufer, Watheparchentt 
re werthe Adreſſe aufgeben, als⸗ rn i ER 
Darm ‚erhalten Sie ſofort _ [2836] Napsplauen, nn er: = 
Reiche Heirathsvorſchlaͤgſe ] Napsplauenleinwand, : 
in coloſſaler Auswahl aus dem] Segel, alle Breiten, Univerfal- 
Bürger: und Adelſtand Deutſchlands, 3 ltdrilli Wafd- 
Oeſterreichs ꝛc., in gut verſchloſſenem ei vt iche, > 
Couvert ohne jedes Abzeichen. Porto waſſerdichtes Segeltuch, maſchine 
20 Pf. Für Damen frei. Bitte über⸗ Läuferſto e, das! Bu f- 
ſehen Sie dieſes Inſerat nicht. Wachsbarchent, ee 18 5 
General-Anzeiger Berlin SW 61, Nouleauxſtoffe, u 155 ; biete S 
amtlich regiſtrirt (einzige Inſtitution). lack. Wagenleinwand, ce ene 
' ö Wagenripſe, | c 
Reelle Heirathspartien| wferdebeken Deinich, ele ni8 


in jüd. ili ittelt ſt — er 

tise Muge Erieitänder Ledertuche „re Klei zo: Shinen 
edebrücke „I. Sprechſt. i 

e mpe Se, eee pese eine Waſchmaſchinen, 


Für gut ſituirte Wittwer u. ältere 
SEE habe ich gute Partien an der 
and. [8155] 


Heirathsgeſuch! [2847] 

Für meinen Verwandten, einen 
Kaufmann in angeſehener Lebensſtel⸗ 
lung, 32 J., evang., ſtattliche Figur, 


portofrei. 


u billigſten Fabrikpreiſen. 
Proben und Anſichts⸗Säcke 
[6532] 


M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


im Schaff zu befeſtigen, 15,00 M 


Haus ⸗Mangeln, 


uf den Tiſch zu ſtellen, praktif 
i * jede Art Wäſche, Mk. 35 9 


Haustelegraphie⸗ und 


Inh. eines renomm. u. bebdeut. Ge: 
ſchäfts (Jahresüberſchuß 9000 M.), 
fuhe ich ein Häusl. erzog. junges . 
Mädchen von gut. Ruf u. e. Berm. 
von 15—30000 M. Off. — wenn 
mögl. m. Photegr. — beliebe man 
unter verb. Diser. unter J. H. 5198 
an die Exped. d. Berliner Tagebl. 
Berlin SW. zu ſenden. 
ch fe f. meine Tochter, jüd. von 
angenehm. Meuk., einen j. Mann, 
demſelben w. Gelegenh. geboten, in 
ein Geſchäft hineinzuheirathen. 
Wittwer ohne Kinder nicht ausgeſchl. 
Ernſtgem. Offerten erbitte t 
unter Chiffre T. A. 88 Ee der 
Breslauer Zeitung. 82951 
Ein gut fit. Landmann, Wittwer, 
35 J., wünſcht d. Bekanntſch. ein. 
jung. vermög. Dame a. 9, Familie 
beb. Verheirath. zu mach. Atmen: 
Discret. zugeſ.; ernſtgemeinte, nicht 
anonyme Offerten erbitte unter 
. T. 5185 an die Expedition des 
Berliner Tageblattes. 12845 


Eisſ 


Friſt angefertigt. 


— 


Ae 


Albrechtsſtraße 13, ’ 
empfiehlt 
ſein Lager von fertigen 


chraͤnken 
neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach 


b rem Maße in kürzeſter 
eſonderem B < [4769] 


Telephonleitungen, 


Are Unlagen und n 


eu: eu: 
Schirm⸗ u. Stockſtänder 
für 10 Stück, das Praftiichite, was 
eriftirt, 7½. 


Thürheber, 


Bequemlichkeit jr Heben der ſchwer⸗ 
ften Thür beim Oelen, 250. 


Kartoffel⸗ und Obſt⸗ 
Schälmaſchinen, 


neueſte, verbeſſerte und vollkommenſte, 
ſchält ſparſamer und ſauberer als 
die Hand, Mk. 12,50. [6135] 


Eugen Hooch, 
vorm. L. Nipperi, 
Alte Taſchenſtraße 3. 


i 
| 


Hamburg. 
Hotel Fahrenkrug. 


Sohauenburgerstrasse 49—53, der Börse und dem Rathhause gegenüber, 

mit 60 Fremdenzimmern, (Ausstellungszimmer), Fahrstuhl, elektrischem 

Licht, Mikrophon, Wein- und Bier-Restaurant. ; [2620] 
E 


"öffnung am 4. Juni 1889. 
F. Fahrenkrug. 


Küuigsdorſ Jane 


. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ Dauer d. Saiſon vom 
Jod: und ki i verbindung. 10. Mai bis Ende Sept. 
. z mhaltige Soolquelle mit gleichem Kochſalz⸗, aber 
öherem Jodgehalt, wie Srenzuacte „ ej (Königsdorff⸗ 
aſtrzemb nach Gſcheidlen 7,11 mg — Kreuznach nach Löwig 4,55 
mg Jodmagneſium im kg Soolbrunnen), Von alt erprobter Heil- 
wirkung bei allen chronischen Frauenleiden, Skrophuloſe, akuten 
und fpeciell chroniſchen Naſen⸗, Rahen- und Keblfopffatarrhen, Magens, 
Darm: und Leberleiden, Hämorrhoiden, Lähmungen, rheumatiſchen, 
on un nervöſen Leiden, Blutarmuth, Blut, Knochen- und 
autkrankheiten und Syphilis. — Luft: und Terrainkurort 800“ über dem 
Meeresſpiegel. Kurmſttel: Sool, Moor-, Dampf, Douche⸗ und Kalt- 
waſſerbäder, Soole⸗Inhalationen, Maſſage, Elektricität 2c. — Verſandt 
— So — zu 05% ß ger 
uge) zu Badekuren, ſowie von s09: Svolſeife. Proſpecte wie 
fonftige Auskunft ertheilt bereitwilligſt die Bade⸗Direetion. 4 


Joolbad 


1 Damen u. Kinder. Geſunde Wohnung, dicht am Carls⸗ 
ain. Vorzügl. Verpflegung. Angenehm. Familienanſchl. Mäßige Preiſe. 


Kur- u. g aha > Meil- 
Wasser- Thalheim | Anstalt 
zu Bad Landeck in Schlesien. 


— Wasserkur. Elektrische — irisch. röm. — russ. Dampf. — 
= ee 1 und Schwimm- Bäder, Douchen, Massage, Diätkuren. 
unft und Prospecte durch Dr. med. A. Voelkel, Anstaltsarzt. 
Pensionat Maste 8 bleichsüchtige Damen und 
> neu eingerichtet in der in unmittelbarer 
Nähe des Waldes liegenden Willa Omiin Thalheim. [0153] 
14 
ogirhaus Silesie, 


Bad Landeck, L 
roße und kleine Wohnungen 


und Einzelzimmer mit comfortabler chiri t in allen Preislagen. 
= Ausfunft ertheilt E. Voelkel, Posch nee Bres bis 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, 2802 

u. Kur⸗Auſtalt Thalheim b. Landeck. m 


Kuranstall 


Telegerphie. Trebnitz in Schlesien. . post. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. g 
Kli matischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebider, medici» 
nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terreinkuren. Näh. Auskunft durch die Bade- Verwaltung. 


© 
» 

Bad Wildungen. 
Die Hauptquellen: @eorg-Viotor-Quelle und Helenen-Quelle sind seit 
lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- und 
Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie bei Störungen der 
Blutmischung als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. w. Wasser genannter 
Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in 1888 waren 
es über 619000 Flaschen. — Anfragen über das Bad, über Wohnungen 
im Badelogirhause und Europäischen Hofe erledigt: Die Inspection der 

Wildunger Mineralquellen-Actien-Gesellschaft, [0152 


KurorfSalzbrünn.Schlesien. 
A. Matten, 407 Mir, Seehöhe, mildes Gebirgsklima. Saiſon 
De bis Ende September. Alkaliſche Quellen eriten Ranges, 
olkenanflalt, Milchturen, Refir. Badeanſtalten. Maſſage. 
krankungde Anlagen. Wohungen zu allen Breiſen. Heſlbewährt bei Ers 
— re Athmungsorgane und des Magens, bei Serophuloſe, 
Diabeten „ Blaſenleiden, Bi H , Hämorrhoidalbefhwerden und 
Verfendung der feit 1601 


u 
na Cefonbera auch angezeigt für Blularme und Reconvalescenten. 
edieiniſch berannten Hauptquelle 
k- vor TN 
bure die 
Wobnung 


v 
Fürstliche Brunnen-Inspectiom. 


Curort Teplitz-Schönau 


oa ms ein Böhmen. 


Clary’ 
Rürſteubad ihe Curgartenhaus, das Herrnhaus, das 
Harp ſche Neubaus in Sac Haus in Teplitz, dann das fürſtlich 
In dieſen Etabliſſemeung n werden vom 15. April l. J. ab eröffnet. 
Mineralquellen und Bäder befinden ſich nicht nur die heilkräftigen 
den P. T. Curgäſten comf ur Hauſe, ſondern dieſelben bieten auch 
von 7 Fl. ö. W aufwärts a eingerichtete billige Wohnungen 
tungen der obgenannten Badeanftaf Jungen ſind an die Verwal⸗ 


ten zu richten. 0231 


neh- Cuelle 


zu Obersalzbrunn, i. Schl. 


‚wird rnb icherseits empfohlen gegen Nieren- und Biasenl 
Deschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, an N onn Be 
Sorner gegen katarrhalische Affectionen des Kohlkopfes und der matismus. 


and Darmkatarrhe. — Im Sten Versandjahre 1888 wurden — r 


2411939 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
i Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. TS 


Osoar Giesser, Horin, Enke's Nachf., 


Hern, steaka, H. Fengler 
Haupt-Niederlagen der Krönen-Quelle, 


W. Zoukor's Nachl., 


Llterthum. 


Eine Corridor⸗Uhr, 120 Jahre 
alt, richtig gehend, mit beweglichen 
Augen ꝛc., ſteht bei mir wegen Fort- 
aug des Beſitzers billig z. Verkauf. 

. Mohnhaupt, Uhrmacher, 

Tauentzienſtraße 75. 

Orgen Einſendung von 1 Mark 
in Briefmarken verſende franco 
6 Stück der feinſten Seiden:, Re⸗ 
lief und Klapp⸗ [6252] 

Gratulationskarten. 

Reelle Offerte! 

H. Reichstein, 
Hainan in Schleſien. 
Karten⸗ u. Pathenbrieffabrik. 


In Czwiklitzer's 


Villa Adlerhorſt, Bad Landeck, 
in der Nähe des Waldes gelegen, 
find, eleg. und einfache Zimmer zu 
ſoliden Preiſen zu verm. 18105 
n Zoppot find. 2 junge Damen 
ute Penſion, reg. geſ. Verk. 


Marshall Sons & Go.s 


Locomobilen und Dreſchmaſchinen 


und Locomobilen in allen Grössen zu industriellen Betrieben, in allgemein 
anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues, 
empfehle unter jeder Garantie. — Die Marshall’schen Dreschmaschinen sind 
mit allen nöthigen Schutz- Vorrichtungen gegen Unglücks- 
fälle, als Patent-Trommelschützer ctc., versehen. — Das Getreide wird 
marktfertig und die Spreu staubfrei geliefert. — Reflectanten gebe gern die 
Adressen der Besitzer von 2450 Marshall’schen Maschinen in 
Schlesien und Posen etc. als Referenz auf. [6247] 


H. Humbert, Moritzstrasse 4, Breslau. 


re ri, a — Se 

er Saiſon. Näh. Breda, Zoppot. - 

Sommerpenſion Locomobilen, 

für junge Damen und Kinder bei Dampfmaschinen, Damp umpen und Röhrenkessel 
1 neuerer Construction, 

Fr. Helene Lewinthal, Einrichtung gewerblicher Etablissements 


(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren 42771 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparätur werkstatt. 


Actiengeſellſchaft Breslauer Schlachtvieh-Markt 
in Liquidation. 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto 
am 31. März 1889. 


Colberg, Bannite. 15. 


Nähere Auskunft ertheilt gütigſt 
dert Dr. Weissenberg. 18 


Für Sommerfriſchler. 


Vermiethe nenn Zimmer in ſchönſter 
Lage der Grafſchaft, eine halbe 
Stunde von Bad Langenau, 15 Min. 
vom Bahnhof Habelſchwerdt, in der 
Nähe vom Wölfelsfall. — ey e 
saene Fiſcherei, eigene Fuhre, friſche 

ilch, gute Küche. [5069] 

Gaſthof „Schlöſſel“. 

Fr. Wolff, Wölfelsdorf. 


* Debet. Credit. 
iss Berlin = Caſſa⸗Cout . 2 + M. 239,15. Saldo⸗Vortragg .. . M. 11256,79. 
Drosdenerstr.52]53 Reparatur-Conto . e e . 7 6911,68. Effecten⸗Couto =z 3351,97 
SL Marft-Conto . . 2». =»  35646,45 Binjen-Conto . e s e # 234,95. 
Abſchre!“ ; aupega 887,65. Markt⸗Conto e e » = 87142,0. 
Saldo . 7821111. Pacht⸗ Contor 5 647,00. 
Futter⸗Cont se . 14 262,63. 
MN. 121 890,01. . 121896,04, 

Breslau, am 27. Mai 1889. [6371] 


Der Nufſfichtsrath. 
1 | Bilanz 
Inerz der Actiengeſellſchaft Breslauer 
SchlachtviehKarkt l Liquidation 


pro 31. März 1889. 

8 Activa. , 
1) Grundſtück⸗ und Immobilien⸗Conto 
DJEIREHNICHESOND ne een 
3) Efeden-Eonto s;..7.. 0 "ey... 
4) SaffaEond . . e ` 8 
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en 


[1 


angezeigt bei 
Athmungsorgane und chronisch — — 1 und Brustfell- Entzündungen; 
bei Anane, jaron ‚Folgesuständen, — . — — 8 9 or Basis be- 
ruhenden s ysterie u 'ouralgie ; endli ehro; 
$ undlichensLeiden der eeiblichen ualorgane und bei r o 
nsstörung. Saisondauer vom 1. Mai bis 1. October. 
handlung zur Ansicht ausliegende reich illus 


tiefere‘ 


.. M. 115 800.—. 
. „ 500, 
55 239,.—. 
51 289,72. 


M. 225 328,72. 


Passiva. 
1) Actiencapital⸗Conto . . M. 246 000,—. 
ab 75 pCt. Rückzahlung. 184500, —. 


in Oeſterr.⸗Schleſien, Poft- und Telegraphen: u. End⸗Eiſenbahnſtationen. 

„Kurmittel: Echte Schafmolke, warme Eiſenſchlacken⸗ und Fichtennadel⸗ 
bäder, Kalt⸗, Sturz⸗ und Wellenbäder im Weichſelwaſſer, Milch⸗ und 
diätetiſche Kuren und Eiſenquelle (Trinkbrunnen). 


Anzeigen: Sämmtliche Krankheiten der Athmungs⸗ und Verdauungs⸗ bleiben M. 61500, —. 
Organe, Rheumatismen und Frauenkrankheiten. 2) Reſerve⸗Fond⸗Cont o 30 000,.—. 
S ſind met ponpa ig pomiar ee 1 Stvol 3) Special⸗Reſerve⸗Fond⸗Conto = 55617,61. 
ergnügungen bieten die Kurconcerte und Ausflüge in die prachtvolle f 3 
Umgebung. ; [5308] Gewinn 78 211,11. 


Anfang der Saison den 20. Mai. 
Jede weitere Auskunft ertheilen ſofort die Gefertigten 
Dr. Paul Veik, Kurarzt. Die k. k. Kurinſpeetion. 


Station d. Eiſenb. 6 d S Í li Saiſon-Beginn 
Gießen-Fulda U U fi rf. 15. Mat. 
re tg jod⸗, brom- u hiönhaltige e En 

von denen der Boni: 3 i aller exiſtirenden 

faeinsbrunnen den höͤchſten Lithion ehalt Quellen beſitzt; 

1 65 ne r e . e, Sool: u. Moorbäder. 
ortreffl. Klima. Ozon $ 

Trinf-u. Badekuren ärztl. empfohlen u. überraſchendſte Erfolge 

gegen Gicht, Nieren: und Blaſenleiden, Harngries, Nieren, 
laſen⸗ und Gallenfteine, Leberkrankheiten, chroniſche Magen,, 

Darm- und Brouchialkatarrhe, habituelle Verſtopfung, Hämor⸗ 

1 geom „ Rheumatismus, Nervenleiden 

und Frauenkraukheiten. 

18 wa 5 (Logis von 8 M. an per Woche; Penſion excluſive 
ohnun . 3). 

teberla e des Bontfacinsbrunnens in den Mineralwaſſerhand— 
lungen und Apotheken, ſowie directer Verſandt durch die Unterzeichnete. — 

Proſpect gratis und franco. Anfragen, Zimmer: und Waſſerbeſtellungen 

erledigt die Brunnen und Badeverwaltung zu Salzſchlirf. 12568] 


[6370] 
Breslau, am 27. Mai 1889, 


— Der ufſichtsrat h 
Attiengeſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh- Markt 
in Liquidation. 


Die Auszahlung der Zinſen à 6 pCt. des Actien-Reftcapitald und 
der Dividende 70 Mark pro Actie für das Geſchäftsjahr 1. April 
1888 bis dahin 1889 findet nur gegen Vorlegung der Actien und 
Talons bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag bhierſelbſt 
vom 4. Juni 1889 ab ſtatt. 16373] 

Breslau, am 27. Mai 1889. 


Der Aufſichtsrat h. 


Attiengeſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt 
in Liquidation. 


Den Herren Actionären wird hierdurch bekannt gemacht. daß von 
dem Actien⸗Capital der Actiengeſellſchaft Breslauer Schlacht⸗ 
vieh⸗Markt in Liquidation eine Abſchlagszahlung von zwanzig 
Procent erfolgt. Die Auszahlung derſelben findet gegen Abſtempelung 
der Actien, welche mit einem quittirten Nummerverzeichniſſe einzureichen 
find, bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag hierjelbft 
vom 4. Juni 1889 ab ſtatt. 6372 

Breslau, am 27. Mai 1889. 


Der Aufſichtsrath. 
König Wilhelm-Bad 


Swinemünde am Oſtſeeſtrand. 
„ ð⁊iud e e e E 
mer, dor 9 * STIMME 

(#731) E. Lindner, Beliger. 


M. 225 328,72. 


Königliches Solbad Koesen in Thüringen. 
Saison vom I, Mai bis Ende September. 
Altrenommirtes Soolbad. mit vorzüglichen Einrichtungen: elegante 
Badeanstalten, neu erbaute Inhalatorien, neue Trinkhalle, elektrische 
Beleuchtung ete. [035] 
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade-Direotion. 


Ostseebad Misdroy 


Klimatiſcher und Terrain Kurort. — Saiſon 1. Juni bis 
30. September. Herrliche Lage, unmittelbar an der See und dem 
prächtigſten Laub: und Nadelwalde mit meilenweiten Promenaden. — 
Geſunde, ozonreiche Luft. — Vorzügliche Babeanftalten zu kalten Sees, 
bädern; neuerbaute, comfortable eingerichtete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher 
See, Sool, Schwefel-, Stahl-, Eiſen⸗, Fichtennadel⸗ und Moor: ꝛc. 
Bäder verabreicht werden. — Maſſage. — Trinkanſtalt natürlicher 
Mineralbrunnen. — Nenerbantes Kurhaus mit Converſations⸗, 
Leſe⸗, Muſik⸗ und Spielſälen. Elektriſche Beleuchtung. — Com: 
fortable Hotels und Privatwohnungen zu allen Anſprüchen. — Theater, 
Réunions, tägliche Concerte, Jagd, Fiſcherei. — Fregindn 1888: 
6500 Gäſte excl. Paſſanten. — Tägliche Dampfſchiff⸗ — l mit 
Stettin. — Eiſenbahn⸗Verbindung über Swinemünde. — Auf beiden 
Touren 45 Tage giltige Saiſon⸗Billets und einfache Billets mit directer 
Gepäckbeförderung bis Misdroy. — Broppect gras. — Nähere Aus: 
kunft ertheilt bereitwilligſt e Bade⸗Direction. 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 2. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto » Telephon No, 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie controlle verloosbarer Effeoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsonresume, 
meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigun der 
Zeit- und Prämiengeschüfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


sowie 


N Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 
* papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher VBank⸗Verein. 


Absolut sichere 6 ige 
ö Capitalsanlage. 


Die von der Jarvis Conklin pyp 
or 


— 


* 
= 
ot 


Aetien⸗Capital der Geſellſchaft 6,000,000 Dollars 
= 24,000,000 Mark. 


Eingezahltes Capital 1,500,000 Dollars = 6,000,000 Mark. 
auquiers in London: 
London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 
Union Bank of London limtd, 2 Princess Street, 
Mssrs. Robarts Lubbock & C., 15 Lombard Street E. G., 


in Breslau die Herren 
g. von Pachaly’s Enkel, 10 Roßmarkt, 


die die Capitalsannahmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 
:oftenfrei beſorgen. 2 J 
Gelder von 1000 Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 Jahre an- 
jenommen. r [2368] 
Coursverluſt ift ausgeſchloſſen. 
Zur Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 
3 * Auskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 
rei dur 


Moritz Friedlaender, 


Ba Breslau, Gartenstraße 40a, II. 
Zeueral⸗Agent der an u 3 sus Be WUetien-Gefellichaft 


Prompte Abfuhr von und nach allen biefigen Bahnen. 
eſorgung beſter Lagerplätze. 


J. "Euiimann, 


Speditious⸗ und Verladungs⸗Geſchäft, Renſche⸗Straße 2 
und während des Wollmarktes Ring Nr. 6. 


16537 


ur im Hause. 


“ox Kiedricher Sprudel 


dieſe warme Heilquelle im romantiſchen Kiedrich⸗Thale bei Eltville a. Rhein, 
analyſirt von Prof. Dr. Freſenius zu Wiesbaden und Dr. Biſchoff zu Berlin, 
ſteht jetzt unter den berühmteſten Heilquellen Europas in erſter Linie. Nach ärzte 
lichem Gutachten hat fih der Niedricher Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen 
Magen- und Anterkeibsleiden, Verdauungsbeſchwerden, Säurebildung, 
dei ungen- und Bronchiallalarrh, SHeiferkeit, Alhmungsbeſchwerden 
bei Gicht, Aheumatismus, Harnſaure, Steinfelden, 2 ñ 
bei Feltfeidigheit, Leber- und Nieren teien, SEUA 
wirkt außerdem blutreinigend und belebend. 

Proſpekte und Analyſen gratis und franco. Bi 3 


Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a. Rhein. 
Generaldepot in Breslau bei Oscar Giesser, Junkeruſtr. 33; 
zu haben in allen Apotheken, Mineralwaſſer⸗ Handlungen und Drogerien. 


Y 
L 


25 


Bewährtester Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


matismen, Keuchhusten u. A. 
Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


* 
n 


Dr. Knorr's Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr 
in rothem Druck. 


GUS TAU LOHSE, 46 2 6 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen - 
empfiehlt als hervorragende Specialitäten [0150] 
LOHSE’s Maiglöckchen LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSE’s Gold-Lilie LOHSE’s Lilienmilch-Seife 
LOHSE’s Syringa (Flieder) LOHSE’s Veilchen-Seife No. 130. 


LOHSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne 
Neu! Kaiserin-Parfüm Neu! 


Bei Ankauf obiger Erzeugnisse bitte genau auf meine voll- 
stündige Firma und Fabrikmarke zu achten. : 
Zu haben in allen gaten Parfümerien und Droguerien etc. 
* 


Sämmtliche 8 und Seifen 


von Gustav Lo 80, Berlin, empfiehlt 1 55 


Umbach æ Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Breslauer Wollmarkt-Spedition. |", 


wöhnliche Fahrpreiserı 


Freigepäck wird nicht 


gegeben, welche für die 
Sonderzü je berechtigen. 


Zur 


benutzt werden! 


Die Sonntagsfabrfarten von Neiffe nach Wartha, Glatz und Habel 
ſchwerdt, ſowie von Patſchkau nach Wartha und Glatz berechtigen auf der 
Hinz und Rückfahrt zur Benutzung der Sonntags⸗Sonderzüge Camenz— 


Mittelwalde. 


Min. Na 
des letzteren 


Billige Sonntags Sonderzüge 
nach dem Glatzer Gebirge. 


Am 9. und 10. Juni d. J. (1. und 2. Pfingſtfeiertag) und den] Taubni 
darauffolgenden Sonntagen dieſes Sommers werden 
von Breslau nach Mittelwalde und zurück mit II. und III. Wagen- 
klaſſe verkehren, bei welchen für die größeren Entfernungen eine auger- | beitchend aus 


Fahrtunterbrechung iſt ausgeſchloſſen. 

Zur Benutzung des Sonderzuges auf der Hinfahrt berechtigen nur die 
zur Ausgabe gelangenden beſonderen Sonderzugfahrkarten; inſoweit bei 
kürzeren Entfernungen ſich der Preis der beſtehenden Sonntagsfahrkarten 
den Sonderzugpreiſen gleichſtellt, werden nur Sonntagsfahrkarten aus⸗ 


ückfahrt können die Sonderzüge, ſoweit Platz vorhanden, auch 
von den Beſitzern der Sonntags-, gewöhnlichen Fahr⸗ und Rückfahrkarten 


Zwangsverſteigerung. Bekanntmachung. 
ee a 1 itung u 6700 Thereſia Xs 
en die im Grundbuche von Järiſchau] Nachlaßſache haben is 
latt Nr. 159, 160 und 241 und von] der am 10. — 


Piden 
Januar 1889 — 
zu ter 

Blatt Nr. 1 auf den Namen | verftorbenen Auszuglerin Thereſia 
chmiedemeiſters Heinrich] Adolf, geb. Klappauf, außer ihrem 
Wahlert eingetragenen Grundſtücke, Ehemanne Joſef Adolf folgende 
S ohnhaus (Kretiham), | Seitenverwandte: 

heuer, Stallung, die verwittwete Hedwig Groß 


$ 


onderziige f des 


näßigung gewährt wird. 


e Hofraum, Ader, $1) 

Sintahre: Ortszeit: Rückfahrt: Ortszeit: Holzung und Wieſe, [4971] zu Laſſoth, als Tochter einer ver: 

Breslau ab 5 U. 49 Min. Borm. | Mittelwalde ab 7 U. 57 Min. Nahm. am 13. Juni 1889, * Sinia des Sans 

Strehlen ab 6:51 = „Glatz ab 9 - z z Vormittags 9 Uhr, der Erblaſſerin, verehel. geweſene 

Sean ab 8⸗ 4 z ICamen ab 9 44 e vor bem unterzeichneten Gericht an elene Neumann, geborene 
lat ab 8:38 s „Strehlen ab10 -44 = z Gerichtsſtelle verſteigert werden. Klappauf, 

Mittelwalde an 9 -= 47 = „Breslau an 11 30 Die Grundſtücke find mit 269,79 M.] 2) die unverehelichte Mathilde 


gewährt, Reiſegepäck überhaupt nicht abgefertigt, Preuffner zu Gr. ⸗Neundorf, 
gleichfalls Tochter einer verſtor⸗ 
s ioii e 4 — der 
rblaſſerin, verehel. Johanna 
A Brenfmer, geb. Klappauf, 
) die Kinder eines verſtorbenen 
ruders Vaters der Erb⸗ 
laſſerin Benedict Stlappauf: 
a. — Mathilde an 
geb. Rlappauf, zu Walddorf, 
b. Kiefer, 9e Korbmacher Marie 
er, geborene Klappauf 
Mannsdorf, ne 


Reinertrag und einer Flä 
7,97,81 < Mins zur ne. mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. z 
Striegau, den 13. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſollen die im Grundbuche von Do 
7 7 Band III Blatt 100 und 

and IV Blatt 114, Stadt Friedland 
Band IV Blatt 102 und Nüßdorf 
Band III Blatt 50 auf den Namen 
des Müller Franz Hausotter > 
uke ( OS. eingetragenen Grund- 
tücke (Wafler-Mü n 1885 

am 1. Auguft 1889, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle — werden. 


betreffenden Strecken auch zur Benutzung der 


a. Stellenbeſier Joſef Klappauf 


zu Bauſchwitz, 
b. verehelichte Arbeiter Veronika 
Volkmer, geb. Klappauf, zu 


Das Grundſtück Nr. 100 Dorf Gießmannsdorf 
Friedland in Größe von 42 ar 15 qm 8 : 
iſt mit 13,74 M. Reinertrag — > 2 pe 
Grundſteuer, mit 420 Mk. Rapana: gemeldet. 6558] 
weth zur Gebäudeſteuer, Nr. 114] Alle welche nähere 


3 Diejenigen 
Dorf Friedland in Größe * 5 ha ober gleich nahe Erbanſprüche auf 


82 ar 50 qm mit 74,40 M., Nr. 102 den Nachlaß erheben, wer i 
Stadt Friedland in Größe von 40 ar ng pilen i ben sales 

70 am mit 6,70 N. Ri] am 5. September 1889, 

dorf in Größe von 54 ar 60 qm mit Vormittags 9 Uhr 

5,13 M. zur Grundſteuer veranlagt. öl ni mündli á 
Nebenbahn Glatz —Rückers. Auszug aus ber Steuervolle, beglau fi ait m ee 
Zum Bau der Brüden von Stat. 67 bis Stat. 68 + 50 follen Bigte, Ihr — ter, und zu legitimiren, wibrigenfaie un 
8, bie Lieferung von etwa 1100 cbm Bruchſteinen frei Bauſtelle in — 1 ks as sun 8 ache ee Erbbeſcheinigung für die oben be 


Looſen, 
b. 


1,0 M. und die zu b 
werden. Verſiegelte, 
ſind bis . d 
poſtfrei an die Eiſen 
welcher Zeit die Erö 
4 Woche 


ochen. 
Glatz, den 29. Mai 1889. 
Der Abtheilungs Banmeiſter. Blunck. 


bie Erd⸗, Zimmer: und Maurerarbeiten mit etwa 1050 cbm Mauer⸗ 
werk und etwa 540 qm Spundwänden in 1 Looſe öffentlich verdungen 
werden. Im Amtszimmer der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz, 
Louiſenſtraße 15, liegen die Bedingungen und N 
fiht aus und können die Bedingungen zu a gegen Einſendung von 


enbahn⸗Bauabtheilung in Glatz einzureichen, zu 


en Erben ausgeſtellt werden 
wird. 

Friedland OS., den 24. Mai 1889. 
m Königliches Amts⸗Gericht. 


In ee —.— 

er Firmen⸗Regi i 
laufende Nr. 185 die un 0880 

Emil Bursig 

zu RNeu⸗Heiduk und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Emil Burſi 
zu Neu⸗Heiduk am 28. Mai 1 
* worden. 

önigshütte, den 28. Mai 1889 


betr‘ 
en, ſowie beſondere Fir Pt 
Finnen in der Gerichtsſchreiberei II, 


D 
1. Stock, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
teher übergehenden Anſprüche, deren 

Borbandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 


Zeichnungen zur Ein⸗ 


gegen Einſendung von 3,0 M. von da bezogen 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
en 14. Juni 1889, Vormittags 11 Uhr, 


ffnung derſelben erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt 
[6515] 


vor der Aufforderung zur Abgabe Spi n 
Bekanntmachun von Geboten an — E N Königliches Amts⸗Gericht. 
E der betreibende iger widerspricht, 7 2 
dem Gerichte bat, machen, Bekanntmachung. 
widrigenfalls elben ere Im iſter Ein dei 
des ge n 5 Sër 
ſichtigt werden und bei Bertheilun: Giftergemeinſchaft bier ift 


Ringelhardt 


nadenfe 


Namslau, 


Parchwitz, Prausnitz, 
Schwedt, Strehlen, 
Wohlau, Wartha, 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


anweifung) aus dem Haupt⸗Depot: 


Kränzelmarlt⸗ Apotheke, | 
ferner in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 

eftenberg, Frantenfteg, Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 
a feld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS i i 
Laurahütte, Liegnitz Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa 
Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Oblau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 


Waldenburg, Zduny, Ziegenhals zc., in Nimpiſch: 
Winkler. — Zengniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf 
obige Schutzmarke zu achten. 


des Kaufgeldes gegen die berüd- 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. 


ehelichen 

heute unter Nr. 47 Folgendes ein⸗ 

aa < [6554] 

aufmann Siegmund Gold- 

ſchmidt zu Liſſa i. P. hat für 
feine Ehe mit Hulda, geborene 
Dobrzynski, durch Vertrag vom 
14. Mai 1889 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
eſchloſſen - 
iſſa i. P., den 27. Mai 1889. 
Königliches Amts - Gericht. 


-Glockner' ee Wund⸗ und 


auf den Schachteln ift amtlich ge- I des Zuſchlags wird B {Í t 

; te: f am 2. Auguft 1889, elanntmachung. 

mit i ; . prüft * wird empfohlen. 5 Vormittags 11 Uhr, reg hber 2 des 
) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ an Gerichtsſtelle verkündet werden. i 5 m uli 1 


der von uns aufge e z 
peria s für die Sean 
Salzſtraße vom 4. Juni cr. 5 vier 
Wochen lang in unſerem geometriſchen 
Bureau, Eliſabetſtr. Nr. 14, 2 Tr., 
Zimmer Nr. 49, während der Dienſt⸗ 
ftunden zu Jedermanns Einſicht aus. 

Einwendungen gegen dieſen Be⸗ 
bauungsplan find innerhalb einer 
präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen 
bei uns anzubringen. 6586] 

Breslau, den W. Mai 1889. 


Der M 


Nie. . dn Breslau, 


— 


„ „Loslau, 


Königshütte, Kattowitz, Kupp 
N Militſch, 


x Laband, 


Neichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 
Schwientochlowitz, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 


è — ana ,,  (mibrigenfalls dieſelben 1 5 ar : i 
cnm, Mannheimer Cocosnußbutter en 8 den 22 rl, landwirthſchaftl. Maſchinen 


von ½ Kilo, 1 Kilo, 2½ Kilo und 4½ Kilo, täglich Frif 


Taſchenſtraße Nr. 9. 


Alte 


Reg. Schutzmarke. 
frei von 
beeideten 


Quaglio, Berlin N 


„Mückenschutz 


eſundheitsſchädlichen Stoffen nach Unterſuchung des 
erichts⸗ Chemikers Dr. C. 
riechend und kühlend. 


Mückenschutz-Präparate 


Fabrikation unter Controle des Gerichts⸗Chemikers 
Dr. C. Bischof im chemiſch⸗techniſchen Laboratorium von 


vom Eiſe. Königliches Amts⸗Gericht. 


8 Krankheit des Herrn 
S Bekanntmachung. Pi und der — — 


irmen⸗Regiſter ift 


In unſerem ji 
r. 315 eingetragene 
116552] 


heute die unter 


5 A. L. Müller 


i uſal nhaber Kaufmann 
sr = dens Ludwig 


züller zu Neuſalz a. O., gelöſcht 


Puder und Essenz. 


Unter Garantie 


Bischoff, dabei wohl: 


[0154] Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 378 eingetragene Firma 


C 4 — N EN mühle, verſchied. angefang. 

A TI r u Laudeshut ift erloſchen und inen, mehrere Centner 
chene ale käfape ene Sn MEERES heut gelöſcht worden. J65⁵³ 5 und Erſatz⸗ 
Detailpreife: eine große Schachtel M. 1,50, Landeshat, den 28. Mai 1889. ſtücke, Maſchinen⸗Lager von 
eine Meine Schachtel M. 1, = Königliches Amts⸗Gericht. Eiſen u. Rothguß, Schrauben 
eine große Flaſche M. 1,25, eine kleine Flaſche M. 0,75. Bekauntmachung. und Muttern, ca. 150 Feilen 
Heneraldepot: & 8 o} hi In 1 5 ka soa Andere, Modelle zc. 
hn ie unter z eingetra meiſtbietend gegen fofortige Baar⸗ 

J. ©. F. „Neumann ism, H Procura br pe raths (6597) an Er, + 
x ili ipzi arl Mauve pecielle Verzeichniſſe find in 

Berlin W., Taubenſtr. 51/52, Filiale Leipzigerſtr. 27/28. iu Rattowig für bie von Kieler] meinem Bureau 3 8 


aben. 
Derfgl, Anctions⸗Commiſſarins 


. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24, 1 


Winkler'ſche 8 aa zu 
au heute ge worden. 
22 ran, den 31. Mai 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


W., Louiſenſtraße 25. 


f 


, Ein Rittergut, 

prächtiger Ruheſitz, 1 Stunde von 
Haynau, in ſchönſter Gegend Schle⸗ 
ſiens, 10 Min. vom) Bahnhof, Areal 
1000 Morg., wovon 630 Morg. Ader 
nur Weizenboden, alles drainirt in 
hoher Cultur, 120 Morg. 2: und 
3⸗ſchnittige Wieſen, 215 


13 Medaillen und Diplome. — Goldene Medaille Barcelona. 


Loeflund’s neue 


Kindernätrmittel aus Alpenmilch. 


Leicht verdaulich, nahrhaft, Blut- und Knochen- bildend. 


isi i AR Alpenmi d Weizen- 
Peptonisirte Kindermilch s ipams einge er 


in Wasser zu lösen.) 1.20 per Büchse. 


Peptonisiter Milch-Zwiehack gizni F 


= der, fein 
(nur mit Wasser aufzukochen). 


ſchönes Schloß in 20 Morg. präch⸗ 
tigem Park m. kl. See (ernſtl. Reflect. 
dn 14 ert zu Dienſten), ſchöne 
Jagd, 12 Pferde, 42 Rinder, todt. Inv. 
übercompl. (neue Dampfdreſchmaſch.), 
iſt wegen plötzl. Todesfall d. Beſitzers 
für 400 000 M. b. 100 000 M. Anz. zu 
verk. Ferner ein Rittergut deſſelb. 
Ortes, 5 Min. v. Bahnh., m. 412 Mrg., 
wov. 275 Mrg. Acker nur Weizenboden, 
32 Mrg. Wieſen, 93 Mrg. Hochwald, 
durchw. maſſ. Gebäude, ſchön. Schloß 


1.— per Büchse. 


j f zeit“ für Kin- 
Reine Algäuer Rahm-Milch „sterilisirt“ dar um, 
Alters, für Kranke und Genesende, die kräftiger und ver- 
daulicher Kost bedürfen. 65 Pig. per Büchse. 
Diese vollständig haltbaren Präparate werden von Kinder- 
ärzten und Klinikern vorzugsweise empfohlen 1) weil! 
sie beste fettreiche Alpenmileh unter Garantie hygienischer 
Reinheit enthalten; 2) weil sie den Alters- und Entwicklungs- 
stufen der Kinder angepasst und viel zuverlässiger sind, als 
die häufig wechselnde Ammenmilch und die sog. Kindermehle; 
3) weil peptonisirte Kuhmilch. ebenso leicht verdaut wird 
wie Frauenmilch; 4) weil nur durch solche rationelle 
Ernährung die gedeihliche Entwicklung des Kindes 
| gewährleistet wird. — Die Loeflund’schen Präparate sind 
ans allen Apotheken zu beziehen, en gros von [027 


Ed. Loeflund in Stuttgart. 


_ Prospeote und Broohüren gratis in den Apotheken. 


gutes Inventar, über 200 Mrg. find 
noch auf 5 Jahre pro Mrg. mit? bis 


64 000 Thlr. bei 20⸗ bis 25 000 Thlr. 


Eine Wirthſchaft 
von 64 Morg. Land, hauptſächlich 
Weizenboden, mit leb. u. todt. In⸗ 
ventar u. der ganzen Ernte, t/ie Meile 
von der Eiſenbahn als auch von der 
Kreisſtadt entf., iſt u. ſehr günſt. 
Beding. Familienverh. wegen ſof. zu 
verkaufen. Näh. Ausf. erth. Lehrer 
[[[DDomans ki in Neudorf per Pleſchen, 
Provinz Poſen. \ [8311] 


Srunditüds -Verfänfe, 


Ein tücht. Geſchäftsmann mit aus: 
reichender Bekanntſchaft unter Capita- 
lſten, wünſcht den proviſionsweiſen 
Verkauf von reellen Grundſtücken u. 
Gütern (Tauſchobjecte nicht aus⸗ 
geſchloſſen) zu übernehmen u. bittet 
um gefl. Off. doch nur direct von 
Beſitzern unter X. 3347 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 12817 


Mein Stadtgut, 


ca. 190 Morgen Acker incl. 15 Morg. 
JWieſe, 3 Morgen Holzung, alles 
Klaſſe 1, 2 u. 3, Gebäude, Inventar, 


Für Manufacturiſten, 
Productenkaufleute, 


auch für andere Branchen geeignet, offerire meine hieſige in aller- $ 
beſter Geſchäftslage belegene Beſitzung, enthaltend: neuerb. 
Vorder⸗ u. ee letzteres nebſt Lagerplatz ev. Bauſtelle ebenf. 
an frequ. Straße: außerdem großer Hofraum und Garten. Im 
Vorderh. w. Maunfacturw.⸗, Wäjche: u. Confeetionsgeſchäft 
si 60 Jahren betrieben, im 2. Laden Kürſchnerei und Hut- 
felcdaft. Im Sinterhaufe befinden ſich Schüttböden und Räumlich⸗ 
ge Beni 7 Jahren z. Getreide: u. Producten⸗ 


-a en, 
äheres ri m 
| csi ae e ober mündlich in meiner MBohmung 8 age 


5 


Louis Boehm 


3. 


Trebnitz i. Schl., Langeſtr. 


ſofort zu verkaufen. 8185 

o. Wiedemann, Gutsbeſitzer 
Jin Hebendorf, Vorſtadt Reichen⸗ 
bach in Slej. 


A — 
Ju beabſichtige mein Grundſtück, 
Gora Nr. 24, im Ganzen oder 
parzellenweiſe nebſt Inventarium 
und Gebäude gegen gute Bedingungen 
zu verkaufen. Das Grundſtück ift 
5 Morgen groß, 1. und 2. Rane 
und von dem Bahnhofe 500 Schritt 
jf entfernt. i 8275] 
Wilhelm Schülke II, 
Gora bei Buin. 


; Einen Transport S 
„Original Simmenthaler | 
ſprungfähige und jüngere Bullen aus beften Zuchten, ſowie f 


Jungvieh ans eigener Heerde 
offerire zum Verkauf und bitte um Beſichtigung. | 


Dom. Wiltſchau per Nothſürben, 


von wo Abholung auf Wuni mit Schmalspurbahn oder Wagen erfolgt. d 


Alter Viebkeng, 


| Meine [2829 


Eſſig⸗Spril⸗Jabri 


beabſichtige ich 


zu verkaufen. 


rundſtück braucht nicht gekauft 
zu werden. 
Adolf Story, Glogau. 


[6473] 


Dierte Beilage zu Nr. 379 der Breslauer Zeitung. 


ee Frische 
wald, durchweg maſſive RS Wald- und Garten- 


Bart beten ch ie u pah, BUTLER -Rottiche, 
10 Thlr. tet; ſchö d. = 73 
Diet berrtihe SH Mt nur A| Malta-Kartofein Wald⸗Erdbecren u. Kirſchen 
eo Matjes - Heringe, billig zu Fro st N 


Prager Räucherzungen, 


e 5 Erich & Carl” 
ƏD 


Schweidnitzerstr. 13—15,| böſe Finger ze. in kürzester Zeit 


—— 


— Sonntag, den 2. Juni 1889. 


Von neuesten Zuführen empfehle Gepr. Erz., Kindergärtn., Kinderp 
neuen englischen [6582] [m. d. beit. Zeugn. empf. f. — a, 


Matjes-Heringzß, n Someni. =. 
latjes u. POLE, Wirth] chafterinnen 


besser u. billiger als bisher, m. d. beſt. Zeugn. empf. Fr. Friedländer. 


in Orig.-Tonnen u. ausgepackt, — — — — 
neue reife, wohlschmeckende _Repräfent., Geſellſch., Reiſebegleit., K 
bewährte Kräfte, Fr. 79 


Stütz., Í 
Malta-Kartoffeln, Friedländer Sonnenſtraße 25. 
Malaga-, Puglia- „u. Imperial- E. ſ. tücht. gepr. Kinderpfleg. m. d. beſt. 
Apfeisinen N Beugn.e. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 
ae : Eine Directrice, ag 
frische. saftreiche u. haltbare die dem Pusfache ſelbſtſtändig [l 


Kirschen, Br 
one vorſtehen kann, und eine [8312] 
Pfirsiche, in ganzen u. halben Kisten u. erſte Verkäuferin, ug 


franz. 11 3 billigst. die auch polnisch ſprechen muß, finden 


per Juli oder auch ſpäter dauernde i 
Blumenkohl, Carl Joseph |; 
Bourgarde, 


L. Lustig, Kattowitz OS., 
Schuhbräcke ur. 8. 


Erdbeeren, 


frische 


Putz-, Baud, Weißwgaren⸗ und | 
Wäſche⸗Geſchäft. j 


Verkäuferi 

erkauferin. 
Zum ſofortigen ev. ſpäteren 
reif und ſchön, find täglich friſch und | Antritt ſuche ich für mein Putz⸗ 
(8274) u. Weißwaarengeſchäft eine tiid- 
tine 1 bei gut. Gehalt. 
Nadlergaſſe NE 3 ffert. mit enguißabſchriften 

u. Vorm. Ming, e eeik 11/12. |n. Gehaltsauſprüchen uebſt Bei⸗ 
ocbteinste mono melische legung der Photographie erbeten. 


Adolf Münzer, 


neue reife 


lange und runde 


feinste englische 


allerbesten Astrach. 
Caviar 


vom Eislager, 


Hochfeinste neue englische 


Matjes-Heringe, 


Pr ager Il Westfäl. geräucherte Lachsheringe, RE CEaſſel. 1 
Schinken AnpetitSild, französische. beer, Verkäuferinnen 1 
5 Delicatess-Heringe mitu. ohne Gräten] für e e Sagwan. Cow | 


empfiehlt [8283] fectio 8 G I t 35 R 
. 4 Nicolai- f fectionse, Galanterie- u Wollwaaxen⸗ | 
E. Neukire „Strasse 71. et 45 ajar i 
Ein gei. Mädchen f. Stellung b. 
rein. Herrn, a. Wittwer, um b.Haush. 
3 führ. Off. A.W.87 Briefk. d. Bresl. tg. 


$ FF ii 
Jungfern, f. Stubeumädch. u. 
Mädch. f. Alles mit ſehr gut. Atteſt. 

Ring 2. 


feinste 
Braunschw. u. Gothaer 


Dauer- 
Gervelatwurst, 


junge 


Hamb, Gänse, 
Filethühner 
und junge ital. 
Hühner 


empfehlen 


Z Prima Da 
Gebirgs⸗ 
Himbeerſyrup 
in feinſter Qualität in Ge⸗ 
binden und Flaſchen offe⸗ 
rirt billigſt die Fruchtſaft⸗ 

16250] 


preſſerei i 
I. May, 
Mittelwalde, Schleſien. 


Koöchinnen u. Schleuß. ſucht u. empf. 
Zolki, Freiburgerſtraße 25. 


ee Masse 


Gute Köchinnen habe disponibel. 
Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


Dr. Spranger s Seil 


= g 
; PE Taaa e aa ! 
Schneider, |falbe gigs Krater de e ee 


Erich Schneider Benimmt Hitze und Schmerzen. 


h Sch: Verl D Sinnen. | Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
N Liegnitz, SO es geshen oine genden Geſellſchaft 
Hoflieferanten. _ alete ee en im en Organisation 
6.0. Kessler ff f. ö und Yeanifitton | 
spra | mg eig 
Hoflief. 5 Maj, In ſpector f 
bei äußerst bortheilhaften 
W zu dau⸗ 


Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaif. 

Hoh der Herzogin 
wWera, Großfürſtin 
l 2 von Rußland. 

Su 201 Di ji . b. Terien 

— rhi. d. 

5 von Hohenlohe, 
kaiſ. Statthalters 


Kal, Ne 
Gee e. 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen, 2 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


des Königs von 
ernder Stellung gemert. 


Discretion. Offerten unt. H. 22 767 
an Haaſenſtein 8 Vogler A.⸗G., 
Breslau. 


ür die Stadt Breslau wird von 


aöunuip ena GE 


> Schwertſtraße 7, Breslan. 


23 5 Am 1. Juni c. wird unſer diesjähriger Trans: 
— port [6398] 


"” 2 eu * 
ganz vorzüglicher 1⸗ u. jähriger Bullen 
von der Oſtfrieſiſchen, Oldenburger, Holländer und Holſteiner Race in 
bien Gaſthofe eintreffen; dieſelben find mit Abkunfts⸗ und Körungs⸗ 
— 5 e dürfen daher mit Recht zum Ankauf zu Zuchtzwecken 
eich eitig nehmen wir daſelbſt, auch im Gaſthofe „zum weißen 
Racen entgegen anb b ſpätere Lieferungen auf alle Gattungen der obigen 
erechnen bei reeller Bedienung zeitgemäße Preiſe. 


Leer in Oſtfries land. 
E. ©. Rüst Söhne. 


Jede Unterleibs⸗ und Hautkrankhe 8 5 2 

55 1 N 2 it, 

— ründlich und ſchnell unter Garantie A. Belt, aean anta, 
ofdengafie 12,1. Sprechſt. v. 9—11, 2—4 Uhr. Ausw. brieflich. [8206] 


Rumänien, | Hypotheken. 


4 Fabril⸗Verkauf. 


Eine in vollem Betriebe ſtehende 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
in Wien iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers preiswürdig zu verkaufen. 

Erforderliches Capital 120 Mille, 
welches ſich nachweislich mit 10 bis 
15 % verintereſſirt. Ein gediegener 
Fachmann würde eventuell auch als 
Theilhaber und Leiter der Fabrik 
acceptirt werden. 2848 

Anträge zur Weiterbeförderung 
erbeten an Rudolf Moſſe, Wien, 
unter M. 1313. 


Branuerei⸗Verpachtung. 


Die Laskowitz'er Dominial⸗ 
Brauerei für ober⸗ und unter⸗ 
gährigen Betrieb, verbunden mit 
Ausſchank, iſt vom 1. Juli d. 
ab mehrjährig zu verpachten. Be⸗ 
dingungen liegen im unterzeichneten 
Rentamt aus. 6596 

Laskowitz, Kreis Ohlau,imJunil889. 


Ein Deutſcher, erfahrener Kauf⸗ 
mann, wohnhaft in — 8 12 


ſeit 12 Jahren in Rumäni Wir ſuchen zu 4-39, pt. unbe | Graf Saurma'ſches Rentamt 
ind beſſen er ere lat digt eo unbe Graf Naurma | i 
tennt, ee bie Fe Gobr. Trouonfels, Seeiburgenfr. 9 Jänsch. 

4 Fa in ſeit 20 Jahren in einer größeren 


Í Stadt Oberſchleſiens gut ein- 
geführtes Colonialwaarengeſchäft 
mit monatlichem Umſatz von 4 bis 
Mark iſt veränderungshalber 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
oder per 1. Juli er. zu verkaufen. 
Louis Goldstein, 
griedli Beuthen OS., 
Friedrich⸗Wilhelmsring Nr. 4. 


Wegen Todesfall des Beſitzers 
‚it eine feine gangbare Rop- 
ſchlächterei in einer Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt, ſeit 9 Jahren mit 
utem Erfolg betrieben, bald oder 
päter zu verkaufen. Das Handels⸗ 

f wird flott betrieben. 


leiſtungsfähiger Fabrik i 

lun shäufer Von und Gand: Zweite Hypothefen 

u. Import von dort. Ausgebreitete ſuche ich in guten Lagen ſtets zu 

Connaiſſancen in allen geſchäftlichen kaufen. Näheres unter G. 854 durch 

Se Hot eee Je ehe e eee 
; [ : e- 

troleuminduſtrie, ſichern leiſtungs⸗ 

fähigen Firmen, die ihm Bed Die Vertretung 

anvertrauen wollen, ein bedeutendes | Filzhut⸗ eld wurd fi i 

Geſchäft. Der Betreffende wird a pui Fabri ania 2 Wen 

zwiſchen dem 1. und 15. Juni cr. in] von einem dit ber. Branche voll 

Deutfchland = ar — 7 . — vertrauten jungen Manne 

liche Unterredung. errn | gefluit. Offer örder 

Intereſſenten erwünſcht. sub J. A ais arg Fibel 


s 3 A. 15 
Referenzen ſtehen zur Verfügung. | Mofje, Berlin sw. [2843] 


ällige Offerten find an Herrn : = Sn) 
2 Etahi, Breslau für Berthold Ein Sch anke e — 
. i 22 — Acker und Wieſe iſt 2 
Sons f. ein g. eingef. Deftillat.- | beitshalber bald oder fpäter zu ber: einzuſenden. 

Engros⸗Geſch. gef. Fachk. n. erf. | kaufen. Preis 15000 Mk. Anzahlung.. 
Kauf n. ausgeſchloſſen. Offerten] nach Uebereinkunft. Näh. Auskunft] Gartenlauben nebit Gartenben. f. 
b. unter A, 11 dauptpofilag. [8291] ertö.Hr-Eduard Hanke, Haynau i: Schl. |; verm. bei Otto, Neue Kirchſtr. S. 


Sl. Ztg. zur Weiterbeförderun 
Bresl. Ztg. zu 16545 9 


| 


| gimb 


Off.] Tiehauer & Comp., Rybnik. 


ang 
Saes aa 


z > ee 8 . 
—4 Tagen frisch entstandene Unter- char š 

leibs-, Hout- und Frauenkrankheiten, last saida ne i 
sowie Schwächezustände jeder Art | wandte, tüchtige, reſpectable, i 
grandun u. ohne Nachtheil gehoben möglichſt mit Fachkenutniſſen 
urch d. vom Staate approb. Special- | ausgeſtattete Perſönlichkeit als = 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur | Platzinſpector bezw. Hauptagent r 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; | mit fejtem auskömmlichen Gehalt 
auch Sonntags; veraltete u. verzw.] zu engagiren geſucht. [6387] 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. Offerten unter D. E. 123 an die 


Specialarzt [4277] Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. 


Damen find. liebev. Aufn., Rath in 
Frauenleiden, mäß. Preiſe, bei 
Stadtheb. Fr. Kuznik, Feldſtr. 30. 


inden liebe. Auf ; 
Damen feng dier. Bra 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, I 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ti. Elſaß⸗Lothringen. 
A Meltefte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 

Niederlage Ken ie 
August Beltz, 


Nheinwein⸗Kellerei (15975 


in Breslau, prase z. 


einer erſten Feuerverſicherungs⸗ i 


bub UIII u 


| 

| 

E TTE —— l 
Geſucht wird für eine Mühle j 
in Oberſchleſien ein durchaus tüd- i 
l 


tiger und zuverläffiger [6595] 


Buchhalter. 


Bewerber muß im e + 
bereits thätig geweſen fein. Antritt 
1. Juli er. p 

Off. mit Gehaltsanſprüchen unter 
T. 133 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein oberſchlef. Kohlen: 
geſchäft wird ein zuverläſſiger 


Buchhalter geſucht, ; 

der fih auch für die Reiſe eignet. f 
Gefl. Offerten sub R. 794 an ` 

Rudolf Moſſe, Breslau. [2746] 

Einen Buchhalter, 

der im Bankgeſchäft gelernt hat, 

ſuchen zu jofortigem Antritt 


Selle & Mattheus, 


Bankgeſchäft. Liegnitz. 


8 300 
iter 
eerinft empfiehlt 
E. Stoermer’s Nachfig., Oblauerftr.24. 


Rieſengebirgs⸗ 
Himbeerſaft 


verkauft an Deſtillateure. Eigenes 
Fabrikat. Johann Wolff in 
Hain bei Warmbrunn. [2849] 

~ Birkenbaisamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
seine eigenartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- 
reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 
des Gesichts und der Hände beseitigt 


und einen blendend weissen Teint er- Als Schänkerin 


i i ih für 1. Juli ein an- 
'eugt. Preis à Stück 30 u. 50 Pf. | ſuche ich für ben ei 

bei S. G. Schwartz, Ohlauerstr., und | ftändiges jüdiſches a. 
Wilh. Ermier, Schweidnitzerstr. auch wenn noch wenig geübt. Off. 


mit Abſchrift vorhandener Zeugniſſe 
Eine gebrauchte, doch 9 95 erbitte ohne Marken. 16540 

erhaltene [2860 J. Altmann, 

6—8 pf. Dampfmaſchine] Vries, Neg. Dez Breslau. 


ſuchen zu kaufen er 


Buchhalter, 


9 
ein firmer, wenn möglich mit der j 
Branche vertraut, der ſelbſtſtändi | 


arbeiten fann, findet jofort Stel- 
fung bei [2861] 


E. jüd. Mädch. a. ſehr anſt. S 
Fam., mit rit. Küche u. Wirthſch. 
vertraut, ſucht Stell. a. Stütze T 
d. Hausfrau in gut. Fam. mit $ 
Anſchluß. Off. unter P. S. 15 
Waldenburg, Schleſ., poſtl. 

3 TYPA e 


EURE 1 


Prachtv. Papagei, gut ſprechend, 
3. verk. Ring 29, III. Etage. Chaffak. 


Ein ſchöner Dalmatiner Hund 
iſt billig zu verkaufen 82800 
ſtraße 27 bei Asche. [8288 


A. J. Mugdan, 
Breslan, Ring Nr. 10/11. 


— 


Breslauer Haudlungsdieuer⸗Juſtitut, encaarte s. 


1 Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
f: auswärtigen Geſchäftshäuſernz. oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Eine in der Poſamenten-, Band“, Putz- und 
Wollwaaren-Branche genau vertraute tüchtige 
E Erſte Verkäuferin 
| ſuche für 1. September, ſpäteſtens 1. October er. 


Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen Setem der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1, 2. und 3. Etage, 2 civilen Preiſen ſofort oder ſpäter zu verz 
miethen“ Näheres Kaifer Wilhelmstraße Nr. 98. foz 


Vermiethungen ır. 

Engros⸗Geſchäft thättg ift, ſucht] Inſertionspreis die Zeile 15 Bi. 

G cht 1 unmöbl. Zimmer mit 
edienung v. einem Herrn, 


mögl. Schweidnitzerthorgegend. 
Off. u. G. S. 81 Exped. Bresl. Ztg. 


u Beiebeinfirape 66, — | o 
vis-à-vis Zuumerſtr., 3 Tr. 9 Bimm. | faal —, Mittelcabinet, Bader; Spei 

9 inefs z 5 8 cA adezimmer, Küche, Speiſekammer ꝛc., event. au 
nebſt 2 Cabinets und fimmti. Zus] Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October er. zu 5 — 


30 


der Breslauer Zeitung. [8253] 


Ein junger Mann, 


der am 21. Juni ſeine Lehrzeit beendet, 
mit Liqueur⸗ und Eſſigfabrikation 


Be 2 n A 1 4. r me ** u 

id Photographie erwünſcht. . 1 Jul ehe behör für 750 M. v. 1. Juli b. F- ab. | Näheres im Wären der „‚Goncorbia«, parterre liata. [034] 
. Joseph Lomnitz, e Sum. „| weldftraße 16, Zu vermiethen: 8 

. [6550 ins 5 5 TROI an der Kloſterſtr., ein elegantes z a a — 
E- —. TCC 


Für mein Colonialwaagren⸗ 
JGeſchäft juhe ich einen kürzlich 
ausgelernten [6569] 


jungen Mann 


per 1. Juli er. 
A. Stiller, Kattowitz. 


und Balcon und 2 Aufgängen, zu 

Wohnung u. Burean geeignet, 

zu vermiethen. 8151 
Daſelbſt auch ein kleiner Laden. 


Königsplatz 5, 
parterre, find 3 Zimm., zu Burcaur 


geeignet, bald oder ſpäter zu beziehen. 
Näheres Königsplatz 4 parterre. 


Die 1. Etage für 1200 Mark 
iſt Ernſtſtraße 3 zu verm. Die 


Bismarckſtr. 21 3. Etage, 2 Zimmer, Entree, Küche ꝛc., 300 Mark 
Roſenſtraſſe 4 1. Etage, 3 Jim. (Balcon), Entree, Küche ıc., 330 ME 
dto. 4 parterre, früheres Rejtaurant, (414,14 O-Meter groß, 
5 Fenſter vorn, 3 hinten), für größeres Comptoir reſp. Fabrikzwecke 
ſehr geeignet, neu renovirt, ſofort reſp. 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Tauentzienſtraße Nr. 10 


ift eine elegante Parkerre-Wohnung — 5 Zimme - af 
ji 1. Juli er. oder Inter RE Zubehör 


zum 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth. [2855] 


Sadowaſtraße 76, Ecke Höfchenſtr., 


TTüchtige Verkäufer, 
welche bereits in lebhaften Modewaaren⸗ u. Leinen⸗Geſchäften 
mit Erfolg thätig waren, finden ſofort dauernde Stellung. 


Gefällige Offerten mit Photographie und Angabe der 
Gehaltsanſpr. erbeten sub Ph. 83 Exped. der Bresl. Ztg. 


ip Ein Reisender, welcher auch firm] Für mein Manufactur⸗ und 
5 in der Buchführung ift (chriſtl.[ Garderoben ⸗Geſchäft ſuche ich 


Neue Taſchenſtraße 3233 2 
hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald z. verm. 


Ei Confeſſion), wird für ein hiefiges f per 1. Juli c. einen jüngeren jüd. die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten.] Wohnung beſteht aus 5 Zimmern, | N * x h | 
z rößeres Herren - Garderoben =- Bez f 2 Commis Einen tüchtigen, gewandten, Cabinet, Badezimmer, Küche ıc. 2c. | ſchönſte Lage, ift in der zweiten Etage eine elegante Wohnung, 1 Zimmer, 
ſtellungs⸗Geſchäft per 1. Juli er. zu S } d polniſ F er get 17 eu, | . = Badecabinet, Küche ꝛc., Preis billigſt, 800 Mark, per 1. Juli, eventuell 
engagiren geſucht. polniſch sprechend, od. einen Volontair.] der polniſchen Sprache mächtigen Albrechtsſtraße 52 ſpäter zu vermiethen. > [8276] 
Gefällige Offerten nebft Gehalts- | Max Herlitz, Beuthen OS. jungen Mann , Näheres im Schnittwaarengeſchäft parterre. 


Eingang Schuhbrücke, 
2. Etage, 5 Zimm., Badeeinrichtung 
und Zubehör, per October, 
3. Etage, für 2 ruhige Leute, 
300 Mark, per Juli, fein renovirt, 
zu vermiethen. 8096 


Kloſterſtraße 10, 


Wohnung mit Benutzung des großen 
ſchattigen Gartens, 6 Zimmer, bald 


anſpruch werden poſtlag. Breslau 
285 


1 Provinzial⸗Bank 


i ige Manu: Mliucht einen in den Comptoirarbeiten 

Gine ee en ſucht und in der Correſpondenz geübten 

gE üreingefübrte Touren in Nord- W | Hingeren Comptoiriſten mit guter 

E- deutſchland (Poſen, Sälefien, 8 . Ja er. An⸗ 
A ig⸗ ſtei A . . . 

ng DEN Offerten mit Angabe der Gehalts- 


ſucht für fein Colonialwaaren⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft (Gehalt 
360 Mark) 6544 
H. Pihlmann, Inowrazlaw. 
Den vielen Bewerbern zur Nach⸗ 


richt, daß die Stellungen in meinem 
Hauſe beſetzt ſind. 5 


6598] 
Friedr. Wilh. Görlitz, 


11, Blücherplatz 11 


ia er 3 Anſprüche ſind zu adreſſiren unter in Schl 

h Anfpr e aynan in ý 

* Rei enden H. 22805 an Haaſenſtein & Vogler, F oder ſpäter zu beziehen. 7973 £ 

* gegen hohes Salair und Tan: W| A.⸗G., Breslau. 2862 ch ſuche einen a äh. bei verw. Frau Karkowsky, | ift der große Bug Pin Base und Lagerraum vom 1. 82 ab 
IE tième zu engagiren. Bei Für ein Weile, Wol- und üchtigen 2. Gartenhaus, 1. Etage. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. 255 


Bureauvorſteher. 


Den Meldungen bitte Zeugniß⸗ 
abſchriften und die Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche, ſowie des Zeitpunkts 
beizufügen, wann die Stelle ange⸗ 
treten werden kann. 


Rechtsanwalt Wolfen 
in Bromberg. 


Vermeſſungsgehilfe, 
firmer Zeichner, 
wird bei entſprechend hohem Honorar 
per ſofort geſucht. 
Offerten sub V. G. 134 an die 


Shflanerſtraße 64, EEE Ohle, 
Geſchafto local 1. Ef. reg 


E Sommerwohnun 
Weckelsdorf, * 


in ſchönſter Lage — gleich beziehbar — ſind 5 E * einzeln 
oder auch im Ganzen, elegant möblirt — zu vermiethen. 8182] 
Gefl. Anfragen unt. „Sommerwohnung“ — Weckelsvorf poftl. 


zufriedenſtellenden Leiſtungen Manufactur Wanren : Geichäft 
Betheiligung nicht ausgeſchloſſ. in der Provinz wird ein jüngerer 
Offerten, mögl. mit Beifüg. der 

Photographie, sub U. 61051 b Comptoiriſt 
E lg pe a ogler, mit Waaren⸗Kenntniſſen geſucht. 

— i Derſelbe muß flotter Stenograph 
ſein, u. freiem Vortrage genau folgen 
können. 6549 

Gefl. Off. unter J. D. 132 beförd. 


* . r — 
eſtillations⸗Geſchäft mhe fs; 8 
ber 1. Juli c. einen älteren Herrn, die Exped. der Brest. Ztg. 


blider Detall⸗Berkäufer e: FR: 
nud mm Besten fürs Deftiiattong: | Ein Comptoiriſt 


— > IO 
ù PETYA 


Heſchäft befähigt iſt. Den Meldungen] Güd.), der ſtenographiren kann, au 
9 ſind Jeuguißabſchriften beizufügen. Gib.) ute Hanbſchrist beſitzt, Run 
pfs Louis Sehwerin, geſucht. 8218] 

E Spremberg, Lanſitz. Meldungen unter L. F. 101 poft- 


Nicolaiſtadtgraben 25 Zimmerſtraße 17. 


A A lagernd Poſtamt 4. Exped. der Bresl. Ztg. 6601] fanno. Weieres beim Haus meiſterſiſt die 1. Etage, 6 Zimmer u. Bei⸗ ißt die zweite Etage — herrſchaftli 
Die zweite Commisſtelle IF- z daſelbſt. 136259 gelaß, neu renovirt, per Juli zu] Wohnung, ſechs Zimmer, Balcon, 
15 te, weine Beliästch And i Das Ku er, J f 2 vermiethen. [8238] [Garten — zu vermiethen. Näheres 
> Colonialwaarengeſchäft bei gutem Für ein lebhaftes Manu- (13 Sapre beim Fach, mit der Wein- un ernſtra e a0 ir 11 0 
2 Gehalt per 1. Juli zu vergeben. Der- |A fackur Modewaaren- und branche vollftändig vertraut, ſelbſt te die Hälfte der 2. e, 10 Werderſtr. 3536 e ird. Quarter, 2. Etage 
fſlelbe muß ein gewandter u. freund- Damen-Sshfechenägenägäft ev. ree ber nden der oe ald ober Suti 2 a Re Comptoir, Lagerräume zu verm- Ea rener, delt aus 3 weifenf A 
licher Expedient fein. Zeugnigab: | wird ein durchaus tüchtiger weitiges Engagement, Näh. bei Luhnert nn 


ſchriften find beizufügen u. Gehalts- 
2000 anſprüche anzugeben. Retourmarken 
E ; verbeten. [8289 


[6551] 


erſter 
Verkaͤufer, 


Gefl. Offerten unter D. F. 82 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [8310] 


Sie e, eee emean. e, shes 
Schmiedebr. TSE, a 


ift in der erften Etage eine Wohnung] per 1. Juli zu vermiethen. 


Alexanderſtr. 4, 


Traugott Geppert, À f Braumeiſter ag 3. Etage, ift eine Wohnung von 4f vom 1. Juli ab zu vermiethen. Gu. men a Ga i 
Breslau. tüchtige Kraft, bei hohem mit guten Zeugn. geſucht von gleich | Stuben, Cabinet, Küche, Entree zu nom i Suk ab pe Vie e iae a 

Für mein Salair per 1. Juli cr. ge- oder zum 1. Auguft c. für eine rein] vermiethen. 8229] Ring Nr. 25 rr N En A 
obergährige Brauerei Wetpreußens. | Näheres daſelbſt parterre links. Neumarkt 21 find gr. u. kl. Wohn. 


ſucht. Bewerber, mof. Conf., 
welche mehrere Jahre ſchon 
mit Erfolg thätig waren, 
wollen ſich mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche nebſt 
Zeugnißabſchriften melden. 


M. Bredig. Görlitz. 


iſt eine herrſchaftliche er nebſt Comptoir und Keller zu verm. 


zu vermiethen. 8305 R i f g 
Nebenräum. gew. Off. B. 4 Poſtamt 4. Gartenſtraße 22a, zelt u. ls new Ä 4 de = 


BE~ Zajchenitr. 9 in 1. Et. ein Wohnung für 120 l lei 
ü Yell u. troden, Gof 1E | NAIT ntun ci ANIDO, 


Vereinen od. Geſchäftsloc., a. einz. 3. v. 

HGrünſtraße 25 PE Telegraphische Witterungsberichte vom I. Juni 
1. Et. bald oder ſpäter, hochpark. p. Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
October, Mittelwohn m. artenben., Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


auch Anſchluß für Badeeinrichtung. 


Selbſtſtändige Stellung. Fabrikat 
ca. 3000 Tonnen. Gehalt 12— 1500 M., 
je nach Qualification. Meldungen 
mit Angabe, ob Vorſtellung möglich, 
unter S. 8. 60 in der Expedition der 
„Altpreußiſchen Ztg.“ in Elbing. 


Blechſchweiß⸗ und 
Winkleleiſen⸗Schmiede, 


Band⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
F- Geſchäft 


ſuche ich per 1. Auguſt oder erſten 
September einen nachweislich 
tüchtigen Commis, 
welcher der polniſchen Sprache, 
Correſpondenz u. Buchführung 
mächtig if ie, Für mein Tuch⸗, Modewaaren- 


n guter Lage Garten⸗Aufenthalt 
nebft Wohnung, ca. 4 Zimm. mit 


Hermann Ledermann, 


E Ober-Gfogan. und Conjections-Gejhäft wird Vorarbeiter für Vördel⸗ f c een oer [8254 | —— 
— ober 1. Juli a. c. ein tüchtiger, der V i e O 5 28 2 8 
| Sur zen 1 ae Srratße midtiger preſſen, auger, Weidenſtraße 21, Ort, * E 233 Wind. Wetter. Bemerkungen 
3 e Er N 325 3 É 
13 € = i 5 Verkäufer Schloſſer, Nieter, Pariſer Garten, Er 8 
F Lehrlin nnn . 19 308 Rogon 
m u m un Uch⸗ er 1. Juli a. c. zu vermiethen. i * 5 
Führung vertraut ift. 16502 ehrling ür meine Keſſelſchmiede und $ Näh. im Comptoir des 5572 . 757 16 80 * |b, bedeckt. 


Gartens. 


Kloſterſtraße 15 


Salo Labhosehiner, geſucht. Gefällige Offerten unter 

2 Brieg, Reg.-Bez. Breslau. Spie B R. — — die 3 
2 in mit dem Galanterie-, Kurz⸗ Nr . — [6465] 
und Spielwaaren - Engros: Für einen jungen Speeeriſten, 


Kopenhagen 764 19 8 3 h. bedeckt, 
Stockholm ....| 766 20 8 6 heiter. 
Haparanda ...-| 761 13 SW 4 beiter. 


. Krup ö € > 
Ar . 2. Et. eine Wohnung für 165 und n 770 16 WNW 1 wolkenlos. 


~“ 
= 
2 
de 
e 
z 
Z 
— 


ik, Eſſen a. d. Nuhr. \ 
geſchäft genen vertrauter Commis welchen ich gut empfehlen kann, Gußftablfabrit, Eller . >- Ruhr. 120 Thaler zu vermiethen. [8260] [Moskau wolkenlos. 
wird per 1. Juli zu engagiren ges | suche ich per 1. Juli Stellung. 1 b t k SW 8 
fucht. Offerten mit Yngabe_von| ine, Kran, Beuthen Ge. echarbeiter] Alexanderſtr. 3 Gare 70 11 80% 8 [Regen 
Be; Gehaltsanſprüchen unter S. S. 2 an... ĩê;rk4⅕Ʒ'R — ür das Ausland geſucht 1. Etage eine Wohnung für 90 Thlr.] Helder . 764 15 SSW 1 j wolkenlos. 
Rudolf Moſſe, Sanit, en Ein gut empfohlener junger 17 75 ; 75 Ausland wird ein un] zu vermiethen. [8259] Sylt.. 764 16 NW 1 beiter. Abde. Gew Regen. 
1 F . Deſtillateur verbeiratheter Blecharbeiter(Schloffer) Höfchenſtraße 45, 8 765 22 80 Š > —.— e 
E. maste aus gutem Haufe, mit Einj.⸗Freiw.⸗ gegen guten Verdienſt geſucht. Der- ’ = - ce ~ 
Für meine Strumpfwaaren⸗ Buga empa rei), 1 Smia der f felbe muß Erfahrung beſitzen in Hochpart. rechts, herrſchaftl. Wohn, . — | = 889 an i 
Handlung ſuche einen Branche, ſucht per bald oder fpäter | Anfertigung von Meubel aus Hobl:|5 Zimm., Cab., Badeeinricht., ſchön.] Memel. 
R Stellung als folder oder Comp: eien: Betten, Waſchkaſten 2c, ſowie] Gart., per 1. Octb. f. 900 M. z. verm. Paris a . 
i Commis, toiriſt für einfache u. dopp. Buch⸗ Bleche ſpannen u. mit dem Hammer Neuſcheſtraße 52 Münster 764 15 NNO 1 ner 
der die Branche kennt u. auch führung 2- Gefl. Offerten erbeten] richten können. Meldungen, denen euſcheſtraße 52 Carlisruhe - 763 21 Q 4 8 5 enlos, 
mit ſchriftlichen Arbeiten ver- sub E. K. 100 an Rudolf Moſſe, eine kurze Beſchreibung beizufügen iſt die erſte Etage per 1. October Wiesbaden. 763 3 1 eiter. 
traut ſein muß. 16583] Breslau. 12818) ſiſt, — — — 21 Lied. or 5 Stuben, Küche, Entree u. Reben: en ee 766 33 80 2 ie 
ugeben su J. . i r emnitz .»++* i * 
J. Fuchs Jun., Suche einen jüngeren [8191] Breslauer Zeitung. 64161 Jaclabı m vermieten. — 8 Bern 764 | 3 502 heiter. 
— — — — rien wolke 3 
Breslau. Deſtillateur, i F Matthiaspl at 1 . 3 765 20 850 1 (nase 
=} welder fih auch für das Detailgeichäft i i 24 ne A r 
E.. Für eine Lederhandlung in der r md ne am 1. Juli. Schulbildung und ſchöner Handſchrift Wohnung von 4 Binm., Cab Isie d Ain. — — — 
y Provinz wird ein tüchtiger F. Preuss, Li ueur⸗Fabrik, geſucht. Offerten unter B. W. 89 Bad — — Sun k n i Nies. = — >: = 
3 $ Kofterftenhe 24 Exped. ber Bresl. Zig. erb. [8278] [ Front nach den Mattbiasplatze, I Triest . 762 | 27 O 2 |wolkenlos, 
Comm 3 i RT RE E, I I OD O FEAA Fron na em a iasp atze, Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 22 leicht. 3 = schwach 


Für mein Tuch u. Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Eehrlin 
mit guter Schulbildung. 6533] 
Michael Cohn, 
Neumark i. Weſtpr. 


nach hinten an großem Garten 
gelegen, per 1. October für 
1200 Mark zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Thau 
daſelbſt. [8236] 


Nenſcheſtraße 61 


t = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 S steif, 8 = stürmisen, 9 = Stur! 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Vebersicht der Witterung. 

Ein neues Minimum ist westlich von Irland erschienen, über Süd- 
Irland stürmische, strichweise steife südliche Winde verursachend. Bei 
leichter, meist südöstlicher Luftbewegung ist das Wetter über Deutsch- 
land andauernd warm und heiter. Im westlichen Deutschland fanden 


eſucht. Meldungen wolle man an] Für meine Lederhandlung ſuche 
8 ie Expedition der Bresl. Ztg. unter zum Antritt per 1. Juli cr. oder 
b B. Z. 132 richten. 1 16570] ſpater einen tüchtigen [6322] 


Für ein größeres Manufactur⸗ jungen Mann, 


waaren- u. Herrengarderobengefchäft | der mit dem Lederausſchnitt vertraut 
in der Provinz Poſen wird per] und der polniſchen Sprache mächtig 


I. Juli c a. ein tüchtiger ſein muß. : t M i tatt, meist in Begleitung von Regen- 
3 ommis Moritz Tichauer, | Ein Lehrling n 1 Cage fir ben Breis van gestern allenthatben ent die Temperatur 9, in Memel 101, Grad über 
4 mit der Branche vertraut der polniſch En — n 5. 1 geſucht. 905 . . ee A = 18230] der normalen. 
Rn, r! £ D z . uttmann äh. . un 
7 richt, geſucht. Offert. m. Zeugs | (Kin junger Mann, der die Bud): 4 —— — viren : a i i il: a 
9 5 Pootegr. HR he en erlernt hat, finder] Beuthen OS., Ring Nr. 5. Büten erſtr aße Verantwortlich: Für den politischen K allgemeinen Theil: J. Becklos; 
s erſuchen einzufenden am baldige Stellung bei 8237] Ein Schlefiericheting “Pi Weltzer: skenuüick io Die. 
Gebr. Praeger, ouis Roth, Lublinitz, ann ſich melden 8232] der 1. St. 4 Zimmer, Küche, Entree, 1 at & Oo. (W. Fan in N 
42 Poſen, Markt 64. 21) Buche, Papierhandlung u. Spedition, Kl. Groſchengaſſe 20. Widchenzimmer, sofort zu beziehen. Druek von Grass, A 


